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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 
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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


he Tageszeitung 


Ausgabe läglich abends mit Ausſchluß der Gonn- und Tefitage. — Bezugspreis für Thorn 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vlerkeljährlich 2.25 Mk., moyatlich 75 Pf., von der 
Geſchäfts. und den Ausgabeſlellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch! 
die Poft bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſlellgebühr 2,42 Mk. Cingel- 
nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 
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31. Jahrg. 


für Stadt und Land 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An- und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Plah⸗ 
vorſchriſt 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Anzeigenaufträge 
nehmen an alle ſollden Anzeigenvermitllungsſtellen des Jne und Auslandes. — Anzeigen 
annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Unbenußzle Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangle Manuſkripte nur zurückgeſchſckt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ift. 


neue Kabinett Barthons vor 


den Kammern. 

Die Miniſter einigten ſich in einem Montag 
Abend in Paris abgehaltenen Kabinettsrat 
über den Text der am Dienstag in den Kam⸗ 
mern zu verleſenden Regierungserklärung. Die 
programmatiſche Erklärung des Miniſteriums 
beſagt: Für die Regierung gibt es keine drin⸗ 
gendere Aufgabe, als die Notwendigkeit, die 
Verteidigung des Landes durch die am dringend⸗ 
ſten erforderlichen Maßregeln zu ſichern. Die 
Verſtärkung der militäriſchen Kraft, die andere 
Völker bereits vorgenommen hatten, hatte dem 
vorhergehenden Kabinette die Pflicht auferlegt, 
einen Geſetzentwurf einzubringen, der die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit für alle gleichmäßig vor- 
ſchreibt. Die Regierung übernimmt jene Pflicht 
und den Geſetzentwurf, ohne ſich die ſchwere Be⸗ 
laſtung des Landes zu verhehlen, die daraus 
reſultieren muß; aber ein ſolches Opfer iſt weder 
dem bewußten Patriotismus, noch dem Willen 
des Landes, zu leben, zu groß. Während die 
Verlängerung der Dienſtzeit die Friedensſtärke 
der Truppen erhöhen wird, wird die Bewilli⸗ 
gung der Militärkredite die Bewaffnung des 
Heeres auf einen Stand bringen, der allen Er- 
ſorderniſſen gewachſen iſt. Die Annahme der 
Kadresgeſetze für das Geniekorps und die Ka⸗ 
dalferie wird die Organiſation des Heeres, 
deſſen Neugeſtaltung ſich als nötig erwieſen hat, 
dervollſtändigen. Schließlich wird die Entwick⸗ 
lung der Kriegsmarine die Aufmerkſamkeit des 
Kabinetts in Anſpruch nehmen. Das republi⸗ 
kaniſche Frankreich hat während der letzten Er- 
eigniſſe ſeine uneigennützige Anhänglichkeit an 


Das 


die nationale Verteidigung unumgänglich nöti⸗ 
gen Krediten zuſtimmen, aber der künſtlich im 
Lande geſchaffenen Bewegung entgegentreten. 
(Beifall auf der äußerſten Linken.) Im weite⸗ 
ren Verlauf der Debatte verglich Violette 
die einander entgegenſtehenden Meinungen der 
verſchiedenen Miniſter. Thalamas machte 
dem Kabinett den Vorwurf, es ſei eine dritte 
Ausgabe des Miniſteriums Poincaré. Bars 
thou rechtfertigte die Aufnahme Thierrys in 
das Kabinett mit der Notwendigkeit einer Eini⸗ 
gung aller Republikaner. Er machte ſodann 
Franklin⸗Bouillon den Vorwurf, die nationale 
Verteidigung als eine Frage zweiten Ranges 
behandelt zu haben. Barthou wiederholte Jour⸗ 
naliſten gegenüber ſeine Erklärungen, daß er in 
der Frag der dreijährigen Dienſtzeit unnam- 
gibig ſein werde. 


Die Deputiertenkammer hat eine Tagesord⸗ 
nung angenommen, in welcher der Regierung mit 
225 gegen 162 Stimmen das Vertrauen ausge⸗ 
ſprochen wird. In den Wandelgängen der Kam⸗ 
mer, wo das Ergebnis der Abſtimmung eifrig 
erörtert wurde, erzählte man ſich daß 164 Ab⸗ 
geordnete ſich der Abſtimmung enthalten hätten. 
Die Rad*alen, von denen fiğ viele der Mb- 
ſtimmung enthalten haben, behaupten, daß die 
Stellung des Miniſteriums, welches Teine Mehr⸗ 
heit lediglich den Gemäßigten, Nationaliſten 
und Konſervativen zu verdanken habe, ſehr 
ſchwierig jei. Das Parlament dürfte übrigens 
Ende dieſer Woche in die Ferien gehen und erſt 
Ende April oder Anfang Mai wieder zuſam⸗ 
mentreten. 


Im Senat 


den Frieden der Welt bewieſen, aber ohne Ver⸗ applaudierte bei Verleſung der Erklärung des 


rat an ſich ſelbſt kann es nicht auf die einzigen 
Maßregeln verzichten, die geeignet ſind, den 
Schutz ſeiner Intereſſen, ſeine Würde und ſeine 
Sicherheit aufrechtzuerhalten. 
wird eifrig daran arbeiten, die Einigkeit unter 


Miniſteriums das Zentrum und die Rechte bei 
der Stelle der Erklärung, die von den militäri⸗ 
ſchen Maßnahmen handelt. Die Erklärung be- 


Die Regierung treffend die Wahlreform wurde auf allen Bän- 


ken mit Lachen entgegengenommen. Clémenceau 


den Republikanern, die jetzt mehr als je not⸗ zuckte dazu die Achſeln. Der Schluß der Erklä⸗ 


wendig ift, wieder herzustellen, da ein längerer 
Konflikt zwiſchen den beiden Kammern nur den 
Feinden der Republik dienen kann. 
es für möglich, eine gerechte Vertretung der 
Minoritäten — vielleicht durch eine interparla⸗ 
mentariſche Kommiſſion — mit dem Majoritäts⸗ 
prinzip, welches der Senat angenommen hat, 
in Einklang zu bringen. Die Regierung wird 
auch fernerhin für die Laienſchule eintreten, den 
finanziellen Kredit Frankreichs unverſehrt er⸗ 
halten und dafür ſorgen, daß die Einnahmen 
und Ausgaben im Etat ſich das Gleichgewicht 
halten, ohne daß dabei die beſonders der länd⸗ 
lichen Demokratie gemachten Verſprechungen un⸗ 
erfüllt bleiben. Auf der baldigen Abstimmung 
über die Einkommenſteuer wird die Regierung 
beharrlich beſtehen. Die Erklärung ſagt weiter, 
daß die Regierung ſich befleißigen wolle, in den 

eratungen mit den europäiſchen Mächten den 
Geiſt der Verſöhnlichkeit und der Anparteilich⸗ 
keit walten zu laſſen. Unbedingt treu den mit 
unſeren Verbündeten und Freunden abgeſchloſſe⸗ 
nen Verträgen, die die äußere Sicherheit Frank⸗ 
reichs erhöhen, werden wir, jo heißt es zum 
Schluß, mit allen Mächten an der friedlichen 

egelung des Balkankonflikzes arbeiten. Die 
Gerechtigkeit, deren wir uns den Rechten Dritter 
gegenüber befleißigen werden, ſcheint uns der 
Dejte Schutz für die großen, wirtſchaftlichen. 
ſinanziellen und moraliſchen Intereſſen zu fein, 
die Frankreich ſich im Orient erworben hat. 

Die in der 

Deputiertenkammer 

verleſene Erklärung des Miniſteriums wurde 
mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Das 
Jentrum und die Linke applaudierten beſonders 
bei der Stelle der Erklärung, die von den mili⸗ 
täriſchen Verſtärkungen handelt, während auf 


er äußerſten Linken Murren vernehmbar war. 
Der Radikale Franklin⸗Vouillon kriti⸗ 


lerte lebhaft die Zuſammenſetzung des Miniſte⸗ 
riums, namentlich die Zugehörigkeit des Pro⸗ 
Jreſſiſten Thierry, die wiederum Berhältn’ffe 
wie zu Zeiten des Miniſteriums Meline herbei⸗ 
ühre. Der Redner erklärte, er werde allen für 


rung wurde auf den verſchiedenen Bänken der 
Linken mit Beifall begrüßt. Dann wurde die 


Sie hält] Sitzung aufgehoben. 


Wie in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, 
ſei die Abſicht der Regierung, die Erörterung 
des Geſetzentwurfs über die dreijährige Dienſt⸗ 
zeit erforderlichenfalls bis zur Sommerſeſſion zu 
vertagen, hauptſächlich darauf zurückzuführen. 
daß mehrere Kabinettsmitglieder, namentlich 
Handelsminiſter Maſſet und Finanzminiſter 
Charles Dumont, dem gegen jede Überjtürzung 
der Militärvorlage gerichteten Beſchlußantrag 
der ſozialiſtiſch⸗radikalen Gruppe Rechnung 
tragen wollten, Abrigens hat der Heeresaus⸗ 
ſchuß der Kammer die Beratung des Geſetzent⸗ 
wurfs über die dreijährige Dienſtzeit noch lange 
nicht beendet. Er iſt gegenwärtig noch mit der 
Prüfung verſchiedener Gegenentwürfe beſchäf⸗ 
tigt. Auch die Erörterung der 42 Artikel des 
Geſetzentwurfs wird noch geraume Zeit in An⸗ 
ſpruch nehmen. 


Soldatendemonſtrationen gegen die drei⸗ 
jährige Dienſtzeit. Einer Meldung der „Hu⸗ 
manite“ aus Saint Quentin zufolge veranſtalte⸗ 
ten am Montag die Soldaten des 87. Linien⸗ 
regiments in den Straßen von Saint Quentin 
lebhafte Demonſtrationen gegen die Wiederein⸗ 
führung der dreijährigen Dienſtzeit. Die Be⸗ 
völkerung der Stadt nahm an dieſen Demon⸗ 
ſtrationen großen Anteil. | 

Ende des ſozialiſtiſchen Parteitages. Der 
ſozialiſtiſche Parteitag erreichte in Breſt am 
Montag ſein Ende. Es wurde beſchloſſen, eine 
Rejolution anzunehmen, die ih in lebhaften 
Ausdrücken gegen die Wiedereinführung der 
dreijährigen Dienſtzeit in Frankreich wendet. 


Politiſche Tagesſchau. 
Beſuch des Herzogs von Cumberland. 


Der Herzog von Cumberland trifft, wie 
die „Boji. Ztg.“ berichtet, am Freitag zum 


Beſuch des Kaſſerpaares in Bad Hom- 


burg ein. 


ſabſchſeden. 


Auflöſung des Abgeordnetenhauſes. 


Die Auflöfung des Abgeordnetenhauſes, ſcheints ſchlecht zu gehen. 


die infolge der Anberaumung der Neuwahlen 
vor dem Schluſſe der Legislaturperiode aus 
formalen Gründen notwendig werden wird, 
wird, der „Tägl. Rundſch.“ zufolge, kurz vor 
Pfingſten erfolgen. Der Schluß der Land⸗ 
tagsſeſſion dürfte ſpäteſtens am 1. Mai vor⸗ 
genommen werden. Da die letzten Stid: 
wahlen zum Landtag noch am 9. Juni vor⸗ 
genommen werden können, ſo dürfte der neu⸗ 
gewählte Landtag erſt am 17. Juni zu⸗ 
ſammentreten können. ; 


Die Behandlung der Heeresvorlage 
im Reichstage. 


Über den Beratungsplan der Heeresvor⸗ 
lage und der Deckungsgeſetze weiß die „Tgl. 
Roͤſch.“ folgendes zu melden: Die Heeres: 
vorlage und die Deckungsgeſetze ſollen 
Donnerstag oder Freitag halbamtlich ver- 
öffentlicht werden, nachdem der Bundesrat 
am Mittwoch und Donnerstag die Steuer⸗ 
geſetze endgiltig verabſchiedet haben wird. 
Die Vorlagen werden am Ende der Woche 
dem Reichstage zugehen. Nach den vor⸗ 
läufigen Anordnungen des Reichstages, die 
in der nächſten Woche endgiltig vom Senioren⸗ 
konvent feſtgeſetzt werden ſollen, werden dieſe 
Vorlagen in der zweiten Aprilwoche zur 
erſten Beratung geſtellt werden, nachdem die 
Fraktionen ſich vorher über die Behandlung 
der Vorlagen ſchlüſſig gemacht haben werden. 
Außerdem folt verſucht werden, noch die 
Heeresvorlage bis Pfingſten endgiltig zu ver⸗ 
Die Pfingſtferien werden zwiſchen 
dem 25. und 30. April ihren Anfang nehmen 
und mit Rückſicht auf die Landtagswahlen 
in Preußen bis zum 27. Mai dauern. Man 
rechnet damit, daß die Budgetkommiſſion 
die Beratung der Steuergeſetze in den Pfingſt⸗ 
ferien ſo fördern wird, daß dieſe Geſetze noch 
in der erſten Hälfte des Juni endgiltig ver⸗ 
abſchiedet werden können. 


Zur Heraufſetzung des Strafmündigkeits⸗ 

alters 
auf 14 Jahre durch die mit der Beratung 
des Jugendgerichtsgeſetzes beauftragte Reichs⸗ 
tagskommiſſion ſchreibt ein Staats- 
anwalt in der „Kreuzztg.“, daß dieſe 
Rechtsentwicklung zwar längſt dem deutſchen 
Rechtsempfinden entſpricht, daß es aber zu 
bedauern wäre, wenn das ganze Jugend» 
gerichtsgeſetz infolge dieſer Beftimmung, die 
von der Regierung für unannehmbar erklärt 
worden iſt, ſcheitern ſollte. Die Gefahren 
des geltenden Rechts ſeien ſehr ſtark über⸗ 
trieben; Unterſuchungshaft würde über Kinder 
unter 14 Jahren wohl nie, Strafhaft nur 
ſelten verhängt, da alle Bundesſtaaten ohne 
Ausnahme bei erſtmaligen Verurteilungen 
jugendlicher Perſonen Strafaufſchub mit 
völligem Erlaß der Strafe nach Ablauf einer 
Probezeit eingeführt haben. Darum möge 
der Reichstag das Jugendgerichtsgeſetz ruhig 
nach den Vorſchlägen der Regierung an⸗ 
nehmen. 


Die Grenze für die Vermögensabgabe. 


Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin: 
Bezüglich der zur einmaligen Abgabe heran⸗ 
zuziehenden großen Einkommen verlautet, daß 
zunächſt die Einkommen über 40000 
oder 50000 Mark inbetracht kommen 
werden. 


Einführung einheitlicher Wahlurnen. 


Die Vorlage über Wahlurnen, durch die 
einheitliche Wahlurnen für das ganze Reich 
eingeführt werden follen, ift bereits, wie ge: 
meldet, im Bundesrat fertiggeſtellt worden 
und wird demnächſt dem Reichstage zugehen. 
Die Einführung von Wahlurnen dürfte ſich 
darauf beſchränken, gewiſſe Mindeſtmaße 
für die Wahlurnen vorzuſchreiben, die 
aufgrund eingehender Erprobungen ſo be⸗ 
meſſen ſein werden, daß ein Schichten der 
Wahlzettel nicht ſtattfinden kann. 


unter 


Dem Hanſabund 
Die Mitglieder- 
zunahme ſcheint auf ſich warten zu laſſen. 


Da muß natürlich die geſchäftsgewohnte 
Bundesleitung nachhelfen. Die macht das 
ziemlich gewaltſam. Ein von der „Kauf⸗ 


männiſchen Abteilung“ des Bundes ausge⸗ 
gangenes, auf Maſſen verbreitung 
eingerichtetes Anſchreiben lautet: „S. g. H.! 
In der Anlage geſtatten wir uns, Ihnen 
Ihre Mitgliedskarte pr. 1913 mit der höflichen 
Bitte zu überſenden, uns den Gegenwert von 
Mk. 1.— gefälligſt direkt einzuſenden. Soll⸗ 
ten Sie bis zum 20. März d. Is. nicht 
anders beſtimmen, ſo werden wir uns er⸗ 
lauben, der Einfachheit halber, obigen Vetrag 
zuzüglich 25 Pfg. Speſen durch die Poſt zu 
kaſſieren.“ Solche Anſchreiben gehen Leuten 
zu, die niemals darangedacht haben, 
eine Mitgliedskarte des Hanſabundes 
zu erwerben. Nun, da ihnen ſolch ein 
Ding unbeſtellt zugeſchickt wird, wird mancher 
um ſeine Geſchäftsbeziehungen beſorgte Klein⸗ 
gewerbetreibende lieber den verlangten „Gegen⸗ 
wert“ einſchicken oder bei ſpäterer „Kaſſie⸗ 
rung durch die Poſt“ bezahlen, als daß er 
ſich in einem Proteſtſchreiben unter Rück⸗ 
ſendung der unbeſtellten wertloſen Ware (der 
Mitgliedskarte) offen als Gegner des Hanſa⸗ 
bundes zeigen würde. Mit dieſem Schwäche⸗ 
gefühl der Kleingewerbetreibenden gegenüber 
den Großen im Hanſabunde rechnen deſſen 


geſchäftskundige Abteilungschefs, und ihre ſie 


kennzeichnende Aufdringlichkeit bei dieſem 
Vertrieb der Mitgliedskarten wird leider nur 
zu häufig Erfolg haben. 


Fortſchrittiiche Volkspartei und deutſcher 
Bauernbund. i 


Die Wochenſchriſt des deutſchen Bauern 
bundes erwähnt in einem beſonderen Auf⸗ 
ſatze, daß drei Flugblätter der fort⸗ 
ſchrittlichen Volkspartei erſchienen ſind, und 
fügt hinzu, daß dieſe Flugblätter manches 
intereſſante, auch den Freunden des Bauern⸗ 
bundes noch unbekannte Material enthielten. 
— Dieſe Bemerkung ſieht doch einer Empfeh⸗ 
lung der fortſchrittlichen Flugblätter ver⸗ 
zweifelt ähnlich. i 


Der Großkapitaliſt als Genoſſe. 

Der Rentier und Villenbeſitzer D. H. 
Wolf in Wannſee, der bei der letzten 
Reichstagswahl für die demokratiſche 
Vereinigung kandidierte, iſt zur 
Sozialdemokratie überge⸗ 
treten und hat ſich in den ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wahlverein aufnehmen laſſen. 
Natürlich wird er jetzt ſofort ſein Kapital 
unter die ausgepowerten Genoſſen aufteilen. 
Oder nicht? N a 


Zur einmaligen Vermögensabgabe 
hat der oberpfälziſche chriſtliche 
Bauernverein folgende Entſchließung 
gefaßt: „1. Die 18. Generalverſammlung des 
oberpfälziſchen chriſtlichen Bauernvereins 
erachtet als unerläßliche Vorausſetzung der 
Annahme der angekündigten großen Militär⸗ 
vorlage, daß vorher die Frage der Deckung 
reſtlos gelöſt werde. Ohne Deckung keine 
Annahme der Militärvorlage. 2. Die 18. 
Generalverſammlung des oberpfälziſchen 
Bauernvereins erachtet die in Ausſicht ge⸗ 
ſtellte einmalige Vermögensabgabe zur 
Deckung der durch die Militärvorlage be⸗ 
dingten einmaligen Ausgaben für angängig 
und durchführbar nur dann, wenn 1. ganz 
zuverläſſige Unterlagen durch genaue Ver⸗ 
mögenseinſchätzungen geſchaffen ſind; 2. wenn 
die Abgabe nach der Leiſtungsfähigkeit der 
Vermögensgröße und Vermögensart und 
Berückſichtigung der individuellen 
Leiſtungsfähigkeit des Abgabepflichtigen ers 
folgt; 3. wenn ein Ausgleich für dieſenigen 
Familien bewirkt wird, die durch die ginar a 
von mehr als zwei Soldaten ohnehin 1 0 5 
eine beſondere und ſehr drückende Kriegs- 


IMteuer geleiſtet haben; 4. wenn dafür Sorge 
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getragen wird, daß die ſüddeutſchen Staaten 
bei der Verwendung der einmaligen Ver⸗ 
mögensabgabe möglichſt ihrer Leiſtung ent⸗ 
ſprechend berückſichtigt werden; 5. wenn zu 
gleicher Zeit auch die großen Einkommen mit 
mit entſprechenden Abgaben bedacht werden. 
Die Generalverſammlung richtet an die bürger⸗ 
lichen Parteien des Reichstags, insbeſondere 
on die Zentrumspartei, die dringende Bitte, 
h dieſem Sinne bei der Beratung der 
Militärvorlage zu wirken und vor allem nicht 
zuzulaſſen, daß der unbewegliche Vermögens⸗ 
beſitz, hier namentlich der Grundbeſitz, einfeitig 
belaſtet werde.“ 


Der neue türkiſche Votſchafter in Berlin. 
Die Pforte hat der deutſchen Regierung 
zum Nachfolger des türkiſchen Bolſchaſters 
in Berlin den General Machmud Muchtar 
Paſcha vorgeſchlagen. 
3 König Georgs ſtille Heimfahrt. 
Die Überführung der ſterblichen Überreſte 
des Königs Georg von Griechenland fand 
Dienstag Vormittag in Saloniki in 
feierlicher Weiſe ftatt In dem Zuge be 
merkte man Abordnungen der engliſchen, 
deutſchen und ruſſiſchen Marine und fremde 
Offiziere der Landarmee und der Marine. 
Der König, die Prinzen, ſowie die Königin 
und die Prinzeſſinnen, dieſe im Wagen, 

olgten der Leiche. Im Zuge bemerkte man 
ferner den deutſchen Admiral Trummler, den 
bulgariſchen General Heſaftchef und eine Ab⸗ 
teilung bulgariſcher Soldaten. Während der 
Zug vorüberkam, vergoß die Menge Tränen. 
Der Metropolit rühmte den König als natio⸗ 
nalen Märtyrer. Nachdem der Leichenam 
an Bord der „Amphitrite“ gebracht war, 
begab ſich die königliche Familie auf das 
Schiff. Die Kriegsſchiffe der europäiſchen 
Länder, die im Hafen von Saloniki liegen, 
geben der „Amphitrite“ das Geleit zum 
Piräus, dem Hafen von Athen. Der deutſche 
Panzerkreuzer „Goeben“ und der öſterreichi⸗ 
ſche Panzerkreuzer „Kaiſerin und Königin 
Maria Thereſia“ befinden ſich unter dieſen 
Geleilſchiffen. 
5 China und Japan. 

In Gegenwart des Generalgouverneurs 
und des japaniſchen Konſuls fand in Muk⸗ 
den die Gründung einer Abteilung der 
japaniſch⸗chineſiſchen Vereinigung ſtatt, die 
eine politiſche Annäherung Japans und 
Chinas anſtrebt. Bei einer Umfrage der 
chineſiſchen Regierung darüber, ob ein Bünd⸗ 
nis mit Amerika oder eines mit Japan für 
China vorteilhafter ſei, hatten ſich die 
Generalgouverneure der Mandſchurei für ein 
Bündnis mit Japan ausgeſprochen. 

Die Hafenbauten von Caſablanca 
wurden bei der Submiſſion, an welcher 
ſich zehn Unternehmer beleiligten, z wei 
franzöſiſchen Geſellſchaften über 
tragen, welche auf die mit 46 Millionen be⸗ 
ne Koſten einen 16 proz. Nachlaß geboten 
atten. 


Deutſches Reich. 

A Berlin, 25. März 1913. 
— Das Kaiſerpaar wohnte mit der kaiſer⸗ 
lichen Familie am erſten Oſterfeiertage 
dem Gottesdienft in der Garniſonkirche zu 
Pots dam bei. è 

— Von den Höfen. Erzherzog Joſef 
Franz von Sſterreich, geboren zu Brünn am 
28. März 1895, vollendet am Freitag ſein 
18. Lebensjuhr und wird dadurch nach den 
Geſetzen ſeines Hauſes großjährig. Der Erz⸗ 
herzog ſtudiert gegenwärtig die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaften. Er iſt der älteſte Sohn des Erz⸗ 
herzogs Joſef, der als Feldmarſchall⸗Leutnant 
die 31. Infanterie ⸗Diviſion in Budapeſt 
kommandiert, und durch ſeine Mutter, die 


Prinzeſſin Auguſte von Bayern, ein Urenkel 


des Kaiſers Franz Joſef I. 

— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes 
Graf Schwerin⸗Löwitz, der eine Erholungs⸗ 
reiſe nach dem Süden angetreten hatte, iſt 
wieder hergeſtellt und will am 1. April 
die Präſidialgeſchäfte wieder übernehmen. 

— der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beſe⸗ 
ler iſt nach Berlin zurückgekehrt. 

— Die Aufnahme zweiter Hypotheken 
ſtößt bekanntlich überall auf Schwierigkeiten. 
Um dieſem Übelſtande einigermaßen abzu⸗ 
helfen, hat das Stadtverordnetenkollegium zu 


Leipzig beſchloſſen, eine halbe Million Mark 


ſtädtiſcher Gelder für die Ausleihung zweiter 
Hypotheken bereitzuſtellen. Es ſollen allein 
ſolche Grundſtücke beliehen werden, die inner⸗ 
halb des Stadtgebietes liegen, nach dem 1. 
Januar 1912 in Bau genommen worden 
ind und nur Kleinwohnungen oder vielleicht 
im Erdgeſchoß oder Nebenbauten Räume für 
kleine Gewerbebetriebe beſitzen. Schank⸗ oder 
Gaſtwirtſchaften ſind ausgeſchloſſen. Die 
Ausleihung der 2. Hypotheken erfolgt durch 
den gemiſchten Sparkaſſenausſchuß; fie dürfen 
nicht mehr als 80 Prozent des durch dieſen 
Ausſchuß angenommenen Wertes betragen. 
Eine Proviſion darf niet erhoben werden. 
Die Zinſen find vierteljährlih poſtnumerando 


Zahlbar. Die Kündigungsfriſt beträgt ſechs 


Monate und iſt beiderſeſts nicht an das 
Kalenderviertelfahr gebunden. 

Hamburg, 25. März. Der frühere Präſi⸗ 
dent von Venezuela Caſtro iſt heute Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen. 


Ausland. 


Ganftatt, 25. März. Direktor Adolf 
Daimler, Vorſtandsmitglied der Daimler⸗ 
geſellſchaft, iſt, 41 Jahre alt, geſtorben. 

London, 25. März. Feldmarſchall Lord 
Wolſeley ift in Mentone geſtorben. 


, 


— ER. 


Louis Barthou. 
Als Nachfolger Briands, der bekanntlich 
wegen des Scheiterns der franzöſiſchen Wahlre⸗ 
formvorlage mit dem ganzen Kabinett zurück⸗ 


getreten iſt, wird Louis Barthou genannt. Er 
iſt am 25. Auguſt 1862 zu Oloron⸗Sainte⸗Marie 
im Departement Baſſes⸗Pyrénses geboren. Er 
war urſprünglich Advokat, Doktor juris und 
Journaliſt; ſeit 1889 war er Deputierter ſeines 
Heimatsdepartements. Er war bereits 1895 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten, und 1896 bis 
1898 Miniſter des Innern im Kabinett Méline. 
Im Jahre 1906 war er Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten, ſpäter Miniſter der Poſten. Er ift 
auch ſonſt politiſch vielfach hervorgetreten. 


Provinzialnachrichten. 


Danzig, 26. März. (Weſtpreußiſcher Fortbil⸗ 
dungsſchulverein.) Der weſtpreußiſche Fort are 
ſchulverein hatte ſeine Mitglieder zu geſtern und 
eute nach Danzig zu feiner erſten En 
ung einberufen, die im Schützenhaus ſtattfindet. 
Der Verein beſteht zwar unter dieſem Namen ſchon 
länger, gleichwohl wurde er nun neu begründet. 
Geſtern Nachmittag tagten im Schützenhaus ge⸗ 
trennt der „Weſtpreußiſche Fortbildungs⸗ 
ſchulverein“ älterer Art und der „Verein 
weſtpreußiſcher Gewerbeſchulmänner“. 
Beide Vereine ei ſelbſtändig, ih mitein- 
ander zu verſchmelzen. Nach einer Stunde 
fand eine gemeinſame Sitzung beider Vereine ſtatt, 
und hier beſchloß man, 92 unter der Firma „Weſt⸗ 
preußiſcher Fortbildungsſchulverein“ 
zu vereinigen und unter dieſer gemeinſamen Firma 
weiter zu tagen. Dieſe gemeinſame Tagung eröff⸗ 
nete Herr Direktor Seibke⸗ Danzig mit begrüßen⸗ 
den Worten und es erfolgte die formelle Vereini⸗ 
gung. Der Vorſtand wurde wie folgt zuſammen⸗ 
geſetzt: Vorſitzer Direktor Jaſſe⸗Danzig, Stellver⸗ 
treter Direktor Seibke, Schriftführer Lehrer Kling- 
beil⸗Danzig, Stellvertreter Lehrer Thielert⸗Dir⸗ 
chau, Kaffenführer Architekt arx⸗Danzig; als 
iſttzer Barmhold⸗Elbing, Buchholz Mockrau, Jo⸗ 
ban Jänke⸗Neumark, Rock⸗Löbau, Müller⸗ 
Kolbau. Nach Erledigung weiterer geſchäftlicher An⸗ 
et begann ein gemütliches Beiſammen⸗ 
ein. 

Angerburg, 25. März. (Liebesdrama.) In 
comem wurden der auf Beſuch weilende Vizefedd⸗ 
webel Milkuhn vom Infanterieregiment Nr. 33 aus 
Gumbinnen und die Kellnerin Teckner tot auf⸗ 
ne Über die Todesurſache verlautet nichts 

eſtimmtes. M. war verheirgtet und wollte jetzt den 
üblichen Urlaub zwecks Anſtellung im Zivildienſt 
antreten. 

Königsberg, 25. März. (Verſchiedenes.) Er⸗ 
ſchoſſen hat ſich hier Sonntag im Hauſe Paradeplatz 
19 der ca. 22 Jahre alte Kaufmann Müller. Das 
Motiv zum Selbſtmord ift unbekannt. — Aus dem 
Fenſter geſtürzt iſt Sonnabend aus der zweiten 
Etage des Hauſes Heidemannſtraße 16 der Arbeiter⸗ 
ſohn Naumann. Das Kind erlitt einen doppelten 
Schädelbruch. — Plötzlich wahnfinnig wurde Sonn⸗ 
tag in einem Reſtaurant auf dem Alten Garten 
der Bahnbeamte Feldnick. Er demolierte das Lokal 
und drohte alles niederzuſtechen. Einem auf der 
Straße vorüberkommenden Soldaten entriß er das 
Seitengewehr und verletzte ihn erheblich am Kopf. 
Schließlich wurde der Tobſüchtige überwältigt und 
in Sicherheit gebracht. 

Tilſit, 25. März. (Das erite Schwimmbad) 
nahmen am Karfreitag in der Ußlerkis mehrere 
Mitglieder des Schwimmſportklubs „Boruffta“, Im 
vorigen Jahre wurde das erſte Bad am 19. April 
genommen. 


Kreistag des Landkreiſes Thorn. 


über fehlt. Als w 

önner und früheren Landrat 
des Kreiſes, Herrn Regierungspräſidenten Krahmer⸗ 
Poſen, über die Verhältniſſe im Kreiſe ſprach, ſagte 
er mir zum Troſte: „Wenn Sie ſich über irgend⸗ 


welche Verhältniſſe oder Perſonen im Kreiſe, die 
Ihnen noch nicht bekannt geworden, orientieren 
wollen, dann brauchen Sie nur den alten Jaeger 
gu fragen, der kennt im Kreiſe faſt jeden Menſchen!“ 
ber auch ihn kannte fait jeder im Kreiſe. Sie 
alle haben beurteilen können, mit welcher Tatkraft, 
Fähigkeit und Klugheit er ſeine Stellt in hervor⸗ 
ragender Meile ausgefüllt hat. Es ift nicht zu viel 
geſagt, daß jetne Verdienſte um den Kreis unſchätz⸗ 
bar ſind. Der Verſtorbene kannte kein anderes 
Intereſſe, als den Kreis, und noch in ſeinen letzten 
Stunden beſchäftigten ſich ſeine Gedanken vornehm⸗ 
lich mit dem Kreiſe Es iſt daher unſere Pflicht, 
ihm ein ehrendes Gedächtnis zu bewahren. Der 
Kreisausſchuß hat beſchloſſen, die Koſten des Be⸗ 
gräbniſſes auf die Kreiskaſſe zu übernehmen. Ich 
laube, daß dies im Sinne des Kreistages ge⸗ 
ſche en iſt. (Bravo!) Sie haben ſich zu Ehren des 
Verſtorbenen von den Sitzen erhoben. Ich ſtelle 
dies feft. — Nachdem hierauf der 2. Kreisausſchuß⸗ 
ſekretär Herr Olſchewski zum Protokollführer ber 
ſtellt, wird in die Tagesordnung eingetreten. 1) 
und 2) Die ne Kreistagsabgeord⸗ 
neten Herren Bürgermeiſter Kühnbaum⸗Podgorz, 
Günther⸗Rudak, Heiſe⸗Grabowitz, Amtsvorſteher 
Polsfuß⸗Gramtſchen, Witt⸗Scharnau. Amtsrat 
Donner⸗Steinau, Gutsbeſitzer Feldtkeller⸗Kleefelde, 
Amtsrat Söltzel⸗Kunzendorf, Ritterautshbeſitzer 
Klußmann⸗Browina, Rittergutsbeſitzer Landſchafts⸗ 
rat von Kries⸗Friedenau und Gutsbeſitzer von 
We e eee werden in ihr Amt ein⸗ 
geführt; ebenſo die infolge der Neuordnung 
neugewählten Vertreter der Stadt Culmſee Herren 
Baugewerksmeiſter Stockburger und Fabrilbeſitzer 
Welde. — 3) Hierauf erſtattete der Vorſitzer den 
Verwaltungsbericht. 


Dem a vorliegenden Bericht entnehmen wir 
folgendes; 
Der Stand der Feldfrüchte im Jahre 1912 war 
gut und verſprach befriedigende Erträge. Der reg⸗ 
neriſche Spätſommer hat indeſſen die Güte der in 
Schobern geborgenen Körnerfrüchte beeinträchtigt, 
die Einerntung der Hackfrüchte verzögert und er⸗ 
ſchwert, auch der Herbſübeſtellung derartige Schwie⸗ 
rigkeiten bereitet, daß die Saaten nur ſtellenweiſe 
im Laufe des milden Spätherbſtes genügend erſtar⸗ 
ken konnten, im allgemeinen aber einen ſchwachen 
Stand aufweiſen. ie Mühleninduſtrie hatte im 
Berichtsjahre über die ungenügende Trockenheit des 
Mahlgules zu klagen, die eine ſchlechte Verwertung 
des Rohmaterials zur Folge hatte. Auch die 
Brennereien befürchten ein ungünſtiges Betriebs⸗ 
ahr, da die Haltbarkeit der Kartoffeln infolge der 
euchten Einerntung nur gering ilt. Der Zucker⸗ 
1 0 Culmjse wurde eine außergewöhnlich große 
Menge Rüben zur Verarbeitung zugeführt. Das 
Geſchäftsergebnis wird indeſſen dasjenige des Vor⸗ 
jahres nicht erreichen, da die ungünſtige Witterung 
während der Kampagne hohe Schmutzprozente und 
deshalb erhöht Fracht. und Verarbeitungskoſten, 
ferner eine Verlängerung der Kampagne im Gefolge 
hatten, insbeſondere aber, weil die Zuckerpreiſe 
wieder erheblich gefallen find. auch der Zuckergehalt 
der Rüben niedriger als im Jahre 1911 war. Tier⸗ 
ſeuchen find im Berichtsjahre nur vereinzelt auf: 
getreten, allein die Schweineſeuche hat fih um die 
Jahreswende une gezeigt, ohne daß ſie indeſſen 
einen bedrohlichen Umfang angenommen hätte. Die 
Weichſelniederungen haben auch im Jahre 1912 
keine een Hochwaſſer gehabt. Es beiteht 
begründete Ausſicht. das Projekt für den Abſchluß 
des Deiches der Neſſauer Niederung im Jahre 1914 
ur Ausführung zu bringen. Die Kleinbahn Thorn⸗ 
eibitſch hat, wie im Jahre 1911, eine Dividende 
von 5 Prozent, die Kleinbahn Culmſee⸗Melno eine 
olche von 1½ Prozent gebracht. Die Kleinbahn 
Thorn⸗Scharnau kann mit erheblichen Überſchüſſen, 
die eine Dividende ermöglichen würden. in abſeh⸗ 
barer Zeit noch nicht rechnen. Der Verkehr auf 
dieſer Bahn entwickelt fý nur langſam, ins: 
beſondere nimmt der Frachtverkehr nur wenig zu, 
ſodaß die geringen Mehreinnahmen zunächſt zu den 
vorgeſchriebenen Rücklagen verwendet werden 
man, Der Aufſchwung des Holzhafens, auf deſſen 
Frachtverkehr nicht zu einem geringen Teil fe: 
rechnet worden iſt, laßt noch immer auf ſich warten. 
85 Streit um den Hauptbahnhof hat das 
berverwaltungsgericht die Erhebung weiterer Be- 
weiſe beſchloſſen. Wann der Prozeß fein Ende 
finden wird, ilt hiernach noch nicht abzuſehen. Zu 
der Frage der Vereinigung von Podgorz und Hiasi 
haben die ſtgatlichen Auſſichtsbehörden noch keine 
endgiltige Stellung genommen. Die Beſiedelung 
des Rittergutes Neugrabia durch die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion ſchreitet ihrer Vollendung entgegen, auch 
ind die Stellen auf dem Rübnerſchen Gut in 
entſchkau bereits im Aufbau begriffen. Neu er: 
worben hat die Anfiebelungstommijlion das Gut 
Archidiankonka, das nach ſeiner Beſiedelung vor⸗ 
ausſichtlich in die Stadt Culmſee eingemeindet 
werden wird. Der Kreistag ſetzt ih zuſammen 
aus 13 Abgeordneten des Wahlverbandes der 
größeren Grundbeſitzer, 12 Abgeordneten der Land⸗ 
emeinden und 6 
em Kreisausſchuß 
Großgrundbeſitzes, 2 Vertreter der Landgemeinden 
und Herr Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee. Aus 
der Kreiskommunalverwaltung ſind ausgeſchieden 
durch den Tod der 1. Kreisdusſchußſekretär Herr 
Taeger, durch Übertritt in den Ruheſtand der 
2. Kreisausſchußſekretär Herr Tharandt; an des 
letzteren Stelle it Herr Olſchewski zum 2. Kreis- 
aus ilch ate gewählt. Die Kleinbahn Thorn⸗ 
Leibilſch hatte 1911/12 eine Einnahme von 76147 
Mark, darunter 11660 Mark aus dem Perſonen⸗ 
verkehr; zur Verteilung kamen 23800 Mark. Die 
Kleinbahn Culmſee⸗Melno hatte eine Einnahme 
von 181027 Mark, darunter 43 227 Mark aus dem 
Perſonenverkehr; zur Verteilung gelangten 35 775 
Mark. Die Kleinbahn Thorn⸗Scharnau hatte eine 
Einnahme von 61773 Mark, darunter aus dem Per⸗ 
ſonenverkehr 28 707 Mark; der Betriebsüberſchuß 
betrug 4280 Mark. Die Kreischauſſeen haben eine 
Länge von 169 Kilometer. Die Baumſchulen decken 


den Bedarf zur Nachpflanzung an den 
Der rede hat 23 a bed 


bgeordneten der Stadt Culmſee. 
ehöten an 3 Vertreter des 


Chan een. 


2 Stellen ſind unbeſetzt. 5 Anträge auf Einleitung 
der Fürge tepang. wurden geſtellt. Der Ge- 
meindekrankenkaſſe gehörten am 1. Januar 1912 an 
750 männliche, 109 weibliche Mitglieder, am 1. Juli 
945 bezw. 230; die Einnahmen betrugen 15 500 Mk., 
der Beſtand 900 Mark. Unfallanzeigen ſind 179 
eingegangen, Die als entſchädigungspflichtig ans 
erkannten Anfälle hatten zur Folge: den Tod in 
10 Fällen, vorübergehende Erwerbsunfähigkeit in 
62 Fällen. Zwei Körungen haben ſtattgefunden, 
bei denen 165 Stiere an⸗, 37 abgekört wurden. Zum 
erſtenmal ift für den Kreis ein Brandmeiſterkulſus 
in Culmſee abgehalten; ein ſolcher Kurjus pi 
en jährlich ſtattfinden und auch Gemeinden ohne 

euerwehr angehalten werden, Brandmeiſterſchüler 
zu entſenden. Mit Kreiswanderbüchereien find 
37 Ortſchaften verſehen. Im Kreiskrankenhaus 
Culmſee mit 48 Plätzen find 334 Kranke mit 8232 


Verpflegungstagen behandelt; davon geheilt 271, 
gebeſſert 13, ungeheilt 7, geſtorben 16. In der 


Kreisſparkaſſe betrugen Ende 1911 die Spareinlagen 
3.626 895 Mark, die Neueinlagen während des Reih 
nungsjahres 2 295 036 Mark, die zurückgenommenen 
Einlagen 2126 048 Mark, der Reſervefonds 17175 


Mark. Die 68 Schulſparkaſſen des Kreiſes hab 
141 274 Mark abgeliefert. Sparkaſſenbücher waren 


6300 in Umlauf. Annahme- und Jahlſtellen be 
lagen bei Gemeindevorſteher Gohritz in Dt. Rogat 
und bei Kaufmann Rud. Meyer in Podgora; die 
Nebenſtelle in Culmſee it mit der Befugnis zur 
ſelbſtändigen Annahme und Auszahlung von Spar⸗ 
einlagen befugt. í 

Der N itzer gab über einzelne Punkte noch 
nähere Erläuterungen. Der Deichſchluß der Neſſauer 
Niederung wird vorausſichtlich im Jahre 1914 aus? 
geführt werden, wozu auch der Kreis einen Zuſchu 
wird leiſten müſſen. Die Kreisſparkaſſe hat f 
trotz der ungünſtigen Zeiten günſtig entwickelt. 
vorigen 8 re herrſchte eine beſtändige Geirio 
und au 
konnten aber jpielend jeden Bedarf decken, ohne 
einen Augenblick in Verlegenheit zu geraten. 
Während die Mehrzahl anderer Kaſſen einen Still⸗ 
Hand oder gar Rückgang zu verzeichnen hatten, 
haben wir Mehreinnahmen gehabt, ſodaß die Ein⸗ 
lagen auf über 4 Millionen geſtiegen ſind. Die 
Zinseinnahmen von Wechſeldarlehen find von 8000 
auf 24000 Mark geſtiegen; die gejamten Zins“ 
Kaste hut um 35 000 969 — rell. l 95 
Kaſſe haben jetzt ein erhöhtes Intereſſe für 
Kreis. Um die Beſtimmung, daß ein Teil der 
Gelder in F huhu ren angelegt werden muß, 
zu mildern, ſind die ſtrengen Beſtimmungen betreffs 
des Reſervefonds fallen gelaſſen. zumal man em 
gelehen, daß ein Refervefonds in Höhe von 10 Pro 
ent in ſchlimmſten Zeiten doch kein unbedin 
1195 Schutz iſt und nur große Summen dem 

arkte entzieht. Nach den neuen Beſtimmungen 
wird nur ein Fonds von 2 Prozent gefordert, u 
der iſt im Frieden, bei der Haftpflicht des Kreiſes, 
ausreichend. Wir haben in den neuen Etat bereits 
ein Drittel der Überſchüſſe eingeſtellt. ber den 
Stand des Baues der überlandzentrale berichtet 
Kreistagsabg. von Kries⸗Friedenau als Pro⸗ 
vinziallandtagsabg.: Das e Provinzial⸗ 
projekt, das auch ohne Liebe ausgearbeitet war 
und z. B. das Vorkaufsrecht der Ländereien nicht 
vorgeſehen hatte, konnte nicht angenommen werden. 
Statt dieſes iſt ein neues ausgearbeitet, das die 
Koſten auf 3,6 Millionen Mark einſchließlich der 
Inſtallationen, ſtatt 9 Millionen, veranſchlagt. Dies 
Projekt wurde vom Provinziallandtag Pie l 
und 1 Million zur Verfügung geſtellt. Die Kilo⸗ 
wetiftunde wird an den Kreis für 4,2 Pfg. abge⸗ 
geben werden können. Mit dem Bau wird ber 
gonnen werden, ſobald eine genügende Abnahme 
von Strom gewährleiſtet iſt. Die Inſtallation wird 
auf Verlangen von der Provinz ausgeführt. — 4 
und 5) Die Nechnung der Kreiskommunalkaſſe, die 
mit einem Beſtand von 822 240 Mark abſchließt, 
und der Gemeindekrankenkaſſe, die mit einem Borz 
chuß von 970 Mark abſchließt, wird nach Bericht 
des Herrn Bürgermeiſters Hartwich genehmigt 
und die Entlaſtung erteilt; ebenſo die Rechnung 
der Kreisſparkaſſe für 1911, die mit einem Überſchuß 
von 18 180 Mark abſchließt, nach Bericht des Herrn 
Gutsbeſitzers Dommes. — 6) Hierauf wird der 

Haushaltsplan 
mit der alten Umlage von 88 Prozent, deren Über⸗ 
ſchüſſe eventuell zu Rücklagen verwendet werden 
ollen, genehmigt. Wie der Vorſitzer mitteilt, 
ollen auf einem ſteben Morgen großen Gelände 
ei Leibitſch zwei Arbeiteranſiedelungen geſchaffen 
werden. An AUmſatzſteuern find 60 000 Mark, d. i. 
10 000 Mark mehr, eingeſtellt worden. Die Kreis⸗ 
chauſſeen erfordern größere Ausgaben, weil ſie in 
der Regenperiode ſtark gelitten haben. Für den 
Neubau der Drewenzbrücke i ein Betrag eingeſtellt. 
Der Kreisausſchuß hat den Beſchluß gefaßt, daß die 
Drewenzbrücke bei Zlotterie, für die 40—50 000 Mk. 
ausgeworfen worden ſind und die damit monumen⸗ 
tal gebaut werden kann, als Stiftung des Kreijes 
für das Negierungsjubiläum Kaiſer Wilhelms zum 
bleibenden Gedächtnis den Namen 
„Kaiſer Wilhelm⸗Brücke“ 
erhält und der Zweck der Stiftung etwa durch ein 
Medaillon und eine Inſchrift kenntlich gemacht 
wird. Dieſer Antrag des Kreisausſchuſſes wird 
mit Bravorufen einſtimmig angenommen. 
— 7) Die Errichtung einer Landkrankenkaſſe für 
den Umfang des Kreiſes Thorn und einer Orts⸗ 
krankenkaſſe für den Umfang des Landkreiſes Thorn 
mit Ausnahme des Gemeindebezirks Culmſee wurde 
aufgrund der Vorſchriften der Reichsverſicherungs⸗ 
ordnung ohne itte beſchloſſen. — 8) Die 
Satzungen für die Bildung der Amtsausſchüſſe in 
den Amtsbezirken Birkenau und Ottlotſchin ent⸗ 
. nicht 9 5 den gefestien Anforderungen. 
irkenau iſt noch als „Landgemeinde“ bezeichnet, 
während es einen Gutsbezirk bildet. Aus dem 
Bezirk ſind zwei Gutsbezirke ausgeſchieden. Der 
Kreisausſchuß empfiehlt die vorgeſchlagenen neuen 
Satzungen zur Annahme. Der Kreistag beſchließt 
dies. — 9) Die Wahlen von Schiedsmännern und 
deren Stellvertretern erfolgen nach den Vorſchlägen 
des Ai en Ferner werden gewählt: in 
die Kreiserſaß ommiſſion Gutsbeſitzer Windmüller⸗ 
Breitenthal und für dieſen als Stellvertreter Do⸗ 
mänenpächter Peterſen. Die Rechnungsreviſions⸗ 
kommiſſion, 5 aus den Herren Klug⸗Ernſt⸗ 
rode, Hartwich⸗Culmſee und Kühnbaum⸗Podgorz, 
wird wiedergewählt. Die Kommiſſion zur Ab⸗ 
nt der Flurſchäden wird ergänzt durch Rentier 
e⸗Culmſee und Gutsbeſitzer Feldt⸗Kowroß. 

Als ſtellvertretendes Mitglied in die Einkommen⸗ 
ſteuerveranlagungskommiſſion wird für den verſtor⸗ 
benen Stadtrat Preetzmann Stadtrat Bertram⸗ 


wir es Sparkaſſenſtürme erlebt, 


Eulmjee gewählt und in den Ausſchuß der Kreis⸗ 


ſparkaſſe Deichhauptmann Krüger und Bürger⸗ 
meiſter Kühnbaum. — Um 4 Uhr wurde der Kreis⸗ 
tag durch Herrn Landrat Dr. Kleemann geſchloſſen. 


-d 


Tageskalender zur re der Befreiungskriege. 
27. März 


1813 Scharnhorſt verlüßt mit ſeinen Truppen 
Breslau. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. März 1913. 
— Beurlaubung.) Regierungsrat Dr. Dolle 
vom Oberpräſidium in Danzig ka einen Urlaub von 
ſechs a Dauer angetreten. 
Perſonalien.) Die Seminarlehrer 
Peters und Fahl in Thorn ſind zu Mitgliedern der 
Prüfungskommiſſion für die endgiltige Anſtellung 
der Volksſchullehrer im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder ernannt worden. 
(Verleihung der Rettungs? 
medaille) Dem Marine⸗Ingenieur⸗Volontär 
Ernſt Colleck in Danzig iſt die Erinnerungs Medaille 
für Rettung aus Gefahr verliehen worden. 
Neſerviſtenentlaſſung und Ne⸗ 
kruteneinſtellung.) Die SHeeresveritärtung 


— — —— — te Ban 


deut 
4% Mid die fih mit der Entlaſſung der Reſerviſten 
f Alte Entlaſſungstag der Reſerviſten 


chen Armee bringt eine Kabinettsorder zum 


der 30. 
r, doch beſtimmen die Generalkommandos 
re. Die Rekruten werden in der Zeit vom 


Einſtellung von Nakruten ſten ast de Der 


t pibe 
fen lic 16. Oktober eingeſtellt. Es gelangt eine we⸗ 
nige größere Zahl von Rekruten für die tech⸗ 
IM Truppen zur Einſtenung. 

lejp, Zum Kaiſer jubiläum.) Eine Rol: 
nene zum Beſten katholiſcher Miſſio⸗ 
Ai fand am Oſterſonntag in allen katholiſchen 
hingen der Culmer Diözeſe ſtatt. Die Erträge 
in; N eine Spende zum Regierungsjubiläum 

eres Kaiſers. ; 

~ Deutjher Drogitenverdand.) Der 
r Sverein Marienwerder⸗Bromberg hält feine 
in Yahrsverfemmlung am 30. März in Konitz 

otel Krebs ab. 

17, Ein Jamflie nabend für die 
findet doffiziere der Garniſon Thorn) 
im tom Sonnabend den 29. März abends 8 Uhr, 
liche Doti“ unter Leitung des Militärhilfsgeiſt⸗ 
Fin Herrn Dotterweich flatt Die Angehörigen 
zu der Veranſtaltung freundlichſt eingeladen. 
bree (Stadttheater.) Aus dem Theater⸗ 
Here Morgen findet das i eDBDE HEN für 
der en Oberſpielleiter Martini⸗Baſch Statt, der in 

i itelrolle des Mannſtädtſchen Vaudevilles 

Àh el Reibedanz“ nach zweijähriger erfolgreicher 
higo i zum letztenmale vor das hieſige Publikum 
heit Das hochamüſante Stück gibt ihm Gelegen- 
ir line Geitere Kunſt noch einmal vollauf zu be: 

ten, Neben dem Benefizianten teilen jih die 
die en Hilow, Hermann und Maxtini⸗Baſch, jowie 
Saperen Haffner, Hentſchel, Kowalewski und 

it er in die Hauptrollen. Die Inſzenierung leitet 

Martini⸗Baſch. Sonnabend it als letzte 
90 ikervorſtellung Goethes „Fauſt 1“. Sonntag 
del ittag iſt zum zweiten⸗ und letztenmale „Der 
in de Bauer“, Sonntag Abend die letzte i lung 
5 ſeſer Saiſon. Damit erliſcht die Giltigfeit der 

onnements. 

Sein 1 es Dienſtjubiläum) 

tte der Eiſenbahnarbeiter Wilhelm Richert in 

8 or. Von der Eiſenbahnverwaltung erhielt er 
S dieſem Anlaß ein Geſchenk von 50 Mark. 
dachele h ollzeiberichl.) Der Polizeibericht vers 

e 


ute einen. Arreſtanten. 
dan (Befunden) wurde eln Paket mit Stoff, 
hes Portemonnaie mit kl. Inhalt, ein ſchwa zer Da⸗ 
ar gürtel und ein kl. Schlüſſel. Näheres im Pollzeiſekre⸗ 
at, Bimmer 49. 
wein (Zugelaufen) ein Foxterrier, ſchwarz und 
8 0 gefleckt (abzuh. Hauptbahnhof, Bahnhofsvorfleher 
öllcher.) 
ber Mens on der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
eij eichſel bei Thorn belrug heute + 2,24 Meter, 
6 t feit geſtern um 14 Zentimeter geſtlegen. Bei 
walowice it. der Strom von 2,68 Meter 


3 l 
A 3,06 Meier geftiegen. 
—— 


Briefkaſten. 


piter Abonnent. 
1 Ju tru am 1. Januax 4 v. H., 1. April 3 v. H., 
Oktober 3 v. H., 31. Dezember 

m Hundert 


das s M. 18. Die Angabe des Verkäufers, daß er 
pen Haus für 28 000 Mark „ohne Verdienſt“ weiter: 
ein 
unfabiteuer, Gebühren, kleine Ausbeſſerungen uſw. 


Aren ge e Bus: deshalb zweifelhaft, 


hätte te ſich aus ve 222 
fotina ich für Pes können, wieviel der Verkäufer 
wie lich für das S gezahlt hatte. 

S unke ein Jahr verſtrichen iit, würd 

ein I. eſtrichen iſt. wu I 

ibug ohnehin gemäß en 

tt fein. ? 
naa i E j jp... EA En 

; Sport. 

i Ein Fußball⸗Städtewettkampf Danzig⸗Stettin 
ht am erſten Oſterfeiertag auf dem Ehlers⸗ 
Cos in Danzig ſtatt. Bei Halbzeit ſtand das 


BT mit 2:0 günjtig für Danzig, dann aber 
tend gen den Stettinern zwei gute Tore, wäh⸗ 
En die Danziger nichts mehr einbringen konn⸗ 
Tor ſodaß ſchließlich das Spiel mit 2:2 unent- 
bieden blieb. 


2 Luftſchiffahrt. 
Da tationierung des Militär⸗Luftſchiffes „Z. 4“. 
wie neue Militär⸗Luftſchiff „Z. 4“ wird nicht, 

ix zuerſt beſtimmt war, nach Königsberg kom⸗ 
isi ſondern als Erja für das zerſtörte Luft⸗ 
hin „3. 1“, das für Metz beſtimmt war, dott- 
„Er gebracht werden. Das zerſtörte Luftſchiff 

ſatz 3. 1“ dürfte mit verhältnismäßig nicht 
ſtelt enden Koſten in wenigen Wochen herge⸗ 
t ſein, da Gondel, Motore und Inſtrumente 


Ebrauchsfähig geblieben find. 
NN 


Prozeß Sattler, 

3 Berlin, 22. März. 
Str ft dem ſeit dem 7. Januar vor der zehnten 
F Kafkammer des Berliner Landgerichts 1 ver- 
Se Prozeß gegen den Animierbankier 
eh Sa und ſeine Helfershelfer wurde 
teilt SR Urteil verkündet. Es wurden verur- 
15 er Angeklagte Sattler wegen Betruges, 
und gens gegen das Börſengeſetz, Erpreſſung 
vom Saum egen unter Einrechnung der 
Strafe chwurgericht gegen ihn verhängten 
lamti von 3 Jahren Gefängnis zu einer Ge- 
55 afe von 5 Jahren Gefängnis und 3000 
os Geldſtrafe unter Anrechnung von 8 Mo⸗ 
n der Anterſuchungshaft. Außerdem wurde 
80 7915 wegen Stempelvergehens in 45 Fällen 
95 m Mark Gelditrafe verurteilt. In wei⸗ 
i 0 Fällen des Stempelvergehens war 
Men eingetreten. Von den Mitange⸗ 
a wurden verurteilt: Bruchhorſt wegen 
5 pelvergehens zu 525 Mark, Tonn wegen 
Bades zu 4 Monaten Gefägnis und 900 Mk., 
ne be wegen Anterſchlagung und Veihölfe 
hilfe etruge zu 3 Wochen, Heinicke wegen Bei⸗ 
Beihilfen Betruge zu 3 Wochen, Hirſch wegen 
ilfe zum Betruge zu 3 Monaten Gefängnis, 


Die übrigen Fler Angeklagten wurden wegen 
Mangels an Beweiſen freigeſprochen. 


Mannigfalliges. 
(Reviſion im Sternickel⸗Pro⸗ 


ze ß.) Während Sternickel, wie berichtet, 
auf das Rechtswittel der Reviſion verzichtet 


hat. iſt dieſe von den drei jugendlichen Ver⸗ 
urteilten, bezw. deren Verteidigern, rechtzeitig 
eiugelegt worden. i 

(In der Berliner Juwelendieb⸗ 
ſtahlaffäre) ging das erſte Verhör der 
Berhafteten am Oſterſonntag vor ſich. Die 
Unterſuchung wird auch auf die Tänzerin 
Fräulein B. ſowie den Juwelier ausgedehnt 
werden, der ſich zurzeit in einem Sanatorium 
befindet. Während alle übrigen eine große 
Niedergeſchlagenheit zeigten, trug der ver⸗ 
haftete Kolberg eine gefliſſentliche Überlegen» 
heit zur Schau, womit er auch nicht nachließ, 
als man ihm ſeine indirekte Mitſchuld an 
dem Tode des Kaufmanns Pfeffer vorhielt. 
Als er mit den anderen Verhafteten photos 
graphiert und daktyloſkopiert werden ſollte, 
verlangte er fogar, daß er vorher manikürt 
werde. ; 

(Ein Eifenbahnunglüd) ereignete 
fid am Dienstag Vormittag um 9 Uhr kurz 
vor der Station Grottau. Von dem um 
9,15 Uhr aus Reichenberg in Zittau eintref⸗ 
fenden Perſonenzuge entgleiften infolge vor: 
zeitiger Weichenſtellung die vier letzten Per⸗ 
ſonenwagen, von denen der letzte umſtürzte. 
Hierbei erlitt ein Reiſender ſchwere Wer- 
letzungen, während drei weitere Reiſende und 
zwei Zugbeamte mit leichteren Verletzungen 
davonkamen. 

(Bau unfall.) In Braunsfels 
bei Köln ereignete ſich ein ſchwerer Unfall. 
Infolge des Sturmes ſtürzte die Mauer 
eines Fabrik⸗Neubaues ein und begrub eine 
Anzahl Arbeiter unter ſich. Fünf von dieſen 


Arbeitern wurden zunteil lebensgefährlich 
verletzt. 
(Fürſt Bülow im Expreßzug 


beſtohlen.) Dem Fürſten Bülow wurde 
am Montag im Expreß⸗Zug Rom —Mai⸗ 
land zwischen Bologna und Modena feine 
Brieftaſche geſtohlen. In Modena ſtieg der 
Sekretär aus, um den Diebſtahl zu melden 
und nach Rom und Mailand zu telegraphie⸗ 
ren. Der Täter konnte bisher noch nicht er⸗ 
mittelt werden. 

(Die Sturmkataſtrophe in Nor d⸗ 
amerika.) Wie der Gouverneur von Ne 
braska und der Bürgermeiſter von Omaha 


Montag Mittag erklärten, find mindeſtens 
200 Perſonen in Omaha durch den 


Orkan ums Leben gekommen. Vier⸗ 
zig Straßen Omahas wurden zum großen 
Teil zerſtört; im Reſidenzviertel wurden 150 
Wohnhäuser fortgeweht, 250 teilweiſe zer⸗ 
ſtört, ebenſo 15 Kirchen und acht Schulen. 
Zu den Gebäuden, die durch den Sturm 
zerſtört wurden, gehört auch ein Kinemato⸗ 
graphen-Theater, in dem 30 Menſchen um⸗ 
gekommen fein ſollen. In verſchiedenen 
Teilen der Stadt brach Feuer aus. Da die 
Straßen voll von Trümmern waren, geſtalte⸗ 
len ſich die Löſcharbeiten ſchwierig, doch ein 
ſtarker Regenfall kam ihnen ſpäter zugule. 
Zahlreiche Plünderungen werden gemeldet. 
Auch drei Vororte Omahas find völlig zer⸗ 
flört. Der Orkan fegle Sonntag Abend durch 
das Miſſourital. Er richtete in Jlli- 
uois, Miſſouri, Kanſas, Süddakota und 


Montana ebenfalls großen Schaden an. Um 


Mitternacht erreicht er Chicago, wo 
hundert Perſonen verletzt wurden und zahl⸗ 
reiche Brände ausbrachen. Noch jetzt ſind 
die Verbindungen größtenteils unterbrochen. 


Neueſte Nachrichten. 
Vom Kaiſer. 

Wildpark b. Potsdam, 26. März. Der 
Kaiſer begab ſich heute Morgen von der Fürſten⸗ 
ſtation Wildpark im Sonderzuge nach Ahlbeck. 

Schweres Automobilunglück. > 

Berlin, 26. März. Bei einem Automo⸗ 
bilunglück wurden hier drei Perſonen getötet 
und vier ſchwer verwundet. 

Adrianopel vor dem Fall. 

Sofia, 26. März. Meldung der Agence 
Bulgare. Bei Tagesanbruch bemächtigten ſich 
die Bulgaren nach einem kühnen Angriff der 
ganzen Oſtfront der Feſtung Adrianopel mit 7 
Forts jowie ſämtlichen Batterien dieſer Forts. 
Die Bulgaren haben jetzt auf dieſen Forts eine 
feſte Stellung inne. 

Sofia, 26. März. Agence Bulgare meldet: 
Die Türken in Adrianopel haben alle Depots 
in Beſchnick, Kemer, Herdilik, Kait und Karag⸗ 
toy, das Arſenal und die Artilleriedepots, ferner 
die kleinen Kaſernen zwiſchen Janik, Kirchla 
und das Spital, ſowie die Kafernen im Norden 
der Stadt in Brand geſteckt. Die Flammen ver⸗ 
heeren an zahlreichen Punkten die Stadt. Die 
Bevölkerung flüchtet in wahnſinniger Aufregung 
längs der Befeſtigungslinie. 

Sofia, 26. März. Nach Informationen 
aus nichtamtlicher Quelle hat ein bulgariſches 
Regiment heute Morgen Adrianopel betreten. 

Sofia, 26. März. Nach Mitteilungen aus 
glaubwürdiger Quelle rückte bulgariſche Ka⸗ 
valerie in Adrianopel ein. 


N 


Sofia, 26. März. Bei dem Sturm auf Berliner Börſenbericht. N 
Adrianopef susen Kr zum Morgen etwa 1300 Bonds 28. März 25. Mäta 
Fr e 5 50 : — —— 
Türken geertzen genommen. Die Bulgaren Hſerreichiſche Bauknolen s, - 
$ 3 ; i 84,55 | 84,50 
richteten die eröransien 21 Kanonen und 6 Ma⸗ Nuſſiſche Vanknoten per Kaſſe 214,60 214.75 
ſchinengewehre met voller tenseüftung fofort| Seuche Reich anleihe 5% , . 7380 > 
gegen den Feird In der Nacht fanden auch um a Rufe 9% . 1 A 86,25 | 8020 
f ; 5 A Preußiſche Konſols 3% e e .. | f 
die Forts in Südfektor und Weſtſektor erbitterte Thorner Gtadlanleihe 4% A 99 20 Di 
Kämpfe ſtatt. Thorner 5 De EG E S 72 
Kämpfe an der Tſchataldſcha⸗Linie. Mofener Pfandbriefe 4q e 2925 | 89,40 
5 2 ea Poſener Biendbriefe 3% e s e o A y 
Sofia, 26. März. Hier ijt vorgeſtern Nach⸗ Nee wo ſpreuſiſche Mianbbeiefe 4% oea 99. 
mittag die türkiſche Vorhut von einer Diviſion Weſtpreupich Ajanbbriefe 3% % e 8470 | 85.— 
der Vorhut der Bulgaren geihlagen worden. dme Saaten ln 33 7700 
worauf die Bulgaren den ellgemeinen Angriff Auſſiſche Slaaksrente 4% von 1 ai 20.10 | 89.06 
z 5.89 Ruſſiſche Staatsrente 4½ / von 1 99,80 | 99,80 
aufnahmen und eine Uunh Dörfer beſetzten. Polniſche Pfandbriefe 4½ %. 90.10 90.— 
Die Türken ziehen ſich zurücd, Hamburg⸗Amerika Paketfahrl⸗Akllen 152.60 151.90 
Zum Kampf um futari. e Aa . ef 11480 | 111, 
5 s . D BankAflien . 2 A 
Cetinje, 26. März. Da die Vertreter der Disc on g addte tete 1 18050 | re 
Großmächte bei der montenegriniſchen Regie⸗ Ae e e ti 119,40 | 119,40 
$ : 7 z 1 ſtbank für Handel un ewerbe⸗Akt.] 122,75 | 122,75 
rung einen Kollektipſchritt unternahmen, damit Allgem. Eleklrizilätsgeſellſchaft⸗Akllen] 233,40 | 231,— 
der nicht an den Kämpfen beteiligten Bevölke- Aumez Scene . 41740 172,78 
3 Bochumer Gußſtahl⸗Akllen + ef 214,70 213, 
rung Skutaris geſtattet werde, die Stadt = De = SU NER der Bergwerks⸗Akllen . 160,40 | 159,40 
laſſen, ſandte der Oberkommandant Erbprinz Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aklles] 163,75 | 186,7 
Danilo durch einen Parlamentär einen Brief an e ae a Riria 83 19930 1 
— 2 2 aurahlltte⸗ enn! ET EN R e 
Eſſad Paſcha, in dem er bekannt gibt, daß der Phönix Bergwerke Alen . 288.— | 255,00 
König der nicht an dem Kampfe beteiligten Be⸗ Mbeinſtabl⸗Atte n. e è 0 | 163,— 
völkerung freien Abzug binnen 50 Stunden ge- Weizen life in Newyuorl, e s » 735 Nr 1195 
währe. Eſſad Paſcha erwiderte brieflich, er Jui | 22 | 21225 
danke für den Edelmut, könne jedoch das Aner⸗ Feptember. . e % 263 207,50 
á 3 = Regie⸗ Roggen Wai. e o s o'a „ „ Èo „ ER | IT 
bieten nicht annehmen, da er von feiner Regie⸗ Juli -| 1725 | 178,50 
rung bierzu nicht ermächtigt fei. „ Seplember . o 4168,50 == 


Bantdistont 6%, Lombardzinsſuß 7%, Privatdistont 6%. 


Die Berliner Börſe verkehrte geftern bei feſter 
Grundtendenz in ſehr ruhiger Haltung. Lebhafteres Geſchäft 
fand in Kanada ſtatt, die im Einklang mit den geſtrigen 
Newyorker Schlußkurſen etwas höher bezahlt wurden, ferner 
in Norddeutſchen Lloyd⸗Aktien, für die ſich Meinung dran 
und rulliihen Bankaktien, für die das Heimatland als Käufer 
auftrat. Sonſt waren die Umſätze nur geringfügiger Natur. 
Schluß ruhig. 

Danzig, 28. März. (Getreidemarkt.) Zufuhr 1 
Qegetor 796 inländiſche, 247 ruſſiſche Waggons. Neuſahrwaſſt 
inläud. 120 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. . 

Königsberg, 26. März. (Getreibemarkt.) ufuhr 
34 inländiſche, 28 ruff. Waggons, exkl. 48 Waggon Kleſe un 
29 Waggon Kuchen. 


Berliner Viehmarkt. 
Slädtiſcher Schlachtvlehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 26. März 1918. 
Zum Verkauf ſtanden: 165 Rinder, darunter 68 Bullen, 
20 Ochſen, 77 Kühe und Färſen 1657 Kälber, 1382 Schafe, 
12874 Schweine. ii 


Preiſe für i Zentner 


Hochwaſſerkataſtrophe in Nordamerika. 

Newyork, 25. März. In Akron, Ohio, ijt 
ein Waſſerreſervoir geborſten. Der untere Teil 
der Stadt ijt unter Waſſer geſetzt. Hunderte von 
Familien befinden ſich auf eiligſter Flucht. Das 
Waſſer ſteigt noch immer. Man ſpricht von 1000 
Ertrunkenen. 

Rework, 25. März. Aus Ohio und Fu- 
diana werden verheerende überſchwemmungen 
gemeldet. Man befürchtet große Verluſte an 
Menſchenleben. An verſchiedenen Orten wurden 
Bahnbrücken mit Bahnzügen weggeſchwemmt. 
Auch Teile von Columbus ſtehen infolge von 
Dammbrüchen unter Waſſer. 

Springfield, 26. März. Nach einer Mel⸗ 
dung des Bürgermeiſters der Stadt Dayton find 


bei der Kataſtrophe ſchätzungsweiſe 5000 Men⸗ Rebend: Schlacht 


ſchen umgekommen. 30 000 Menſchen find ob- gewicht gewicht 
dachlos. — Nach einer weiteren Meldung zer- III 
ſtörte das Hochwaſſer bei Piqua den Damm. a) Doppellender ſeinſter Daft. . . 90—95 |129—13$ 


b) ſeinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt ) 
e) mittlere Maft- und befte Saugkälber 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 
e) geringe Saugkälbe r 
Schafe: 

A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſllämmer u. jüngere Maſthammel 90-98 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 

lämmer und gut genährte junge é 


«| 66—68 [110—113 
60—65 |103—108 
2—58 | 91—102 
37—47 | 67—85 


450 Menſchen ſollen ertrunken fein. 

Dayton, 26. März. Die Stadt iſt von dem 
Miami⸗Fluſſe überſchwemmt, der in einer Breite 
von 3 Meilen das Land bedeckt. Die Zahl der 
Ertrunkenen wird auf 2000—5000 geſchätzt. Ein 
Schulhaus mit 500 Schülern ſoll weggeſchwemmt 


44—48 


worden fein. Man befürchtet, daß alle Kinder SH . 89—42 | 80—88 
ertrunken find, Das Waſſer ijt nirgends weni⸗ 9 (erg geret e 
ger als 6, in den niederen Stadtteilen 20 Fuß B. Weidemaſiſchaf :: 
tief. Die Lage wird noch verſchlimmert durch ©) Matlämmer. . e „„ „ . — — 
Brände, die an etwa 12 Orten zuglei ch in den b) geringere i = Dee — 
überſchwemmten Gebiet ausgebrochen find, ohne 5 Ain über 3 Btr, Lebendgew.“ — — 
das geholſen werden kann. Die Frauen und ) 1 6 a bon 240-4800 Pf 
Kinder in den Wohnvierteln werden durch das ed rn 59-62 74—77 
4 7 50 c) vollfleiſchi feineren Raſſen u. deren 
Waſſer in die höher gelegenen Stockwerke und Agen Jon 200-240 Pfd. 
auf die Dächer hinausgetrieben. Hunderte von 3 Lebenögewih, . e e s. e 290 59—60 74-75 
Häuſern ſollen mit ihren Bewohnern wegge⸗ A pollſteiſchige Schweine von 169—200 
7 Pfund Lebend e 58—59 | 72-74 
ſchwemmt fein, darunter das Krankenhaus mit e) aloe Sg ene unter 160 Pfd. 
600 Kranken. Die Stadt ijt ohne Beleuchtung. ne k aioi alas Ye je 5 
NN ee — 


Eine Hungersnot ſteht bevor. Marktverlauf: Rinder: 
Kälber: ruhig, etwa 40 feinſte Kälber brachten Prelſe 
höchſte Notiz. — Schafe: guter Abſatz. — Schweine: 


Danziger Viehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 


Danzig, 26. in: 
Auftrieb: 23 Ochſen, 63 Bullen, 38 Färſen und Kühe, 
214 Kälber, 260 Schafe und 926 Schweine, 

Ochſen: a) Vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht⸗ 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 46—48 Mk., 
b) vollfleiſchige, ausgemäftete im Alter von 4 bis 7 Se 
— Mk., ch junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 41—43 Mk., d) mäßig genährte junge, gut gt 
nährte ältere bis 37—39 Mk., e) gering genährte —36 Mk. 
Bullen: a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlacht ⸗ 
werts 45—48 Mk., b) vollfleiſchige jüngere 40—48 ME, 
c) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 38—88 Mk., 
ch gering genährte — 35 Mk. ü 


blieben einige Stück üb 
11 


ru 


Amtliche N otierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 26. März 1913. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mi. per Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 
Weizen unv, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs⸗Preis 206 Mk. 

per März 261 Mk. bez 

per März — April 06 Mk. bez. 

per April — ai 205", Mk. bez. 

per Mai- Juni 2981 Mk. bez. 

per September Oktober 202 Br., 2011, Gd. 

hochbunt und weiß 731 Gr. 190 Dir. bez. 

rot 076 7036 Gr. 1531,—175 Mt. bez. 

Roggen und, per Tonne von 1000 Star, 
inländiſch 20 Gr. 160 Mk. bez. 


* 
+ 


į 3 1 
e ee bis zu 7 Jahren 38—39 ME, e) ältere ausgemäftete Kühe 
per März — April 160% me bez. und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen — 0 
per April — Mai 161—1601. ME bez. Mark, d) mäßig genährte Kühe und Färſen 28—38 ME, 
per Mai Juni 1631 Mk. bez. e) gering genährte Kühe und Fürſen —87 Mk., f) gering 
k 2 genährtes Jungvieh (Freſſer) —.— Mk.; Kälber: 


per Juni- Juli 165% Br., 165 Gd. 
per Sepember — Oklober 162 Br., 161", Gd. 
® erfte ohne Handel. 
H fen unv., ver Tunne pon 1000 Star. 
inländ. 148—170 Mk. bez. 
Nahguſker. Tendenz: ruhig 
Rendement 88 ½ fr. Meuſahrm 9.80 Mk. bez. inkl. S. 


8 gol 110 10 20 eA AO IUD ae Abele We ind Safe Meiha si 20 Bi 
gaene 10,20 Mi. bez. 5 . 5 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. Se aan Sele N. Mil; Sch einer Hehe 


Schweine: RI 
über 150 Kilogr. Lebendgewicht — ME, b) vollfleiſchige 
von 120—150 Kilogr. Lebendgewicht 58—80 Mk., o) vot- 
fleiſchige von 109—120 Kilogr. 54—58 Mk., d) vollfleiſchige 
von 80--100 Kilogr. 52—57 Mt, 55 vollfleiſchige Schwein 
unter 80 Kilogr. Lebendgewicht 5 Mk, 1. aus- 
gemäftele Sauen 54—58 Mk. 2. unreine Sauen und x 
ſchnittene Eber —45 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich für 
Kilo Lebendgewicht. 

Marktverlauf: Rinder: ruhig. — Kälber: mittel, gute 
Ware fehlte. — Schafe: RARS fpäter ſtark verflauend, 
Überftand. 


Bromberg, 25. März. 
Weizen und, weißer Weizen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brande und bezugfrel, 188 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfund holf wiegend, brand» und bezugfrei, 184 Mk., do. 
mind. 120 Pfd. holländiſch wiegend, brand- und bezugfrei, 167 
Mark, geringere Qualitäten unter Notiz, — Roggen 
uno, Roggen mindeſtens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut, geſund, 159 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 156 Mi, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 149 Mk., do. mind. 115 Pfd. Holl. 
wiegend, — Be gerunt ne guter Notiz. — xxx xxx 
Gere zu Müllereizwecken 140—443 Mk., rauware ohne f ” 142 
Handel. — Fultererbſen 158 — 275 Mark., Kochware 185—205 Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Uetze. 
190 150 5 en Nis auler Darr aum Konſum Stand des Waſſers am Pegel 

50—15 ., Hafer mit Geruch 121 —128 Mark. — Die Preiſe Š 

nerſtehen lich loro Bromberg. + LA un ber E 2 [zes] = 


Handelskammer⸗Bericht. 


- F Tom © 0 0. 20. 72 281° 2 

Hamburg, 25. März. Miühst ftetig, verzollt 67, N Sarmichoff RE TOR = ee a FE 
Spiritus ruhig, per März 31 Gb, per März April Warſchau „ 28. 2008] 25. 205 
21 Gd. per April Mat 31 Gd. Wetter: schön. Chwaiwwiee , . > 25. 3,061 24.“ 308 

m — me Zakroczyn AAO DERI 72 TER = 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn |Beahe bei Bromberg 118 S 

vom 28 März. früh 7 Uhr. „Pege BE Í — . — 


Lufttemperatur: — 2 Grad Cell. 
Wetter: trocken. Wind: Nordweſt. 
Barometerſtan d: 775 mm. 
Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatur 
+ 9 Grad Celf., niedrigſte — 3 Grad Celf, 


Meke bei Czarnikau . e L- .. 
r .. 

27. März: Sonnenaufgang 5.00 Uhr, 

? Sonnenuntergang 6.23 Uhr, 

Mondaufgang 12.25 Uhr, 

Monduntergang 7.28 Uhr. 


Ag: 
í 


lieben Entſchlafenen, des Rentiers 


ſprechen wir hiermit namens der 
Dank aus. 
Thorn, im März 1913. 


Am 24. d. Mts., 
ſchwerem, mit Geduld une 
ser treuſorgender Vater, 


im 73. Lebensjahr. 


Heute Morgen 31], Uhr verſchied 
nach langem ſchwerem Leiden mein 
neber Mann, Vater, Schwleger⸗ u. 
Großvater, der Fortifikationsar⸗ I 


Ae Bun 


im 64. Lebensjahre. 
Ruine Dybo w 
den 24. März 1913, K? 


A Die tranende Milpe nebiji : 
Kindern. 0 


Die Beerdigung ; 
Donnerstag den 27. d. M.ts., nad: W 
mittags 3 Uhr, von der Leſchen⸗ 
halle in Podgorz aus ſtalt. 


findet am W 


Krieger⸗ 


Thorn. 
Beerdigung des 


Zur 


Kameraden 


Bartz 


i NE Verein Donnerstag, nachmittags 
Uhr, am Kriegerdeukmal an. 
Schülhenzug mit Gewehren. 


Der Doritand. 


Nufgebot. 


Rechtsanwalt Dannhofl in Thorn 
hat als Pfleger beantragt, den zu⸗ 
letzt im Inlande zu Thorn wohnhaft 
geweſenen verſchollenen Georg Oskar 
Rudolph, geboren zu Thorn am 
10. Juni 1881 als Sohn des Flei⸗ 
ſchermeiſters Julius Heinrich Ru- 
dolph und ſeiner Frau Maxie, geb. 
Doering, für tot zu erklären. 

Der bezeichnete Verſchollene wird 
aufgefordert, ſich ſpäteſtens in dem 
auf den 


9. Dezember 1015, 


mittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
beraumten Aufgebotstermine zu 
melden, widrigenfalls die Todeser⸗ 
klärung erfolgen wird. 

An Alle, welche Auskunft über 
Leben oder Tod des Verſchollenen 
zu erleilen vermögen, ergeht die Auf⸗ 
forderung, ſpäleſtens im Aufgebots⸗ 
termine dem Gericht Anzeige zu 
machen. 

Thorn den 21. März 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


In das Handelsregiſter iſt bei der 
Firma Thorner Ziegeleivereinigung, 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
eingetragen: Die Kaufleute Wilhelm 
Willems und Max Pollex ſind nicht 
mehr Geſchäftsführer. Zum Geſchäfts⸗ 
führer ift Kaufmann August Robert 
Goergens in Thorn beſtellt, Stell- 
vertreter ſind der Kaufmann Felix 
Paul in Thorn und der Architekt 
Rudolf Lüttmann in Thorn. 

Thorn den 22. März 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


Zurückgekehrt. 


All Heinrich. 


König. ſe Y Klafjen: 
preuß. lotterie. 


Zu der am it. und 12. April 1913 
ftattfindenden Ziehung der 4. Klaſſe 228. 


Lotterie ſind 
en A. 1 Sofe: 
n 
a 160 80 40 20 Mark 
zu haben. 
Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗ NZ 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


verſtorbenen 


Daukſagung. 


Für die bewieſene herzliche Teilnahme an dem Hinſcheiden unſeres 


Friedrich Wilhelm Busse 


Julius Grosser und Familie. 


Statt beſonderer Anzeige. 
nachmittags 3 Uhr, entſchlief fanft, nach langem, 


Schwieger⸗ und Großvater, 
Schwager und Onkel, der königliche Eiſenbahn⸗ -Bureaudiener 


Johann 


Die trauernde Witwe nebſt Kindern. 
Thorn⸗Mocker, Königſtr. 19, den 26. März 1913. 


Die Beerdigung findet am Donnerskag, nachmittags 3 Uhr, vom 
Trauerhauſe aus auf dem St. Georgenkirchhof ſtatt. 


[aus. 


Hinterbliebenen unſeren innigſten 


Leiden mein innigitgeliebter Mann, 
Bruder, 


Bartz 


Bauverdingung. 


Zu den Erweiterungsbaufen auf 


dem Schulgehöft in Balkau, Kreis] 7 


Thorn, ſollen die Bauarbeiten mit 
Ausnahme der Dachdecker⸗, Tiſchler⸗, 
Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Auſtreicher⸗ und 
Ofenarbeilen einſchl. Malerial aber 
ausſchl. der Ziegelſteine und ausſchl. 


A aller Fuhrleiſtungen in einem Rofe 
l verdungen 


werden. Verdingungs⸗ 
anſchläge find gegen Einſendung von 


e 3 Mark vom königlichen Hochbauamt, 
Brombergerſir. 56, zu beziehen. 


Die 


Angebole find verſiegelt und mit ent: 
ſprechender 


Aufſchrift 
zum Eröffnungstermin, 
Mittwoch den 16. April, 
mittags 12 Uhr, 
einzureichen. Die beſonderen Be⸗ 
dingungen und Zeichnungen liegen 


verſehen bis 


auf dem Hochbauamte während der 


Dienſiſtunden (8—3 Uhr) zur Einſicht 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Verdſugungsanſchläge find ſofort 
zu beſtellen. 
Thorn den 25. März 1913. 


Königliches Hochbauamt. Hochbauamt. 


Serent, Bereigerung. 


Freitag den 28. März d. Is., 
vormittags von 10 Uhr an. 
werde ich auf dem Hofe der Speditions⸗ 
firma W. Böttcher, hierſelbſt., Baders 

ſtraße, nachſtehende Gegenſtände: 
25 Ztr. Orauienburger Kern- 
ſeife, etwa 10 Flaſchen Rot⸗ 
wein, 3 Mill. Zigarren, div. 
Puppen und Puppenartikel 
1 Tonne Heringe, 1 Poſten 
Düten und Papier, ſowie 
1 Poſten Hans- u. Küchengerät 
und Kleidungsſtücke, außerdem 
4 Wollportieren 

öffentlich verſteigern. 
Thorn den 26. März 1913. 

„ 6 W 


i, d Yurhführungskurfe, 


anerkannt einzig erfolgreich, auch 
für minder Begabte, Stenographie, 
Maſchinenſchreiben. Anmeldungen M 
für neue Kurſe Anfang April bei b 


-~ 


Bücherreviſor Krause, 
1 e al 


kau federn 
werden gut und billig aufgearbeitet und 
angeknüpft Brombergerſtr. 104, 1. r. 
Annahmeſt.: Coppernikusſtr. 22, Laden, 


Heiligegeiſtſtr., Edelweiß, Windſtr. 1, Ecke 
el 


Wer verschafft len lungen Mannn, 
33 Jahre, evangeliſch, ledig, Kaution 
vorhanden, 

ſichere Lebensſtellung. 
Angebote unter 50 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der — erbeten. 


Suche uns / 


auf Reifen, polnifch ſprechend, bei hohem 


Verdienſt. 
Hoffnung“. 


Gewandte Herren 


finden gegen Speſen und Proviſion an- 
genehme Stellung. 

Angebote unter D. F. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2 tidige Schneidergeſellen 
ſtellt 110 für dauernde Beſchäftigung 
ein 

Marklewitz, Mellienſtr. 126. 


Jutelligenter Kutſcher oder 


Arbeiter 
als Lagerverwalter verlangt. 
Otto Zakszewski, 8 
Brombergerſtr. 35 b 
auberes, ordenil. net oe: 
ene eee 1. 4. Zu 
erfragen i. b. Geſchafſele b. eier 


Zu melden Gaſthaus „Zur 
Kloss. 


treten bei 


jüng. Arbeiter 


5 von ſofort geſucht. 


Möbelhandlung A. W. Cohn, 


Heiligegeiſtſtr. 


Gärtnerlehrling 
kann unter günſtiger Bedingung ein⸗ 
E. Schmiegel, 
Gärtnerei Thorn⸗Mocker, 
Graudenzerfir. 122. 


Ein Lau 


Laufburſche 


für den ganzen Tag geſucht. 
Adler⸗ —Adler⸗Drogerie. Melie Mellienſtr. 109. 109. 


Kaſſiererin 


kann ſich melden. 
e BigBazar, Cliſabelhſte. 6. 


Junge Madden, 


die das Putzfach gründlich erlernen 
wollen, ſucht H. Salomon jun. 


Fr 


Sn zum Weidenpflanzen geſucht. Meldungen 


Fortifikationskümpe, 
Hauptbahnhof. 


ſuch en wir 


í Lehrfräulein. 


8. Schendel & Sandelowsky. 


gel ſüchſiges Mädchen zum 15. 4. 
geſuch Parkſtr. 11, 3, r. 


Faufmädchen 


ſofort geſucht. 
D. Henech, Altſtädt. Markt 24, 
G 
Köchin, Stubenmädchen und Mädchen 
für alles. Suche Köchin, Stuben⸗ 
mädchen, Mädchen für alles. 


Wanda Kremin, gewerbs⸗ 


mäßige GStiellenvermitilerin, Thorn, Ei 


Bäckerſtr. 11. 
Schulfreies, ordenllſches 
oo 


Mädchen 


für einige Stunden am Tage ſucht 
J. II. Wagner. Wagner, Bliiobeihite. 10. 10. 


Gartenfran 


gelucht Mellienſtr. 79, 2. 


dll. en. Münden für alles, 


wird vom 15 4. geſucht. 
Breiteſtr. 19.1. Meld. von 3—5 Uhr. 


Eine Waſchfran 
und ein ordentliches, ehrliches 
Dienſtmädchen 
können ſich melden 
Wieses Kimpe. 


Sauberes Aufwartemädchen 


vom 1. oder 15. 4. geſucht. 
. _Sehültkowski, Graudenzerſtr. 99. 99. 


Sanh. Aufwartemädehen. 


wird ſofort verlangt 
Bacheſtraſze 15, 2. 
Laufburſchen R 
verlangt von Pen, 
Lan, Ulmenallee 3. Ulmenallee 3. 


Eine Aufſärterür 


kann ſich melden Neuſtüdt, Markt 20, 
1 Eig. Tuchmacherſtr. 1 Treppe. Treppe. Bendou, 


I fand. Aufppartefrau 


vom 1. 4. ge ſucht. 


Krüger & Oberbeck, 
Bacheſtr. 2. 


* ür nachm. geſucht 
Aufwartung en 1 
Daſelbſt guterh. Kinderwagen (Gib: u. 
Liegewagen), Petroleumtocher (2,50 Mk.) 
und 1 net 3 


Ein = Grundf ; 


Grundig | 


bei 4009 Mk. Anzahlung zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Angebole unter „76 Grundſtück“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Gebrauchtes Pianino, 


ſehr guten Ton wird zu kaufen ge: 


ſucht. Angebote unter „Piauino I“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gebrauchte Möbel, 


in ener kauft 


eee 


mow Si 


Ein 177 5 1 


ferd 


(Wallach) umſtändehalber billig in gute 
Hände aufs Land zu verkaufen. Zwiſchen⸗ 


handel verbeten. 
Anfragen unter X. P. 253 an die 
Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Eine doppelt gewundene 


Treppe 


hat preiswert zu verkaufen 


Stärkefabrik Thorn. 
Nähmaſchine 


b. z. verk. Zu erfr. i. d. Geld. d. „Preſſe“. 


mit nur quien Bengnifjen | Ba 


Näheres 0 


Donnerstag nachm. 3 Uhr: 


Grosses Kaffeekonzert 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


Behrend. 


Spritzkuchen, Apfelkuchen mit Schlagſahne. 
i zu: 


Musik ! 


Himmelreich.“ — 


Faul, Tax 


YI 
3 ee 12 


Telephon 138, 


Vereinigte Miller 5 Lich hipiele 


Heute und folgende Tage: 


5 
Asta Nielsen 
in dem mimiſchen Drama „Komödianten.“ 
Vom 26. bis 28. März. 
— Musik ! 


Die allerneueſlen Schlager aus Berlin. 
„Zigeunerprimas“ von Kalman Levy. — 
„Kino⸗Königin“ von Gilbert. — 

Marſchlied 
Außerdem: Große Fantaſie aus Puceini’s 


Zum Umzuge! 


empfiehlt billigst 
Paul Tarrey, 


Thorn, 


A. Bressiein, Tapezierer und Deloratenk, 


„Ich tanz mit Dir in's 
„Ach Amalie“, 


„Madame Butterfly.“ 


Trittleitern, 
Garderobeleisten, 

mess. Portierenstangen, 
verstellb. Zuggardinen- 


stangen, 
Briefkästen u. -Binwürfe, 
Bohnerbesen, 


Teppichkehrmaschinen, 
Ia Bürstenwaren, 
Holzstoifgeräte, 
Stahlkassetten, 

sowie sämtl. Haus- und 
Küchengeräte und 
Kleineisenwaren 


Altstädt. Markt 21. 


Thorn, Schuhmaderfir, 2, 
Abſolventk der Dekorationsſchule zu Berlin, empfiehlt ſich zur 


llchernahne jeder Art Polſer⸗ und Dekorgtionsgtheit. 


Ständiges Lager in Meſſing⸗Portierenſtangen. — Chalſelongues. — Sophas. 


Spezialität: 


Extraanfertigung. 


Herren 


auslündischen Professoren und 


und dabei absolut unschädlich hefunden wurde, 
kannte man ein sofort wirkendes Mittel noch nieht. 


deckte, 
Aerzten mit glänzendem Erfolge erprobt 


aller Altersstufen begrüssen freudig die Tat- 
sache, dass ein deutscher. Afrikaforscher 


Droge gegen Mannesschwäche ent- 
welehe von zahlreichen in- und 


Bis zu dieser Entdeckung 
Nähere Mitteilung 


nebst Gratisprobe ohne jede Verpflichtung (Nachnahmen werden ohne 
direkte Bestellung prinzipiell nie versandt) in verschlossenem Kuvert ohne 


Aufdruck geg. 30 Pf. in Marken für 


Dr. med. M. Seemann, b. 1. 


Ein gr. 1 


nebſt Platten iſt billig zu verkaufen 
Mocker, Goßlerſtraße 55. 


Die Grundstücke, 
Waldſtraße 29 und 29a, über 8 o) 


— verzinslich, bei 10 000 Me. Anzahlung zu 
) | verkaufen. 
| Franke oder U. Arendt, Strobandſtr. 13. 


Näheres beim Beſitzer Frau 


Eine gut erhaltene y 
Plüſchgarnitur 
billig zu verlaufen 
Mocker, Wieſenſtr. 6. 


N tn für die obere Klaſſe des $ 
Gebr. Bücher 0 ih 


deutſch u. griechiſch, deutſch. Wörterbuch 
billig z. verk. Mellienſtr. 111, 1. l. 


Für Tanbenſſebhaber! 


20 Paar Möwen 


hat abzugeben 
Mito Zakszewski, Brombergerſtr. 35 b. 


Eine hochtr. Kuh 


au zum Verkauf 
Page. Grabowik 


Kleines Grundftük. 


2 Morgen groß, bei Thorn, ift bei 500 
Mark Anzahl. wegen and. Uebernehmung 
fof. billig zu verkaufen oder auf kleine 
Bauſtelle zu vertauſchen, paſſend f. Schuh⸗ 
macher oder anderen Hanbwerler. Dort- 


ſelbſt ift auch ein Damenfahrrad billig zu 


verkaufen. Zu erfragen 
Thorn⸗Mocker. Blücherſtr. 10. 


Guterhaltene lateiniſche und griechiiche 


Wörterbücher, 


insbeſondere Spezialwörierbücher, auch 
e der Scheiftſteller ſehr billig au n 
taufen Kloßmaunſtr. 17. 1. 1. 


Großen, weißen 


Anlinderufen 


verkauft G. 
Wichert, 
e Bergſtr. 43, 


Porto u. einen Teil der Unkosten durch 


„ Sommerfeld Gi Pest. 25438 


ann Anugsbalber 
lüſchgarnitur, Büfett und 


andere Möbel 
Ba zu 9 — 8. 1. 


3. . RAET 2 III 1. 
geſucht. Gefl. Angebote unter O. IK. 
an die SERIE ſtelle der, ei 
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> Wonen 


5 möbel. Pr 


Zimmer, rar: "mit 
Penſion, vom 1. 4 13 billig zu ver⸗ 
Windſiraße 5, 2 Tr., links. 


822 Eingang, mit auch ohne Penſion ſo⸗ 
fort billig zu vermieten. 
f Culmer Chauſſee 36, pt. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Marilenſtr. 9. 1. 


Wei. miti. gim, "Sue Gas 


Bad, fof, zu verm. Parkſtr. 11, 3, r. 
H" möb. Vorderzimm. mit fep. Eing. 
von fof. zu verm. Gerechteſtr. 29. 


Mn Zimmer mit Schlafkab. verſ. bill. 
zu vermieten Coppernikusſtr. 37, 2. 


Gut möbl. Vorderzimmer, 
ſen. Eing., zu verm. Eulmerftr. 1. 2. 


Möbliertes Zimmer 
b. 1 4. zu verm. Bisgmarckſtr. 3, 3, r. 


” 7 fi 
Gut möbl. Vorderzimm. e 
fep. Eing., vom 1. 4. 13 zu vermieten 


Araberſtr. 3, 1. 


Pallonwohnung, 
2 Treppen, 4 Zimmer, reichl. Zubehör, 
Gas, v. 1 4. 3. vern. Gerberſlr. 13. 


Wohnung, 4 Zimmer 


mit Zubehör, 3. Stock, ſof. zu vermieten 
Alitſtädtiſcher Markt 8, 


mieten. 


Orch efter- Bereit 


Heute, Mittwoch: 


Uebungs ſtunde 


im mg Dylewski. 
Frau zum Mührheroll s 


ſofort gef. Aan ide Ede 


Stadt⸗ Theater. 


Donnerstag den 27. März, 
Abſchieds⸗Beneſiz für Heren yal 
Martini-Basch ! ent! 
Außer Abonnement! Außer Abonnenm 


Onkel Reibedanz, u 
Vaudeville von Jacobsohn u. Mans fen 
Freitag Den 28. März: Gef ee 
Sonnabend den 29. März, 

Zu ermäßigten Preiſen! 


Fauſt, 
Trauerſpiel von Goethe. 
Vorverkauf ab Freitag, 10 Uhr, 
Sonnlag den 30. März, 
Du ermäßigten Preiſen! 
Der fidele Bauer, 
Operette von Leo Fall. 
— Vorverkauf ab heute. a, 
Abends 7! Uhr: Letzle Abonneme kat 
Varſtellung. — Schluß der Sp ie iiet 
Abonnementsblocks verlieren nik die 
Tag — 


Uhr: 


3 Uhr: 


1 inemalographen ; zn 


„Meiropol“, 


HA 460 Sitzplätze, — RARR 
3 Telephon 435. 


; Programm 
vom 26.—28. März1913. 
; al 


In der Tiefe, 


Drama in 2 Atten, Spieldauer 
J, Stunde. 


Er 
JN Woll 


$ 5 in 2 Akten, Spieldauer 
j 3, Stunde. 4 
BE J 


F 
3. Eine Forelle mit Liebe gefangen, 
humor. 
Komödie. 

humor 
Natur. 


* 


4. Oſterhäubchen, 
5. Der Heiratsvermittler, 
6. Salzburger Seen, ö 
7. Wie man den Hof macht, 
Komödſe 
8. Gaumontwoche, t 
neuefte Nachrichten 


Preiſe der Vähe: 

Bneſervierter Pab 50 Pf. 
Erſter „ 0 
$ Zweiter „ 0% 


Achtung! 


Sämtliche Auel an aperade! 
Schußwaſſen, Nähmaſchinen, Spr 
apparaten un d gleichen werden huei 
auber und billig ausgeführt. 
Rose, 
Büchſemmacher, Mauerſtraße 75. 


5 - 
2 Heine Wohnungen 
von fofort zu vermieten. Näheres å 
erfahren im Baugeſchäft Grosses, 
Grabenſtr. 32. 
chlaſſteſſe für 1—2 Perſonen zu I haben: 
6 Zu erfragen Culmerſtr. 5, 2. 


Lose 


zur Berliner Pierdelotierie, Ziehung 
am 4. und 5. April 1913, Aa p tach 
im Werte von 10000 M., a 1 M. 


zur Geldlotterie Aden der dent?! 


ſchen antarktiſchen pedilio, 
(Südpolar⸗ Expedition), au ai 
25. und 26. April, Hauptgewinn 60 00 
M., à 3 M., 
And zu haben bei 
Dombrowski, 
königl. Lotterle⸗Einneh 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 
Verloren 
einen goldenen Trauring, geile 
M. W. 25. 12. 06. auf dem Ga 
Kirchhof. Gegen Belohnung abz 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Trauring. Gegen hol 
Verloren lohnung gt bei Pe. 
Culmer Chauffee, Endſtraße 1. 


Hhullskellchen mit Medaillon 
am Karfreitag in der Hofſtraße r ver? 
loren. e Wiederbringer erhält Be⸗ 
lohnung. Hoſſtraße 3, pl. 

den 20. März rotbr. 
Verloren Reſſetaſche auf d. Wege 
kl. Bahnhof, Jakobs» und Gerechteſtr. 
Inhalt Papiere, Etui. Gegen Belohnung 
abzugeben Gerechteſir. 810, 1. Eig., 


Täglicher Kalender. 
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SSS Sonnabend 


31. Jahrg. 


INTER MIESE A TEEN EEE 


Tyrannen im freien Amerika. 
Der zjüngite politiſche Szenenwechſel in 
Mexiko hat einmal wieder die Blicke der Welt 
auf die amerikaniſche Republik ſüdlich vom Rio 

rande und auf die benachbarten Republiken in 
Mittelamerika gelenkt, wo Revolutioien fajt zur 
agesordnung gehören und die Willkürherr⸗ 
chaft gewiſſermaßen zum Geſetz erhoben iſt. Am 
es kurz vorauszuſagen: es gibt in der neuen 
Welt Tyrannen, wie ſie die alte ſchlimmer nie 
gekannt hat. Zu den amerikaniſchen Autokraten 
gehörte auch unzweifelhaft der hochbetagte Ex⸗ 
präſident von Mexiko, Porferio Diaz, der 
letzt vielleicht wieder auf der Bildfläche ſeines 
Landes erſcheinen wird, aber ſeine Zeitgenoſſen 
ſind ſich noch nicht einig darüber, ob er zu den 
böſen oder guten Diktatoren gerechnet werden 
muß. Beſonders in den Vereinigten Staaten 
ſtehen ſich die Urteile über ihn gegenüber: die 
einen preiſen ihn als einen wahren Wohltäter 
und Vater ſeines Volkes, die anderen glauben 
ihm einen Platz in der Reihe der gewiſſenloſeſten 
amerikaniſchen Tyrannen anweiſen zu müſſen. 

Unter den Lobrednern des mexikaniſchen Ex⸗ 
präſidenten gibt es nicht wenige, die in Amerika 
als in hohem Grade verdächtig gelten und offen 
beſchuldigt werden, ihm ihre beſtechlichen Federn 
zur Verfügung geſtellt zu haben. Mit vollem 
Recht darf Porferio Diaz jedoch darauf hin⸗ 
weiſen, daß er von ſehr hervorragenden Män⸗ 
nern der Union, die über ſolchen Verdacht hoch 
erhaben find, mit fajt überſchwänglicher Aner⸗ 
kennung geprieſen worden ift. Rooſevelt hat 
ihn einmal den größten lebenden Staatsmän⸗ 
nern gleichgeſtellt, Bryan ſein „großes Werk“ 
in den Himmel gehoben, andere nennen ihn den 
größten Mann der weſtlichen Hemiſphäre, und 
ihnen ſchließt ſich jetzt einer der bedeutendſten 
amerikaniſchen Geſchichtsſchreiber, 
Howe Bancroft, an, der in ſeinem jüngſt 
veröffentlichten Buche „Retroſpection“ 
(„Rückblicke“) das Lob des früheren Präſidenten 
in allen Tonarten ſingt und es als eine Schmach 
und Schande bezeichnet, daß man einem um ſein 


Land ſo hochverdienten Manne den Laufpaß 
Das mexikaniſche Volk, jo weit 


gegeben habe. 
man überhaupt von einem ſolchen ſprechen 
könne, ſei zur Selbſtregierung noch lange nicht 
reif und müßte ſich deshalb glücklich ſchätzen, 
wenn ein überlegener Geiſt ihm zur Wohlfahrt, 
zur ſtaatlichen Ordnung und zum Fortſchritt 
auf den verſchiedenſten Gebieten des öffentlichen 
Lebens den rechten Weg weiſe. Willkür ſollte 
dabei als etwas Unvermeidliches mit in den 
Kauf genomen werden. 


Ganz anders aber klingt es aus den Seiten 
eines Buches mit dem bezeichnenden Titel 
„Das barbariſche Mexiko“ heraus. Der 
Verfaſſer, John Kennett Turner, der 
Land und Leute genau kennt und wohl auf un⸗ 
befangene Beobachtung Anſpruch machen darf, 
bezeichnet ſeine Schrift ſelbſt als eine Anklage 
ea TOT E ů TEET LE TEA TEASER 


Jus Sonnenland. 
Ein Schiffsroman vom Mittelmeer 
von Anny Wothe, 
(Nachdruck verboten.) 
Copyright 1910 by Anny Wothe, Leipzig. 


(34. Fortſetzung.) 
„Ich möchte Ihnen ſo vieles ſagen, Fräulein 

oktor,“ bemerkte er endlich faſt heiſer, „aber ich 
kann es nicht, jetzt nicht. Um eines bitte ich 
Sie, verlaſſen Sie die arme Joriede nicht, ſtehen 
Sie ihr zur Seite, wo ich es nicht kann. Nein, 
nein, Sie brauchen mich nicht ſo zürnend anzu⸗ 
ſchauen. Ich ſtehe mit Gut und Blut für das 
ein, was ich getan, aber Ihnen, Jente Lörnſen, 
mit dem klaren Blick in dem großen Herzen, 
möchte ich nur das eine ſagen: Ich konnte nicht 
anders! Verdammen Sie mich nicht ganz. 
Furchtbar iſt es, was meine Seele bewegt, ſie 
bis aufs Tiefſte erſchüttert, aber wie Sie auch 
über mich denken, Jente Lörnſen, Ihre Achtung 
rauchen Sie mir nicht zu verſagen. Es war 
ein unheilvolles Verhängnis, ein Wahnſinn, der 
mich fortgeriſſen, und ich werde daran zu tragen 

en mein ganzes Leben hindurch. Ihre Worte 

haben mir eine Binde von den Augen genom⸗ 
Men, ich ſehe klar, aber nur zu meiner eigenen 
Qual.“ 

Er zog ſtürmiſch Jentes Hand an Teine 
heißen Lippen. , 

„Vergeſſen Sie, was ich Törichtes zu Ihnen 
geredet habe,“ ſchloß er bewegt, „und verſagen 
Sie mir nicht Ihre Freundſchaft.“ 
„ Er lüftete haſtig den Hut und zog ihn dann 
tief in die Stirn. Sie ſollte ſein Antlitz nicht 
ehen, in dem die Lüge brannte. Nicht Freund⸗ 

aft war es, was er begehrte, ſondern Liebe, 
glühende, heiße, gewährende Liebe, die er ſich 


Hubert 


ſe. 


eines grauſamen und korrupten Syſtems. Nach 
ſeiner überzeugung iſt Porferio Diaz allein 
oder doch hauptſächlich dafür verantwortlich zu 
machen, daß Mexiko unter dem Deckmantel der 
Bürgerfreiheit, katſächlich aber mit den Feſſeln 
der Tyrannei an Händen und Füßen, weit im 
Rückſtand geblieben iſt, nicht allein im Vergleich 
mit den Vereinigten Staaten und europäiſchen 
Ländern, ſondern auch im Vergleich mit ande⸗ 
ren lateiniſch⸗amerikaniſchen, wie Argentinien, 
Chile und Braſilien. Der ehemalige „Zar von 
Mexiko“ — ſo nannte man Diaz, als er noch 
mit eiſerner Fauſt das Regiment führte — hat 
ſich, wenn man Turner zuſtimmen will, der 


größten Grauſamkeiten und der ſchlimmſten 
Unterdrückungen ſchulvig gemacht, einzig und 
allein zu dem ſelbſtſüchtigen und ehrgeizigen 


Zweck, ſich und ſein tyranniſches Syſtem am 
Ruder zu erhalten. 

Indem Andrew White, der frühere amerika⸗ 
niſche Botſchafter in Berlin, in den Aufzeich⸗ 
nungen aus feinem Diplomatenleben Deulſch⸗ 
lang gegen die Angriffe in Schutz nimmt, denen 
es beſonders ſeitens der amerikaniſchen Preſſe 
in der ſogenannten Venezuela⸗Affäre ausgeſetzt 
war, charakteriſiert er den damaligen Präſiden⸗ 
ten der kleinen äquatorialen Republik folgen⸗ 
dermaßen: „Unter dem Namen einer Republik 
verübte er Gewalt⸗ und Greueltaten, die ſich 
kein ruſſiſcher Autokrat erlauben würde. Ein 
Gewaltherrſcher, wie ſolche die äquatorialen Ge⸗ 
biete Südamerikas ſchon wiederholt in Unruhe 
verſetzt haben, legte er ſich gar keine Schranken 
auf; er ſchaltete und waltete über das Eigentum 
ſeiner Mitbürger, wie es ihm paßte, und brachte 
nicht nur die ums Leben, die ſein Leben bedroh⸗ 
ten, ſondern auch die, von denen er fürchtete, ſie 
könnten ihm gefährlich werden.“ Das trifft 
Wort für Wort auch wohl auf den gewiſſen⸗ 
loſeſten mittelamerikaniſchen Tyrannen der 
Gegenwart zu: den Präſidenten Cabrera 
von Guatemala. Anbefangene Zeugniſſe 
laſſen ihn im Lichte eines wahren Scheuſals er⸗ 
ſcheinen. Als im Jahre 1908 in ſeiner Kadetten⸗ 
ſchule eine angebliche Verſchwörung ausbrach, 
ließ er die in ſeinen Augen verdächtigen jungen 
Leute, die den beſten Familien des Landes an⸗ 
gehörten, halb oder ganz zu Tode peitſchen. Ein 
deutſcher Arzt, Dr. Hermann Prowe, der 
dreiundzwanzig Jahre in Guatemala gelebt 
hatte, ſchrieb damals an die „New York Times“: 
„Mir als Arzt fiel es zu, drei von den armen 
jungen Männern zu behandeln, die auf Cabre⸗ 
ras Befehl bis zur Bewußtloſigkeit ausgepeitſcht 
waren ... Nachdem der eine ſich unter meiner 
Pflege wieder erholt hatte, wurde er zum zwei⸗ 
tenmale ſo unbarmherzig ausgepeitſcht, daß er 
ſtarb. Das war mehr, als ich ertragen konnte, 
nach dieſem Zwiſchenfall verließ ich Guatemala, 
froh, dem unglücklichen Lande den Rücken zuzu- 
kehren.“ Eine Schreckensherrſchaft, wie ſie bru⸗ 
taler kaum gedacht werden kann, laſtet mit fühl⸗ 
barem Drucke auf dieſer mittelamerikaniſchen 


nun für immer verſcherzt. Eine andere forderte 
ihn, und ſie hatte ein Recht, ihn zu fordern. 
Jente Lörnſen ſah Gül von Wernhagen, der 


eiligſt den Weg nach der Koralſchlucht hinab⸗ 


ſchritt, ſinnend nach. 

Die dichten hohen Farrenkräuter entzogen 
ihn bald ihren Blicken. Eine heiße Angſt er⸗ 
faßte ſie plötzlich. Wie ſeltſam es war. Dieſe 
unglückliche Leidenſchaft hatte ihm völlig den 
Sinn verwirrt. Und fie ſollte ihm helfen? 
Alles in ihrer Bruſt, ihr ganzes Weſes ſträubte 
ſich dagegen. Für fie war die Ehre etwas Um: 
antaſtbares, Heiliges und ſelbſt da, wo ihr der 
geſunde Verſtand ſagte, daß es beſſer ſei, eine 
Ehe zu löſen, die nur als drückende Feſſel em⸗ 
pfunden wurde, ſchreckte doch ihr innerſtes Em⸗ 
pfinden gegen alle Konſequenzen dieſer Tat zu⸗ 
rück. Hier zumal, wo fie nicht die überzeugung 
hatte, daß Güls Liebe groß genug ſei, ein Glück 
in dem Anglück eines andern zu finden. Aber 
helfen mußte fie doch den beiden Anglücklichen, 
die ihr wie ein paar verirrte Kinder vorkamen, 


die den Weg nicht finden konnten zum Vater⸗ 


hauſe, helfen, wenn auch ihr Herz darüber in 
tücke ging. j 

Langſam ſchritt Jente Lörnſen abwärts an 
der heiligen Quelle, an blühenden Gärten mit 
Tauſenden von weißen Roſen und Kamelien 
vorüber bis zum Hotel „Bel⸗Monte“, wo im 
Garten die Frühſtückstafeln bereitet waren. Auch 
hier waren alle Tiſche mit Roſen und weißen 
Kallas geſchmückt. | 

Wie ein ſüß verſchwiegenes Paradies lag 
der ganze Garten hier auf der Höhe hoch über 
dem blauen Meer. 

And überall glückliche, frohe Menſchen. Über: 
all ein ſtilles Genießen, überall Sonnenſchein 
und der berauſchende Duft der Blumen. 


Republik, wo niemand auch nur einen Augen⸗ 
blick ſeines Lebens und Eigentums ſicher iſt. Der 
geringſte, vielleicht ganz unbegründete Verdacht 
genügt, ganze Familien ins Verderben zu ſtür⸗ 
zen. Vor mittelalterlicher Tortur ſcheuen 
Cabrera und ſeine Kreaturen nicht zurück, wenn 
ſie bei einem aller Gerechtigkeit hohnſprechenden 
Gerichtsverfahren ein Geſtändnis erpreſſen 
wollen, durch das ſie ihrer Willkür den Mantel 
der Geſetzlichkeit umhängen können. 
Mittel iſt ihnen recht, ihre unerſättliche Hab⸗ 
gierde zu befriedigen. Der reichſte Mann des 
Landes, von Cabrera ſelbſt abgeſehen, Salvador 
Herrera, ſoll nicht weniger als ſiebenmal einge⸗ 
kerkert geweſen fein, und zwar aus keinem ander 
ren Grunde, als zu einem ſogenannten freiwilli⸗ 
gen Darlehn gezwungen zu werden. 

Von Dr. Prowe hören wir, daß einige 
Schneider der Stadt Guatemala einſt den Mut 
faßten, an den Präſidenten ein Schreiben zu 
richten, in welchem ſie ſich darüber beklagten, 
daß ſie für die Soldaten Uniformen ohne Zah⸗ 
lung liefern müßten. Diejenigen, die das 
Schreiben unterſchrieben hatten, wurden ins Ge⸗ 
fängnis geworfen, halb zu Tode gepeitſcht und 
dann nach der Strafkolonie an der Atlantiſchen 
Küſte mit ihrem tödlichen Klima übergeführt. 

Im allgemeinen ſieht Bruder Jonathan mit 
den Händen in der Taſche ziemlich gelaſſen ſol⸗ 
chem ſchändlichen Treiben vor ſeiner Tür zu, in⸗ 
dem er zu ſich ſelbſt jagt: „Je ſchlimmer fie es 
treiben, deſto ſchneller wird für mich der geeig⸗ 
nete Zeitpunkt kommen, durch ihre ſelbſtändige 
Herrlichkeit einen Strich zu machen.“ Wenn erſt 
der Panamakanal ſeiner Beſtimmung übergeben 
iſt, wird man davon wohl bald etwas hören. 

Karl Witte. 


A 
Vom Ballan. 
Sturm auf Adrianopel, 

Während vor Skutari die Montenegriner zum 
letzten großen Schlage 0 hat die bulgariſche 
Belagerungsarme in der Nacht zum Dienstag den 
Generalſturm auf Adrianopel eröffnet. Die „Agence 
Bulgare“ meldet darüber: „Dienstag früh wurde 
vor Adrianopel der Generalſturm auf allen Sek⸗ 
toren gegen die vorgeſchobenen, Poſitionen der 
Türken und alle befeſtigten Punkte unternommen. 
Der Oſtlektor wurde im Sturme genommen.“ Aus⸗ 
führlicher wird dann geſagt: Um 1 Uhr wurde der 
Angriff auf allen Seiten begonnen. Gegen 3½ 
Uhr gingen die Bulgaren trotz des erbitterten Wider⸗ 
ſtandes der Türken mit dem Bajonett vor, und es 
gelang ihnen, alle Poſitionen des Oſtſektors zu De- 
icken. Die Feſtungswerke von Maslak mit dem 
Fort gleichen Namens und alle unmittelbar im 
Oſten der Feſtungslinie gelegenen belegenen be⸗ 
feſtigten Punkte fielen in die Hände der bulgariſchen 
Truppen, welche zwölf Geſchüßze mit allem dazu ge- 
hörigen Material und vier Maſchinengewehre er⸗ 
beuteten und ein Bataillon von ungefähr 300 Mann 
gefangen nahmen. Die bulgariſchen Vorpoſten be⸗ 
ſetzten ſodann Serwandere, das ungefähr einen Kilo⸗ 
meter von der Feſtungslinie entfernt liegt. Auf den 
weſtlichen und ſüdlichen Sektoren warfen die bul- 
gariſchen Truppen den Feind aus ſeinen vorge- 
ſchobenen Poſitionen und rückten bei ſeiner Ver⸗ 
folgung ſichtlich vor. — Bei Tſchataldſcha warjen 
die Bulgaren den Feind auf der ganzen Linie zurück. 


Nur ſie, Jente Lörnſen, war einſam. Sie 
taugte nicht in den frohen Kreis, in dem man 
ſich ſcherzend mit Roſen warf und glücksfrohe 
Lieder ſang. Still wandte ſie ſich abwärts und 
ſchritt langſam den mühſeligen Weg zur Stadt 
zurück. Ihre Seele war ſchwer, ſie brauchte die 
Einſamkeit, um äußerlich wenigſtens ruhig und 
gleichmütig zu erſcheinen. 

In den Dienſt fremder Leiden, fremder Sor⸗ 
gen hatte ſie gelernt, ſich in Selbſtbeherrſchung 
zu üben, da mußte ſie feſt und ſicher ſtehen, wenn 
es auch manchmal recht ſchwer war, bitter ſchwer. 

Und durch die prangende, würzig duftende 
Welt mit ihrem Blütenzauber ſchritt die dunkle 
Geſtalt hoch aufgerichtet. Gül von Wernhagen 
ſah ſie abwärts ſchreiten und blickte ihr lange 
nach. Beide Hände preßte er wie im Krampf 
gegen ſeine Bruſt und ein tiefes ſchmerzliches 
Stöhnen kam von ſeinen Lippen. 

Als er eine kleine Weile ſpäter wieder zu 
der Geſellſchaft ſtieß, war ſein Antlitz unbewegt. 

Mit Unbehagen gewahrte er, daß der Le⸗ 
gationsrat für ihn wieder einen Tiſchplatz be⸗ 
legt hatte. 

Das bedrückte ihn und machte ihn unfrei. 

Mit Joriede ſprach er nur das Allernotwen⸗ 
digſte. Gerda Gazoni bemerkte es und hob her⸗ 
ausfordernd lächelnd ihr Glas ihm entgegen. 

Geſtern Abend war noch bei Tiſch Gerdas 
Verlobung mit Graf Solms proklamiert worden. 
Man hatte ſie aber nicht ſo jubelnd wie die von 
Heidi Riemerſtädt, ſondern mehr ſkeptiſch auf- 
genommen. s 

Nur der dicke Amtsrichter hatte wichtig be⸗ 
merkt: „Du lieber Gott, wer weiß, wie lange 
die ſchon verheiratet ſind,“ aber er hatte doch 
immer wieder auf das Wohl des Brautpaares 
getrunken, und heute trank er noch auf die 


Jedes ý 


Sie halten jetzt die Linie Ormanli⸗Epivatos beſetzt. 
Der türkiſche Kriegsbericht vom daß sag weiß 
von dieſem nächtlichen Kampfe, der das chickſal 
der tapferen Feſtung beſiegeln dürfte, noch nichts. 
Er lautet: Adrianopel würde am 22. und 23. 
d. Mts. ſchwach beſchoſſen. An der Nordfront fand 
ein Artilleriekampf ſtatt. Vor Bulair und an der 
Tſchataldſcha⸗Linie verlief der 23. ruhig. Montag 
griff vor Tſchataldſcha der Feind in einer Stärke 
von etwa zwei Bataillonen unjeren rechten Flügel 
an, wurde jedoch zurückgeſchlagen. Es kam zu einem 
eftigen Artillerie⸗ und Infanteriekampfe. Eine 
feindliche Streitmacht von mehr als einer Diviſion 
griff die von unſerer an der Südküſte befindlichen 
Schiffseinheit ausgeſandten Vorpoſten an. In dem 
Kampfe, der bis zum Abend dauerte, wieſen unſere 
Vorpoſten überall die Angriffe des Gegners tapfer 
zurück und konnten ihre Poſitionen behaupten. 

Mangel an Disziplin in der türkiſchen Armee. 
ſcheint die letzten Anſtrengungen der Verbündeten 
erheblich zu begünſtigen. So fordert beiſpielsweiſe 
der Platzkommandant von Konſtantinopel, die⸗ 
jenigen Offiziere, die ſich in Konſtantinopel auf Ar⸗ 
laub befinden oder aus anderen Gründen T 
Truppenkörper verlaſſen haben (2) auf, unter allen 
Umſtänden noch am Dienstag zu ihren Regimentern 
in der Tſchataldſcha⸗Linie zurückzukehren. 

In Konſtantinopel wurde am Montag das Ge⸗ 
rücht von der Verhaftung mehrerer Offiziere ver⸗ 
breitet. Doch hat man dabei jedenfalls übertrieben. 
Diviſionsgeneral Dſchahid en pan der Haupt- 
mann Schaban, der in mehreren Prozeſſen wichtige 
Enthüllungen über das jungtürkiſche Komitee ge⸗ 
macht hat, ſollen verhaftet, jedoch wieder fret 
gelaſſen worden ſein. Am Sonnnabend wurde in der 
Stadt im geheimen an verſchiedenen Stellen ein 
Pamphlet verteilt, welches mit den Worten „Die 
Armee kann nicht mehr warten“, beginnt. Das 
Pamphlet ergeht ſich in Verwünſchungen gegen das 
jungtürkiſche Komitee, gegen die beiden früheren 
Kammern, gegen den Großweſir Mahmud Schewket 


Palha ſowie die früheren Großweſire Hatti Paſcha 


und Said Paſcha, gegen die früheren Miniſter 
Dſchavid und Talaat ſowie gegen Enver Bey. 
„Der Reſt der Beſatzung von Janina 


hat nun auch die Waffen geſtreckt. Wie aus Cetinja 


amtlich gemeldet wird, hat Dſchawid Paſcha ſich mit 
15 660 Mann am Fluſſe Stumbi den Serben ergeben. 
Die Kriegsmüdigkeit in Konſtantinopel. 

In dem Blatte „Vazife“ begründet Prinz 
Sabah Eddin die Notwendigkeit des Friedens⸗ 
ſchluſſes. Die Fortſetzung des Krieges würde ſelbſt 
im Falle eines Erfolges Selbſtmord bedeuten. Der 
Prinz verurteilt die bisherige äußere Politik der 
Pforte. Jetzt müſſe der Friede ſchnell geſchloſſen 
werden, um gegen Skutari und Adrianopel andere 
Vorteile einzutauſchen. Eine neue Niederlage würde 
den Verluſt von Konſtantinopel bedeuten. Nach 
dem Kriege müßten ſoziale Reformen durchgeführt 
werden, wenn die Türkei nicht unter das Joch der 
Fremden geraten wolle. — Auch die Blätter, die 
bisher noch für den unbedingten Fortgang des 
Kampfes waren, haben jetzt ſämtlich eingelenkt. 

us Skutari 
liegt noch keine Meldung über den angekündigten 
allgemeinen Sturm vor, und es iſt möglich, daß die 
Maßnahmen der öſterreichiſchen Regierung über⸗ 
haupt eine Unterbrechung der kriegeriſchen Aktionen 
auf dieſem Teile des Kampfplatzes be⸗ 
wirken. Die montenegriniſche Mie hat näm⸗ 
lich auf den öſterreichiſch⸗ungariſchen Schritt, wie 
von zuſtändiger Seite aus Wien mitgeteilt wird, 
bereits einen Parlamentär nach Skutari entſandt, 
um mit Eſſad Paſcha wegen des Abzuges der Zivil⸗ 
bevölkerung von Skutari Verhandlungen einzu⸗ 
leiten. Sollten dieſe Verhandlungen unerwarteter 
Meile erfolglos bleiben, müßte ſich die öſterreichiſche 
Monarchie weitere Schritte vorbehalten. Indeſſen 
erwartet man, daß die Demarche aller Mächte in 


ſchönen Augen der Braut, oder auf ihr „Lachen“ 
oder gar auf ihr „blondes Haar“, das leider 
aufgefärbt war. . 

Fräulein Stubenrauch hatte ſich Heute ener⸗ 
giſch einen Platz an ſeiner Seite erkämpft. Es 
war ſo „poetiſch“ hier, und man wußte nie, zu 
was die Männer in ſo poetiſcher Umgebung 
fähig waren, und da wollten ſie doch gleich zur 
Stelle ſein. 

„Zum Wohle,“ ſagte der Amtsrichter und ſah 
über die Brille hinweg in ihr erblaßtes Geſicht. 

„Schlittenfahrt?“ fragte ſie verſchämt, ihr 
Glas erhebend. 

„Allemal,“ antwortete der Amtsrichter und 
trank ſein Glas in einem Zuge leer. 

„Na, nun war wohl ſein Schickſal beſiegelt, 
denn wenn ſte ihn erſt im Schlitten hatte, dann 
gab ſie ihn ſo leicht nicht wieder frei, und ergab 
ſich heroiſch in das Unvermeidliche. Mit wem 
anders als mit ihr hätte er auch wohl die Tal⸗ 
fahrt machen ſollen? 

„Auf die Schlittenfahrt,“ wiederholte er 
etwas kläglich, als ſollte er gehenkt werden, und 
„auf die Schlittenfahrt“ lachte es von allen 
Seiten und alle Gläſer klangen luſtig anein⸗ 
ander. 

Die Schlittenfahrt, nicht über Eis und 
Schnee, ſondern über glatte Steine inmitten 
blühender Blumenpracht gehört in Madeira zu 


den originellſten und beliebteſten Vergnügun⸗ 


gen. : 
Vor dem Hotel „Bel⸗Monte“ hatte ſich dann 
auch bald die ganze Schiffsgeſellſchaft aufge- 
pflanzt und harrte e und plaudernd der 
Dinge, die da kommen ſollten. | a 

Eine Menge Gleitſchlitten (Toboggan) mit 
zwei Führern bemannt, die den Schlitten, auf 
den Kufen ſtehend, an langen Stricken halten, 


/ 


"ende befürchten. 


Belgrad und Cetinje, welche die ſchnelle Räumung und l Anlagekapitals Wiberg 


der von den Mächten Albanien zugeſtandenen Ge⸗ 
biete zum Zwecke hat, bald mit Erfolg unter⸗ 
nommen wird, ſodaß die Frage des Abzugs der 
Zivilbevölkerung aus Skutati ſchon dadurch gegen- 
ſtandslos würde. Der Forderung auf Anterſuchung 
der Vorfälle in Djakova unter Intervention eines 
Vertreters Sſterreich⸗Angarns hat die montene⸗ 
griniſche Regierung gleichfalls ſtattgegeben. Die 
montenegriniſche Regierung beabſichtigt, auch Ber- 
treter anderer Mächte nach ar einzuladen, 
Gegen dieſe Abſicht beſteht in Wien kein Bedenken. 
Daß es ſich um ein 
Ultimatum Sſterreich⸗Ungarns an Montenegro 

handelte, wird nun auch von anderer Seite beſtätigt. 
In der Kommiſſion der ruſſiſchen Reichsduma er⸗ 
klärte Miniſter des Außern Sſaſonow gelegentlich 
der Verhandlungen über den nellen Etat, daß die 
Nachricht von einem Ultimatum Sſterreich⸗Angarns 
an Montenegro niche ſei. Er ſagte ferner, daß die 
bulgariſch⸗ rumäniſchen Mitbverſtändniſſe durch 
beiderſeitiges Nachgeben noch beigelegt werden könn⸗ 
ten. Im allgemeinen trugen ſeine Ausführungen 
einen beruhigenden Charakter. 

Die Proteſtnote der montenegriniſchen Regierung 
gegen die Forderung ſehung don Die betreffend 
Einſtellung der Beſchießung von Skutari iſt der 
montenegriniſchen Regierung von dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſandten, Frhrn. von Giesi, der am 
Dienstag Vormittag von König Nikolaus empfangen 
wurde, wieder zurückgeſtellt worden. 

Ein italieniſches Sanitätsſchiff für Skutari. 

Die italieniſche Regierung hat angeordnet, daß 
das Schulſchiff „Flavio Gioja“ mit Arzten, 
Schweſtern und Arzneimitteln von Brindiſi nach 
Giovanni di Medua in See geht. Dort ſoll die Ex⸗ 
pedition auf zwei aue die von Bari dt- 
rekt nach San Giovanni di Medug geſchleppt wer- 
den ſollen, weiterfahren und in Bojana an Land 
gehen, um der Bevölkerung von Skutari zu helfen, 
ſobalz das Bombardement aufgehört hat. Die 
Schiffe ſollten Mittwoch in See gehen. 

In der Theorie iſt das 

Schickſal Skutaris bereits entſchieden. x 

Wie das Neuterfhe Bureau erfährt, find die 
Mächte über die Grenze Albaniens von Djiakova 
bis zum Ochridaſee einig. Unter den Orten, über dte 
ein Einverſtändnis erzielt worden tjt, befinden fiù 
Skutari und Dfiakova. Eine offizielle Er: 
klärung darüber ſteht unmittelbar bevor. Die Ver⸗ 
bündeten werden eine Kollektivnote der Mächte 
über dieſes Ergebnis erhalten. Damit ſind zwei 
der heikelſten Punkte geregelt, und da den Ver⸗ 
bündeten deutlich erklärt werden wird, daß Europa 
dieſe Frage erledigt hat, wird es nicht mehr nötig 
ein, die militäriſchen Operationen fortzuſetzen. 
deren Ergebnis doch an der Entſcheidung der Mächte 
nichts mehr ändern würde. Die Botſchafter werden 
ſodann die ſüdliche Grenze Albaniens erörtern, für 
die Italien und Sſterreich 0 Geſichtspunkte 
haben. Obgleich die Verhandlungen hierüber leng- 
wierig ſein können, beſteht doch kein Grund, Schwie⸗ 

Eſſad Paſcha über das unabhängige Albanien. 

ie thener Zeitung „Akropolis“ veröffent: 
licht ein Interview mit Eſſad Paſcha, dem Ver⸗ 
teidiger Janinas, über die Frage eines unabhängr⸗ 
en albaniſchen Staates. Eſſad Paſcha erklärte, daß 
einer Meinung nach ein ſolcher Staat zwiſchen 
Montenegro, Serbien, Bulgarien und Griechenland 
niemals leben könne. Die Albaner ſeien von Ge⸗ 
burt r e ſie lieben Unordnung und 
Diebſtahl. Ein ſolches Volk mit derartigen Fehlern 
kann nie nirgendwelche Lebensfähigkeit haben. 
„Wie kann Albanien“, jagte Eſſad Paſcha, „das doch 
nur eine kleine Türkei bildet exiſtieren, wo eine 
große Türkei nicht genügend Widerſtand leiſten 
konnte. Wenn Sſterreich und Italien ein unap⸗ 
hängiges Albanien ſchaffen wollen, ſo iſt dies ver⸗ 
lorene Liebesmüh. Wenn ſie aber verſuchen, eine 
öſterreichiſch⸗italieniſche Provinz zu konſtruieren, jo 
werden die Mächte ſicherlich dieſen kleinen Staat 
unterſtützen, aber dann kann man von keinem un- 
abhängigen Albanien reden.“ 


Provinzial nachrichten. 


e Briefen, 25. März. 
Haushaltsplan der neueingerichteten 
Kanalisation ſchließt in Einnahme und Ausga 
mit 22550 Mark ab. Der überwiegende Teil der 
Ausgaben mit 17 625 Mark wird zur Verzinſung 


ſtädtiſchen 


oder bei weniger ſteilen Stellen nebenherlaufen, 
um ihn auf den ſchmalen Wegen zu lenken, daß 
er nicht an einer Mauer zerſchellt, ſtanden ſchon 
bereit. 

Auch dieſe Schlitten, knapp für zwei Per⸗ 
ſonen Platz gewährend, waren mit buntem 
Möbelkattun ausgepolſtert und glichen ungefähr 
einem großen Kinderſtuhlſchlitten. 

„Immer ein Herr und eine Dame,“ mahnte 
der Reiſeleiter, „es iſt ſicherer.“ 

Mit großem Hallo wurde von den Schlitten 
Beſitz genommen. 

Ein Schlitten nach dem andern ſauſte mit 
den jauchzenden Inſaſſen in die Tiefe. 

Frau Konſul Herwett klammerte ſich ängſt⸗ 
lich an ihren Mann, der ſie energiſch in einem 
Schlitten zurecht geſetzt hatte. 

„Mein Gott, ich ſterbe vor Angſt. Mann 
kann ſich alle Glieder zerbrechen. Ach, mein 
Gott, und mein armes Kind! Ilſe⸗Dore? Lieber 
Herr Aſſeſſor,“ wandte ſie ſich an Aſſeſſor Men⸗ 
fing, der ſoeben einen beſonders kleinen Schlit⸗ 
ten auf ſeine Sicherheit unterſuchte, „nehmen 
Sie ſich doch, bitte, unſerer Ilſe⸗Dore an.“ 

„Jawohl, Herr Aſſeſſor,“ rief Konſul Her: 
wett, ſchon im Abfahren, denn langen Aufent⸗ 
halt gab's bei dem Maſſenbetrieb nicht, „Ihnen 
vertrauen wir das Kind an.“ 

Ein lautes Kreiſchen der Frau Herwett, ein 
Jauchzen und Lachen von den Zuſchauern und 
der Schlitten ſauſte mit dem Ehepaar in Win⸗ 
deseile hinab nach Funchal. 

„Nun,“ fragte der Aſſeſſor mit einer ein⸗ 
ladenden Handbewegung gegen Ilſe⸗Dore. 
„Wollen Sie nicht einſteigen?“ 

Sie ſtand unſchlüſſig, die Hände voll Blumen. 

„Papa hat's erlaubt,“ lachte er zurück. 

„Er iſt zu eng,“ bemerkte Ilſe⸗Dore zögernd 
mit kritiſchem Blick. 


(Verſchiedenes.) Der b 
be | geſtellten Sachen gef 


Einnahmen beſtehen in 4000 Mark Überſchüſſen aus 
dem Waſſerwerk, 3000 Mark Überweilung aus 
ſtädtiſchen Mitteln und 1050 Mark an Zinſen uſw. 
Der Neſt von 14 500 Mart ift durch Beiträge auf 
zubringen, die auf 2,8 Prozent des insgeſamt 
517 494 Mark betragenden Gebäudeſteuernutzungs⸗ 


wertes der angeſchloſſenen Gebäude berechnet find, |f 


— Dem aus Piwnitz ſtammenden Arbeiter Joſef 
Przybilowski ijt die Genehmigung erteilt, den 
Familiennamen Wagner zu führen. — Dem Lehrer 
Hoſelau aus Bahrendorf ift die neuerrichtete 
alleinige Lehrerſtelle in Treuhauſen übertragen. 
Lehrer Löhrke ift von Treuhauſen nach Malankowo, 
Kreis Culm, Lehrer Bork von Gr. Reichenau nach 
dem Regierungsbezirk Potsdam, Lehrer Kitowski 
von Mlewo fach Galsdorf, Lehrer Knauer aus 
Bromberg auf die zweite Lehrerſtelle in Groß 
Reichenau verſetzt. 

rr Culm, 26. März. (Schulberichte. Diebſtahl.) 
Das hieſige königliche Gymnaſtum wurde im Schul⸗ 
jahr 1912/13 von 48 e 169 katholiſchen 
und 3 jüdiſchen Schülern beſuch ; von dieſen waren 
103 aus dem Schulort und 117 von außerhalb. 
Anfang Juni verließ der bisherige Direktor Dr. 
Gerſtenberg nach 67 jähriger Tätigkeit die Anſtalt 
und folgte einem Rufe als Provinzialſchulrat nach 
Poſen. Seine Stelle nahm der bisherige Ober⸗ 
Polen des Maryengymnaſiums Dr. Jüttner zu 
aan ein. Der Religions- und Dherlohrer Dr. 
Metzner erhielt den Charakter als met und 
bald darauf den Rang der Räte 4. Klaſſe. Für den 
durch Kranbheit ausgeſchiedenen Profeſſor Dr. 
Lange wunde der Oberlehrer J. Kruſe an das Gym⸗ 
najium berufen. Erſterer erhielt bei feinem Aus: 
ſcheiden aus der Anſtalt den Roten Adleropden 
4. Klaſſe. Beim Schulſchluß verließen 16 Zöglinge 
die Anſtalt mit dem Zeugnis der Reife. — Die 
königliche Realſchule wies zu Beginn des Schul⸗ 
jahres 98 evangeliſche, 16 batholiſche und 4 jüdiſche 
Schüler und das ſtädliſche Lyzeum 129 evangeliſche, 
110 katholiſche und 12 jüdiſche Schülerinnen auf. — 
Am 1. Feiertag wurde während des Hauptgottes⸗ 
dienſtes im katholiſchen Hospital ein Einbruch ver: 
übt und dem Selene St. Urbanski die Summe 
von 170 Mark geſtohlen. 

Graudenz, 25. März. (Teilung der Fortifikation 
Graudenz.) Die Fortifikation Graudenz wird vers 
Ache in zwei ſelbſtändige Fortifikationen — 

raudenz Nord und Graudenz Süd — geteilt. Die 
Einrichtung tritt am 1. April 1913 inkraft. 

Elbing, 25. März. RH der Angelegen⸗ 
eit des Cadiner e veröffentlicht 
ammerherr von Oldenburg folg Eis 
klärung: „Es gehen mir wiederholt Zeitungs: 
artikel zu. die, in vollkommener Unkenntnis der 
Tatſachen, ſich mit meiner Haltung als Kammer⸗ 
vorſitzer in der e enheit des Herrn Sohſt⸗ 
Rehberg in abfälliger Weiſe beſchäftigen. Da die 
Regelung der Sache längſt im Gange ift, erſuche ich 
die Froe Alete im Intereſſe des Herrn Sohſt, 
das fur tat abzuwarten. von Oldenburg: 
Januſchau.“ 


Pr. Holland, 22. März. (Eine weitere Verhaf⸗ 
tung in der l OLE: Mordſache.) Die An⸗ 
nahme, daß mehrere Mitglieder der Schulzſchen Fa⸗ 
milie in Judendorf um den Täter des Mordes 
willen müſſen, ſcheint ſich zu beſtätigen. Am Don- 
nerstag Abend wurde nämlich auf telegraphiſche 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft durch den Gen⸗ 
darmen Gallinat auch der jüngſte Sohn des bereits 
inhaftierten Beſitzers, der 19 jährige Artur Schulz, 
verhaftet und in das Anterſuchungsgefängnis nach 
Braunsberg abgeführt. 

Inſterburg, 21. März. (Zu den Inſterburger 
Unterſchleifen.) Steinfesme ter Krauſe⸗Inſter⸗ 
burg, der jeinerzeit als Dritter in der Inſterburger 
Unterſchlaaungsaffäre feſtgenommen wurde und 
nunmehr mehrere Monate in Anterſuchungshaft 
ſaß, iſt am Donnerstag auf Veranlaſſung des Un⸗ 
terſuchungsrichters auf freien Fuß geſetzt worden. 
In der bekannten 1 5 beherbergt das Inſterbur⸗ 
ger Unterſuchungsgefängnis nur noch zwei Perſo⸗ 
nen, den ſtädtiſchen Brandmeiſter Hamann und den 
Kaufmann Franz Fahron. 

d Strelno, 25. März. (Diebesbande.) Polizei- 
Lachen Buchmann exmittelte eine Diebesbande, 
ö end aus dem n „Ehepaare von 
hier, welche die von hieſigen Geſchäftsleuten aus⸗ 
y len hatten. Es wurde bei 
ihnen ein ganzes Warenlager im Werte von etwa 
200 Mark vorgefunden und beſchlagnah 


nahmt. 

„Nicht eng,“ miſchte ſich der Führer hinein, 
„gut ſein eng, ſonſt fallen leicht auf Naſe.“ 

„Na, alſo,“ antwortete der Aſſeſſor und hob 
Ilſe⸗Dore in den Schlitten. 

„O weh,“ ſchrie ſie, „ich kann mich ja garnicht 
feſthalten, alle meine ſchönen Blumen fallen ja 
raus.“ 

„Ohne Sorge, ich halle Sie ſchon,“ gab der 
Aſſeſſor mit ernſtem Geſicht zur Antwort, wobei 
man nicht wußte, ob er Ilſe⸗Dore oder die Blu⸗ 
men meinte. 

„Los, los,“ ſchrien die andern. 

Da ſprang auch Menſing in den Schlitten 
und ohne weiteres ſchlang er feſt ſeinen Arm um 
Ilſe⸗Dores Taille. „Auf daß wir nicht um⸗ 
fallen,“ belehrte er ſie und dann ſang er luſtig 
ganz laut: „Papa hat's, Papa hat's, Papa hat's 
erlaubt.“ f } 

Sauſend ſchoß der Gleitſchlitten hinab, daß 
Ilſe⸗Dore Hören und Sehen verging, aber ſie 
fühlte ſich ſo ſicher und geborgen in Menſings 
Arm. „Eine Rodelpartie ohne Schnee,“ jubelte 
ſie, „wie iſt das ſchön!“ i 

„Wollen wir im Winter rodeln?“ fragte er 
dicht an ihrem Ohr. 

„Wir? Was fällt Ihnen denn ein?“ 

„Na, du und ich, mein Süßes,“ lachte er, „das 
iſt doch ſelbſtverſtändlich,“ und dann küßte er ſie 
und ſagte wichtig: „Schlittenrecht, Kleines, haſt 
du mich lieb?“ 

„Nein, nein,“ ſchrie Ilſe⸗Dore und machte 
ſich energiſch von ihm los. Alle Blumen ließ ſie 
achtlos fahren und ihre kleinen Fäuſte pufften 
ganz wild auf ihn ein. 

„Wollen Sie mich wohl nicht küſſen, 
ekeliger Kerl, Sie.“ 

Und dabei rieb ſie ihren roten Mund, wäh⸗ 


rend helle Tränen des Zornes aus ihren Augen Kinde ein Geldſtück zuwerfend, „lauter Braut⸗ 
«“ 


ſtürzten. Í i 


. * 
Die 


Poſen, 22. März. (Ein Hauptgewinn.) In die 
Kollekte der bieſigen See Aicher 
& Franke, Ecke Berliner: und Bıltoriaitrage, fiel 
der zweite Hauptgewinn der e A 
rie im Betrage von 10 o Mart. Wie erinnerlich 
iit im vorigen Jahr der erie Laupegero nz der Lot⸗ 
terie von 100000 Mark in dieſelbe Kollekte ge- 
allen. 
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Anſere 
ausmärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Quartal 1913 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Hauss 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
ſie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 


Beſtellungen 


werden entgegengenommen von jämt 
lichen kaiſerl. Poſtämtern, den Orts⸗ und 
Landbriefträgern, ſowie den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4. 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. März 1913. 


— (Die Amtsanwälte) werden nach einer 
allgemeinen Verfügung vom 17. März d. J. eine 
Amtstracht erhalten, die aus einem ſchwarzen Ge- 
wande, einer weißen Halsbinde und einem ſchwar⸗ 
zen Barett beſtehen wird. Am den Hals läuſt ein 
berſchlagkragen von ſchwarzem Samt. Über Er- 
nennung und Kündigung von Amtsanwälten wird 
im „Juſtizminiſterialblakt“ eine allgemeine Verfü⸗ 
gung vom 18. März d. J. veröffentlicht. Danach 
werden die Oberſtaatsanwälte ermächtigt, die 
Amtsanwälte zu ernennen. 8 

— Pexrſonalien.) Der Vitewachtmeiſter 
Heinrich Raupach und der Militäranwärter Her⸗ 
mann Wonnigkeit find zu Kreisaſſiſtenten ernannt 
und es ſind ihnen die Kreisaſſiſtentenſtellen bei den 
Landratsämtern in Neumark und Stuhm übertra⸗ 
gen worden. 

— (Perſonalien bei der Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg.) Der Oberbaurat 
Hartmann in Bromberg ift zum 1. April d. Is, nach 
Altona verſetzt. Der Regierungs: und Baurat Ort⸗ 
manns inn Münſter Cp 5 zum 1. April d. Is. 
nach Bromberg verſetzt unter Verleihung der Stelle 
eines Mitgliedes der on Eiſenbahndirek⸗ 
tion daſelbſt. Ihm iſt die Wahrnehmung der Stel⸗ 
lung eines Oberbaurats übertragen worden. Der 
Regierungsbaumeiſter Kleemann in Schneidemühl 
iſt zum 1. April d. Is. nach Elberfeld verſetzt zur 
Sea terbe Tutaua bei der königlichen Eiſenbahn⸗ 
direktion daſelbſt. Bahnmeiſter Janßen von Thorn 
nach Itzehoe. Bahnmeiſterdiätar Böttcher von Ro⸗ 
gafen nach Sarben, der techn. Eiſenbahnſekretär 
Adler von Nakel nach Bromberg, der Oberkaſſen⸗ 
vorſteher Dahms von Bromberg nach Schneidemühl, 
der komm. Eiſenbahnſekretär Hand von Bromberg 
nach Küſtrin Neuſtadt, der Eiſenbahnpraktikant 
Wolter vonnn Schönlanke nach Erin, der Bahn- 


hofsaufſeher Jahns von Bomblin nach Unislaw, 


der Weichenſteller Kopp von Dratzigmühle nach 
Deutſch Krone Oſt, der Rangierführer Lenz von Ro⸗ 
goien nach Thorn (Hauptb.)⸗ die Oberſchaffner 

ittſtock und Krüger von Bromberg nach Thorn 
(Hauptb.) verſetzt. 


In demſelben Augenblick aber machte der 
Schlitten eine jähe Wendung und Ilſe⸗Dore 
wäre unfehlbar hinausgeflogen, wenn ſie nicht 
ſelber im letzten Moment ſich mit beiden Händen 
an Menſing feſtgeklammert hätte. 

„Siehſt du, mein Herzchen,“ belehrte er, „wie 
notwendig du einen ſtarken Mann für die 
Rodelpartie hier gebrauchſt?“ 

Der Schlitten hielt mit einem heftigen Ruck 
vor einer Weinſchenke. ; 

Die Führer gaben in ihrer beredſamen 
Zeichenſprache kund, daß ſie trinken möchten und 
hielten die braunen Hände auf. Menſing gab 
ihnen reichlich. 

Ilſe⸗Dore wäre am liebſten ausgeſtiegen, 
aber fie hatte keine Ahnung, ob der Weg noch 
weit und ſa ganz allein fürchtete ſie ſich auch in 
dem fremden Lande, deſſen Sprache ſie nicht be⸗ 
herrſchte. 

Menſing, der ihr wohl ihre Gedanken vom 
Geſicht ableſen mochte, ſagte plötzlich ganz ernſt: 
„Wenn Sie es vorziehen, gnädiges Fräulein. 
lieber allein hinabzurodeln, ich finde ſchon den 
Weg zu Fuß.“ 

„Nein, nein,“ wehrte fie ängſtlich. 

Das fehlte noch, daß der Aſſeſſor ſie hier 
allein mit den betrunkenen Kerlen zurückließ. 

Ein kaum merkliches Lächeln flog über Men⸗ 
ſings Züge. j 

„Sind Sie mir noch böſe, Ilſe⸗Dore?“ 

Sie nickte und ſchluckte heftig die aufſteigen⸗ 
den Tränen herunter. 3 

„Na, Sie werden auch wieder gut.“ 

„Nie!“ verſicherte fie feierlich. 

Ein kleines Mädchen reichte ihr einen ganzen 


Sie Korb weißer Roſen, Kamelien und Myrten in 
den Schlitten. 


„Nehmen Sie doch,“ rief Menſing, dem 


lumen. 


d 


— (Wahtrommifſare für die Landi 
tagswahl.) Als Wahlkommiſſare des 15 
rungsbezirks Marienwerder für die am 3. SU al 
dieſes Jahres ſtattfindenden Landtagswahlen 9 
der Herr Regierungspräſident ernannt: für 4 
Wahlbezirk 1, Stuhm und Marienwerder (Wahlor 
Mariennerder), Landrat Dr. von Auvers in Stuhl, 
Stellvertreter Landrat Dr. Abicht in Marien“ 
werder; Bezirk 2, Roſenberg und Graudenz (Mahl 
ort Freyſtadt), Landrat von Brünneck in Roſenberg⸗ 
Stellvertreter Regierungsvat Freiherr von Roſſing 
in Marienwerder; Bezirk 3, Löbau (Wahlort 
Löbau), Landrat Scherz in Neumark. Stellvertreter 
Kreisdeputierter von Schack auf Tuihau; Bezint 6 
Strasburg (Wahlort Strasburg), Landrat Raapke 
in Strasburg, Stellvertreter Regierungsaſſeſſor 
Schwemann in er, Bezirk 5, Brieſen, Culm 
und Thorn (Wahlort Eulmſee), Landrat Dr. Lohr 
in Culm, Stellvertreter Landrat Dr. Kleemann in 
Thorn; Bezirk 6, Schwetz (Wahlort Schwetz), Land⸗ 
rat Kutter in Graudenz, Stellvertreter Regierungs 
aſſeſſor Windeck in Schwetz; Bezirk 7, Koni, 
Schlochau und Tuchel (Wahlort Konitz), Landrat 
Kreidel in Konitz, Stellvertreter Landrat von Ma 
in Schlochau; Bezirk 8, Flatow und Dt. Krone 
(Wahlort Schneidemühl), Landrat Geheimer Regte 
rungsrat Dr. Schulte Heuthaus in Dt. Krone, Stell 
vertreter Landrat Freiherr von Maſſenbach in 
Flatow. ú 

— (Muſterungsgeſchäft 1913) Die 
Zofung der im erſten Militärpflichtiahre ſtehenden 
Militärpflichtigen erfolgt im Landkreiſe Thorn füt 


den Aushebungsbezirk 1 (Südbezirk) am Diensta 
den 1. April, mittags 12 Uhr, in Gr. Böſendorf, 
für den Aushebungsbezirk 2 (Nordbezirk) am Sonn⸗ 


abend den 5. April, mittags 12 Uhr, in Culmſee, 
Die Muſterung im Muſterungsort Thorn findet 
ſtatt am Freitag, Sonnabend und Montag den 28u 
29. und 31. März. 

— (Sonderausgabe des Kreis. 
blattes.) Vom Kreisblatt für den Qand- und 
Stadtkreis Thorn iſt ſoeben eine Sonderausgabe 
erſchienen, welche die miniſterielle Bekanntmachung 
der Wahltermine für die Landtagswahlen, das 
Verzeichnis der Wahlkommiſſare und eine Bekannt⸗ 
machung des königlichen Landrats betreffend Auf⸗ 
etung der Urwählerliſten für den Landkreis Thorn 
enthält. 

— (Schonzeit für Rehböcke.) Der Be⸗ 
irksausſchuß hat beſchloſſen, daß es für dieſes Jahr 

inſichtlich des Schluſſes der Schonzeit für Rehböcke 
bei den geſetzlichen Beſtimmungen verbleibt. Sie 
endet demnach mit dem 15. Mai. 


= n Carré kommt nach Thorn.) 
Der weltbekannte Zirkus Carrs wird bei uns ein 
Eugen Gaſtſpiel abſolvieren. Zirkus Carré gaſtierts 

früher nur in en eigenen feſten Steinbauten, 

jowie in den felten Zirkusgebäuden in Brüſel, 
Stuttgart, Ranie Stettin, Hamburg, Breslau 
ac. Die Erfolge, die das Rieſenunternehmen ibere 
all erzielte, gaben den erſten Anſtoß, auch eine 
große deutſche Zelttournee zu veranstalten. Und 
auch hierbei iſt das Inſtitut, das mit allen tech⸗ 
niſchen Neuerungen ausgeſtattet iſt, ſeinen bewähr⸗ 
ten Prinzipien treu geblieben. Evenſo ijt die Or⸗ 
ganiſution muftergilug in allen Teilen. Nicht mes 
niger als 300 Perſonen find im und für Zirkus 
Carrs tätig, ein großen Wagenpark ſteht zur Ver⸗ 
fügung, darunter auch die Wogen einer elektriſchen 
Zertrale. Der Marſt ul faßt über 100 edle Pierde 
12 7 Berberſar -en, Elefanten, Kamele, 
Trampeltiere, Bären. Seelöwen und Seehunde, fbi⸗ 
riiche Wolfsjäger und andere exotiſche Tiere, Das 
Programm der dies- i rigen Saiſon umſatt in 
jeder Vorſtellung nichr weniger als 85 Nummern. 
Zurzeit ae ter Virlas Carré in Stettin Zir⸗ 
kusſeſtſpiele, die einen jo ſtarken Zulauf haben, Dop 


Lao Unternehmen ſchon Tage vorher ausveciaujt i 
In der 


dem 
Metern weiter. Glücklicherweiſe kam der Strecken⸗ 
wärter dazu, der erſt nach energiſchem Schütteln 


„Ich will keine,“ grollte Ilſe⸗Dore und ſchrie 
laut auf, denn ſchon wieder flog der Toboggan 
ſteil abwärts, daß ihr Hören und Sehen ver⸗ 
ging. 

Zwiſchen engen Mauern, von denen wilde 
Blumen in dicken Büſcheln herniedernickten, 
ging es in raſender Eile hinab zur Stadt. 

Ilſe⸗Dore ließ es nicht nur geſchehen, daß 
der Aſſeſſor ganz ſelbſtverſtändlich ſeinen Arm 
um ſie legte, ſie klammerte ſich ſogar ängſtlich 
an ihm feſt. 

Er lachte aber nicht mehr und verſuchte auch 
nicht, ſie zu küſſen, was ſie mit tiefer Befriedi⸗ 
gung erfüllte. Der Kerl, dieſer Menſing, hatte 
natürlich Angſt, daß ſie es ihrem Vater erzählte 
und daß der ihn dann zur Rechenſchaft zog. Na, 
ſo wie ſie wieder auf dem Dampfer waren, 
wollte ſie es dieſem unverſchämten Frechdachs 
aber eintränken. Dem wollte ſie ſeine Frech⸗ 
heiten ſchon anſtreichen. 

Und dabei ſtiegen ihr immer 
Tränen heiß ins Geſicht. 

Mit einem kräftigen Ruck hielt der Schlitten. 
Ilſe⸗Dore hatte kein Wort mehr mit Menſing 
gewechſelt. . 

Ohne ihn auch nur anzuſehen, ſprang fie bei 
ihrer Ankunft aus dem Schlitten und ſtürzte, 
als würde ſie verfolgt, dem Hafen zu. { 

„Fräulein Herwett,“ rief der Aſſeſſor hinter 
ihr her, „Ihre ſchönen Blumen.“ 

Sie aber hörte nicht und ſtürmte vorwärts. 

„Na, die Brautblumen hat ſie wenigſtens 
behalten,“ reflektierte Menſing vergnügt, indem 
er ſorgfältig die anderen Blumen, die verſtreut 
im Schlitten herum lagen, zu einem dicken 
Strauß vereinte. „Dieſe hier will ich für mich 
zum Andenken behalten.“ 

And er barg tief ſein Geſicht in die ſchim⸗ 
mernden Kelche und atmete ihren ſüßen Duft. 

(Fortſetzung folgt.) 


wieder die 


— 


į 
s un ling nicht beſſer fhi 


i Perle 


Wei 
fahre er unerlaubterweiſe einen Bahnkörper be⸗ 
bp. Jug. Das Urteil lautete auf 10 Mark Gelsſtrafe, 
Publit age Haft. — Unter großem Andrange des 
eines uus Wurde dann gegen den Geſchäftsführer 
ve bhieſtgen Hotels, Iſidor S., wegen Duldung 
hatt Stener Glücksſpiele verhandelt. Es 
diefer ſich nämlich die Nachricht verbreitet, daß in 
Veran erhandlung der wegen Spionageverdachts 
rwe tte Schuhmacher Lesniewsti, der durch feinen 
macht nen Fluchtverſuch jo großes Aufſehen ge: 
hatte, als Zeuge auftreten werde. Das traf 

A Lesniewski war an den Hünden gefelleli 
Auch de te einen geradezu unheimlichen Eindruck. 
fach e in der Spionage⸗Angelegenheit in Unter- 
gführ alt ſitzende Schirrmeiſter Seiler war vor: 
en tt, Neben dieſen Zeugen war noch eine 
85 z Be hieſiger Geſchäftsleute geladen. Doch kam 
ig; keiner Jeu envernehmung, da der Angeklagte 
würde vollem Umfange ſchuldig bekannte. Es 
loste in dem Hotel, in dem der Angeklagte eine 
a! e verantwortliche Stellung einnimmt, 
und 9 „Gottes Segen bei Cohn“, ſeltener Mauſcheln 
Hlüceſeuſtige Sieben“ geſpielt. Bei dem erſteren 
Es ei piel habe er ih mitunter ſelbſt beteiligt. 
Spi el für einen Geſchäftsmann ſehr ſchwierig, dieſen 
f 115 entgegenzutreten, da er leicht die Kund- 
BALL Berfiere In Rückſicht hierauf erkannte der 
~R Shof auf die niedrigſte Geldſtrafe von 3 Mk. 
war gen gefährlicher Körperverletzung 
hieſige Schmiedemeiſter Richard R. ange⸗ 

i ekanntlich kommt es zwiſchen den Fort- 
i „eiülern auf dem Nachhauſewege häufig zu 
F geleien. Beſonders tat fih eine Rotte aus der 
Aufübenſtraße in DEE Ltg hervor, deren 
So waer der Schloſſerlehr ing Grabowski war. 
Lahrli r von ihnen der beim Angeblagten lernende 
fein ung Bahrke verharen worden. Dieſer klagte 
Sam Leid feing Mutter, die wiederum dem 
Demeilter R. Vorwürfe machte, daß er feinen 

tze. Der Meiſter beſchloß 
Augenſchein vom Sackverhalt zu 
i ing am 14. Februar, gegen 8 Ahr 
den S, Bis zur ortbilbungsihule und folgte dann 
abe, Lehrlingen, Anfangs ging alles friedlich zu; 
ſiel Gin der Annen⸗Apotheke in der Mellienſtraße 
und rabowski wiederum den Lehrling Bahrke an 
der Faiſts ihm mehrere Schläge und Stöße mit 
en auſt. Als er gerade in die Taſche griff, um 
ban geirhteten ummiſchlauch hervorzuziehen, 
Kings N. dazu und verabfolgte dem Rano mit 
Run Spazierjtode eine gehörige Tracht Prügel. 
Er 1 telte Grabowski die gekränkte Anſchuld. 
rin Dr. Zackenfels über ſeine 

Neinzungen ein Atteſt geben, das aber feiner 
nog ung nach nicht erſchöpfend war, ſodaß er auch 
hat zu einem anderen niche ging, Nach dem Atteſt 
habt geſundheitsſchädliche Verletzungen nicht ge- 
punkt Der Gerichtshof ſtellte ſich Stand⸗ 
Körpe daß nach den Umſtänden eine gefährliche 
Comer etzung nicht in Frage komme. Jeder 
feng ene habe die Pflicht, einer Roheit, die die 
eutge iche Ordnung auf der Straße ſtört, energiſch 
uf „oengutveten, Daher ift der Angeklagte frei: 
rechen. Gleichfalls wegen gefährlicher 
Din tverleung angeklagt waren die land⸗ 
Na chaftlichen Arbeiter Brüder Joſef und Johann 
dacht Siemon. Sie trieben in der letzten Silveſter⸗ 
Lew allerlei Unfug, und als der Nachtwächter 
einem dowefi ihnen das unterjagte, fielen ſie mit 
teten gewiſſen Sadowski über ihn her und rid- 
denden T Au es en Ba Die SER 
S je ar rafe, ev. 10 Tage 
fängt, verurteilt, i an 


” n, ſich D 
ü urch 
aber eigen, Er 


auf den 


* Bodgorz, 25. März. (Die Feſtt 
„25. j Feſttage. Von der 
FA as Oſterfeſt hat mit feinem wunder⸗ 
lingot Wetter am 1. Feiertage die rechte Früh- 
N ſkimmung ervorgerufen. Überall ſah man 
kaeben lich gekleidete Spaziergänger nach auswärts 
Gren z Selbſt bis nach Czernewitz tten viele 
3 Ausflug ausgedehnt und freuten ih dort mit 
Sträu taren über die knospenden Bäume und 
Ruge cher. In Stewien war das Konzert im Bruſch⸗ 
den Satt gut beſucht. Auch die beiden Lokale auf 
Par Schießplatz, Kaiserhof“ und „Hohenzollern. 
wurde übten ihre Anziehungskraft wieder aus und 
aufge namentlich von Ausflüglern aus Thorn 
lebend icht. Ebenſo war es in Schlüſſelmühle 
auch ig. Dafür brachte aber der zweite Feiertag 
Lokal bier eine arge Enttäuſchung für die Garten- 
U nn Die erſten Märzhaſen wurden ſchon hier 
tenba geſehen. Einige in den Weidenkämpen 
es di tete Häschen waren recht gut entwickelt, wie 
Nach warme Witterung ja auch erwarten ließ 
hasen def bisherigen guten Gedeihen der März⸗ 
a gürfen wir ein gutes Halenjahr erwarten. 
Nachmitdgorz, 25. mena (Feuer) entſtand heute 
Wohnutt bei dem Bäckermeiſter Haß in der 
der 31 ng des Zugführers S. Der Brand war in 
und Haltnerdecke neben einem Gas rohr entitanden 
Sousto dort ffon längere Zeit geſchwelt. Von 
tra ctliehnerg wurde die Gefahr beſeitigt, Ein 
durch Gesche Schaden iſt dem betroffenen Mieter 


i ibigung feiner Sachen entſtanden. 


um Thorner Brunnenbauproſekt. 
betone? Rathaushof ſoll wieder einen Brunnen 
delle die beiden inbetracht kommenden 
alſo Ale fü bereits zur Beſichtigung. Man will 
nicht wenigſtens leilweiſe die Geſchmackloſigkeit, um 
mit 5 ſagen den Vandalismus, wieder gut machen, 
Erbaum man vor etwa 20 Jahren gelegentlich der 
Brun ung der neuen Waſſerleitung ſämtlichen 
Cemig i der inneren Stadt den Garaus machte. 
Ric erinnert ſich noch mancher alte Thorner des 
R A alten Laufbrunnens in der Mitte des 
(Ba aſteßhofes, Er war aus ortsüblichem Material 
ein) gebaut, mit einigen, ſparſam verwandten 


re 


In Döschen à 5 Stück überall zu haben. Zur Herstellung einer fei 
d je nach Belieben etwas Butter oder Fett hinzu. 
„Liebig - Kugeln“ erlauben jedermann gute und schmackhafte Kost 


Sandſteinſkulpturen geſchmückt und von einer 
ſteinernen Kugel gekrönt. Sein Waſſer erhielt cr 
aus der alten St es lief Tag 
und Nacht, und zwar mit ſolchem Druck, daß nach 
Abſperrung der anderen Laufbrunnen ein Strahl 
von 15 Fuß Höhe erzielt wurde. In Form und Ab⸗ 
meſſungen paßte er wundervoll zu dem e 
jaft düſteren Charakter des Rathaushofes. ein 
Geringerer als Steinbrecht hat das erlannt und mit 
einigen ſicheren Strichen das Bild des alten treuen 
Geſellen der Nachwelt überliefert. Man hat ihn 
erbarmungslos abgeriſſen und einen fa rikguß⸗ 
eiſernen Zapfſtumpf an ſeine Stelle geſetzt. Ebenſo 
erging es ſeinen ſechs Genoſſen in der Altſtadt, von 
denen der an der Südweſtecke des Marktes jet ein 
genaues Abbild des Hofbrunnens war. Nur die 
beiden Brunnen in der Kirchhofsmauer der 
St. Johanniskirche find erhalten geblieben, von 
denen der mit ſchönen Sandſteinſkulpturen ge: 
ſchmückte in der Seglerſtraße vor einigen Jahren 
jogar aus ſeiner ſchlefen Lage wieder aufgerichtet 
worden it. — Auch die zirba 20 Pumpbrunnen der 
Altſtadt, an deren ſchön geſchwungenen Schwengeln 
wir als Jungen unſere Turnübungen machten, 
wurden damals kaſſiert und abgeriſſen. Es befand 
ſich darunter der Coppernikusbrunnen mit der 
Sphaera armillaris, der von der Stadt anſtelle der 
often hölzernen Pumpe vor dem Coppernikushauſe 
errichtet worden war. — Wie geſagt. das alles 
wurde vernichtet. Wo all dieſe Brunnen reſp. ihre 
doch gewiß nicht ſo leicht zu vernichtenden maſſiven 
Skulpturtéile geblieben find, it wohl nicht einmal 
mehr aus den Archivakten feſtzuſtellen. Wer hatte 
denn damals Sinn für ſchlichte Schönheit! Ein ein- 
ziger Vertreter der ganzen Spezies iſt übrig⸗ 
geblieben; er ſteht in einem Hofwinkel des Gaſo⸗ 
meters in der Bäckerſtraße. = 

übrigen hatte man ſchon früher Brunnen de- 
moliert. Auf dem Merianſchen Stich von 1659 ſind 
deutlich zwei prächtige Zierbrunnen mit achteckigem 
Becken und zierlichem Brunnenſtock zu erkennen; 
einer fand an der Nordweſtecke des Marktes, er 
wurde 1710 vom Bürgermeiſter Zimmermann kunſt⸗ 
voll erneuert; der andere, ein Springbrunnen. 
ſtand an der Stelle, die ſeit 1853 das Coppernikus⸗ 
denkmal einnimmt. Der erſtere fiel bereits 1810 
der lich die police I zum Opfer; ex hinderte 
angeblich die polniſche Garniſon am Aufziehen der 
Wachtparade — die preußiſche Earniſon hatte vor⸗ 
A 13 Jahre hindurch auf derſelben Stelle ihre 
Wachtparaden abgehalten. In unſeren Tagen hat 
die nämliche Verkehrsphraſe einen ähnlichen Witz 
uſtande gebracht: m genau derſelben Stelle — 
de Breite- und Schillerſtraße —, wo vor zwanzig 
Jahren ein den Verkehr angeblich unerträg 5 hin⸗ 
dernder Laufbrunnen ſtand, ſteht jetzt eine klotzige 
Litfaßſäule, die den doppelten Umfang hat, und der 
das Publikum reſpektvoll aus dem Wege geht! 

enn nun die brunnenloſe Stadt wieder einen 
Rathausbrunnen bekommen foll, jo muß bei der 
Geſtaltung des Projekts mit äußerſter Vorſicht vor⸗ 
gegangen werden. 1 5 für ein derartiges Bauwerl 
nur der Mittelpunkt des Hofes inbetracht kommt, 
iſt wohl ohne weiteres klar. Daraus ergibt ſich 
dann ein rundes oder polygones Brunnenbecken, 
aus deſſen Mitte der ee e Brunnen 
Ei aufiteigt. Die künſtleriſche Verbindung beider 

eile geſchieht durch ſchmiedeeiſerne, reich ornamen⸗ 
tierte, geſchwungene Brunnenſtockhalter und — durch 
die Laufröhren. Denn das iſt doch wohl ohne 
weiteres klar: ein derartiger Brunnen muß ein 
Lauf brunnen fein; eine Attrappe aus Sandſtein 
als Verkleidung für eine Zapfſtellle wäre eine 
Lächerlichkeit, und noch dazr eine recht teure! Von 
der Sorte haben wir jnn genug. Staunend be: 
trachtet de- Fremde die „Kaskaden“ im Ziegelei⸗ 
wäldchen, die während ihres Beſtehens vielleiht 
zwei⸗ oder dreimal Waſſerfluten geſehen haben; 
ſtaunend betrachtet er auch den trockenen Delphins⸗ 
rachen am Coppernikusdentmal, deſſen Ve-bindung 
mit einem Brunnen jeimerzeit als ganz beſonders 
genialer Gedanke des b ch en und kunſt⸗ 
berſtändigen Königs Friedri ilhelm IV. ge⸗ 
priefen wunde. Als Sungen haben wir noch 1 dem 
waſſergefüllten Granitbecke, unſere Sßiffchen 
ſchwimmen laſſen und lachend zugeſehen, wie die 
Ser ihre Salzheringe unter dem Delphins- 
ramen ausſaugten. — 

Wenn alſo das Geld nicht reicht, um einen 
wirklichen Brunnen zu errichten, der ſich 
auch dem Charakter des Rathauſes anpaßt, ſo ver⸗ 
wende man es lieber zu anderen Zwecken. Iſt es 
nicht traurig, daß von deq vielen Thorunienſien 
der Gieldzinskiſchen Sammlung nicht eins für die 
Stadt gerettet iſt? Iſt es nicht beſchämend, daß von 
den im Jahre 1897 noch an Thorner Privathäuſern 
vorhandenen 15 Wappen und Hausmarken kaum 
noch die Hälfte vorhander ift? Daß Portale, 
Treppenfiguren, Windfahnen, Schnitzereien von den 
Hauseigentümern verſtändnisſos vernichtet oder für 
ein Spottgeld losgeſchlagen werden? Daß eins der 
letzten busch auc (Sztuczko) von der Stadt an- 
gekauft wird, nicht etwa, um erhalten, ſondern ab⸗ 
genien zu werden? 

s it ein falſcher Standpunkt, es entſpricht nicht 
den Grundſätzen einer modernen Denkmalpflege, 
wenn man auf der einen Seite Denkmäler ver⸗ 
nichtet und auf der anderen Denkmäler aufbaut. 
Zunächſt ſammele man einen Fonds zur Erhaltung 
des ſchönen Alten, dann denke man an die Exrich⸗ 
tung von neuen „künſtlich⸗alten“ Denkmälern. 
Wenn man aber einen Brunnen bauen will, ſo baue 
man ihn nicht mit unzureichenden Mitteln. Lieber 
eine außeiſerne Zapfitelle mit Waſſer als ein fand- 
ſteinernes Fliſſakenpoſtament ohne Wafjer! 

Lafontaine. 


Mannigfaltiges. 

(Prinz Joachim in Baläftina,) 
Prinz Joachim von Preußen iſt in Jaffa 
inkognito unter dem Namen eines Grafen 
Geldern, der „Frankf. Zig.“ zufolge, einge⸗ 
troffen und nach Jeruſalem weiter gereiſt. 


Dem Vernehmen nach wird ſich der Prinz 


— — — 


— ————— jZ.— — 
—— nennt 


einige Wochen zur Erholung im Auguſte⸗Vik⸗ 
koria⸗Stift auf dem Oelberg aufhalten. 

(Schlechte Schulzenſuren) haben in 
Beuthen einen zwölfjährigen Gymnaſiaſten 
in den Tod getrieben. Er begoß ſich mit 
Spiritus und zündete ſich ſelbſt an. Man 
fand ihn als völlig verkohlte Leiche auf. 

(Im Sattler⸗ Prozeß) belaufen 
ſich die Koſten der Verhandlung auf etwa 
40 000 Mark. 

(Wegen Beſtechung) hatte fih der 
Inhaber einer Fabrik chemiſch⸗techniſcher Fa- 
brikate Bruno Schwiebert in Barmen infolge 
eines Strafantrags des Vereins gegen das 
Beſtechungsunweſen zu Berlin vor der Straf⸗ 
kammer Elberfeld zu verantworten. 
Schwiebert hatte einer Texlilfabrik in Kalden⸗ 
kirchen ein Präparat zur Erhöhung der Ad⸗ 
häſion auf den Riemſcheiben verkauft und ſich 
ſelbſt zur Vornahme der Erprobung erboten. 
Hierbei verſprach er dem Werkmeiſter der 
Textilfabrik ein Geldgeſchenk für jede Riem⸗ 
ſcheibe, die er mit dem Präparat verſehe und 
ferner 15 Prozent Proviſion für jede Nach⸗ 
beſtellung. Der Angeklagte kam wegen ſeiner 
bisherigen Unbeſcholtenheit mit einer Geldftrafe 
davon. N 
(Schwerer Betriebsunfall.) Auf 
dem Eiſenwerke Union bei Dortmund 
wurden Dienstag Nachmittag durch eine in⸗ 
folge Hakenbruchs abſtürzende Mulde zwei 
Arbeiter getötet. 

(Aufhebung eines Spielklubs.) Be⸗ 
amte der Düſſeldorſer Kriminalpolizei 
drangen Sonnabend Nacht in die Räume des 
Spielklubs Rheingold und Kaſivo⸗Geſellſchaft. 
In dem letzten wurden 30 Spieler feſtgenom⸗ 
men und Roulette und Gelder beſchlagnahmt. 

(Benzinexploſion.) Bei einer 
durch unvorſichtiges Umgehen mit Benzin ver⸗ 
iſachten Exploſion in der Humboldtſtraße in 
Düſſeldorf wurde ein Dienſtmädchen ge- 
tötet und zwei andere Perſonen trugen lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen davon. 

(Ein Bankdirektor an religiöſem 
Wahn erkrankt.) Der Direktor Johan⸗ 
ning von der Walder Bank in Wald bei So⸗ 
lingen, einer Filiale des Elberfelder Bank⸗ 
vereins, bekam Mittwoch Nacht mehrere Wut⸗ 
anſälle und mußte wegen religiöſem Wahn⸗ 
ſinn einer Irrenanſtalt überwieſen werden. 

(Oberjuſtizrat Körner aus 
Dresden) ift, wie mitgeteilt, ſeit etwa acht 
Tagen verſchwunden. Er litt ſeit langem an 
hochgradiger Nervoſität. 

(Bei einem Brande) des Lager⸗ 
hauſes in Ludwigshafen ſind etwa 


5 burg, 28. Mürz 1912. 
80 000 Doppelzentner Getreide verbrannt und — —— — 
verdorben. Der Schaden wird auf rund zwei: Nome 3 2 8 RETE vera 
Millionen Mark geſchätzt. der Veobach. E 8 8 8 Weiler 88 0 k der legten 
(Automobilunglück) Am erſten] fan HER I Ea |24 Shane 
Oſterfeiertage vormittags fuhr auf der Straße | Borkum 7000 wolken. 3] — Izieml. heiter 
zwiſchen Schleuſin i ar | Hamb 174% 9 3) — dieml. jelte 
i gen und Gisel art Semen eee aalen B| = orn baie 
en y : nde KA wolkenl. — . hei 
einer ſcharfen Kurve das Automobil des Ges | Reaſaptwaer 11725 — wolken 2| 2 4lvorm. Nied. 
ſchirrhalters Köllner aus Groß⸗Tabarz gegen] Memel 771, n [heiter 2! — ſmeiſt bewölkt 
0 ; 3 zarz gegen 3 | : 
einen Steinhaufen und überſchiug ſich. Die Yen 722 8d beter 3 
vier Inſaſſen wurden herausgeſchleudert. Der | Dresden 71215 wolkenl. 2 
Beſitzer des Schießhauſes in Groß⸗Tabarz] Breslau 772 dn wolkenl. 2 
R X $ Bromberg 772,8 — wolkenl. — 
Echarti wurde ſofort getötet. Seine Galtin | Metz 762.7 R wolken! | 3 
und der Beſitzer des Autos Köllner erlitten 1 MSTS TRO wolken. — 
ſchwere Verletzungen. Der vierte Inſaſſe, ein München. 188.05 loeti | — 
Fleiſchermeiſter aus Waltershauſen, blieb un: | Varis 761,0 Nd bedeckt 5 — 
ertett ae E 
2 openhagen 772,33 — ebe — zzleml. heiter 
9 (Erfr 9 rene S ti fahrer.) Aus Slodholm 1688 Bo wolfent. 1 = He, het 
e e! 1 i- A i aparanda 3, ede A emitter 
1 1 71 15 in Pope Di M Archangel 755,4 S0 Schnee — 8 2, nachts Nied. 
ens g gemeldet: Zwei Lennehmer es Pelersburg 765, W woltenl, — 2] 0,4 nachts Nied, 
50 Kilometer⸗Rennens tſchechiſcher Skifahrer rl 772.0 N Schnee i| 2,4 meilt bewölkt 
im Rieſengebirge find heute bei heftigen | Nan er 10 2 e Beet 
ne bei der Keſſelkoppe und auf der Serthannftabt 1077 WNW bebed 11 Taten. al 
antſchwieſe erfroren aufgefunden worden, ein | zr ore 767, —  |bebe „diem. heiter 
> 5 N Biarri 755,3 bedeckt 8 — Imeift bewöltt 
dritter Fahrer wurde faſt erſtarrt in die Elb⸗ Mana“ o 
fallbunde gebracht. 
(Dorfbrand.) Das Dorf Bodrog⸗Szög Wetteranſage. 


in Satoralja⸗Ujhely (Ungarn) ift abgebrannt. 
Nur drei Häuſer blieben verſchont. 

(Für ein deutſches Kinderaſyl 
in Riga) hat der Kaufmann Kerkovius 
760 000 Rubel geſtiftet. 

(Eine Houndsditch⸗ Affäre in 
Paſſy.) Durch eine Revolverſchießerei, die 
an die Londoner Houndsditch-Affäre erinnert, 
wurde am Oſterſonntag die Bevölkerung des 
ſonſt fo ruhigen, vornehmen Pariſer Billen- 
ortes Paſſy in große Aufregung verſetzt. 
Es handelte ſich diesmal aber nicht um die 
Belagerung von Banditen, ſondern um die 
Uuſchädlichmachung eines Geiſteskranken, der 
ohne das Eingreifen der Polizei unſägliches 
Unglück hätte anrichten können. In Paſſy 


wohnt feit einiger Zeit der Neger⸗Mil⸗ 


zu geniessen. 


Aa 


lionär Vitalo Pothin, der in Frans 
zöſiſch⸗Guyang große Plantagen beſitzt und 
nach Paris gekommen war, um hier von 
einem ſchweren Nervenleiden Heilung zu 
ſuchen. Sein Zuſtand beſſerte ſich jedoch nicht 
und am Sonntag brach plötzlich eine Art 
Tollwut bei ihm aus. Er erwachte morgens 
mit Schaum vor dem Mund, ſprang aus dem 
Bett und gab auf Diener und Verwandte 
aus einem großkalibrigen Revolver mehrere 
Schüſſe ab, ohne glücklicherweiſe jemanden zu 
treffen. Er verbarrikadierte ſich in ſeinem 
Zimmer, feuerte ſinnlos aus Tür und Fenſter 
und ſchoß ſchließlich auch auf die Menge, die 
ſich vor dem Hauſe angeſammelt hatte. Die 
Polizei war anfangs machtlos, da der Mus 
nitionsvorrat des Geiſteskranken unerſchöpf⸗ 
lich ſchien. Später ließ der Polizeikommiſſar 
einen Schild, deſſen man ſich bei der Be⸗ 
lagerung der Automobilbanditen bereits er⸗ 
folgreich dedient hatte, aus dem Polizeipräſi⸗ 
dium kommen. Ein Poliziſt drang nun, durch 
den Schild geſchützt, bis an die Tür des 
Wahnſinnigen vor und lanzierte eine kleine 
Stinkbombe durch eine Türöffnung in das 
Zimmer. Durch die ausſtrömenden Schwefel ⸗ 
gaſe wurde der Plantagenbeſitzer betäubt. 
Die Polizei ſprengte die Tür und führte Herrn 
Pothin gefeſſelt ab. Es ift als ein Wunder 
zu betrachten, daß Niemand von den abge⸗ 
feuerten Kugeln, deren Zahl ſich auf 200 be⸗ 
läuft, verletzt worden iſt. 


Humoriſtiſches. 


(Sonderbare Schwärmer.) „Wir wollen 
uns nach unſerem Tode verbrennen Taflen.“ — „Wo 
denn, gnädige rau?“ — „Das ift noch nicht Be- 
ſtimmt!l Mein Mann ſchwärmt für Hamburg und 
ich für Koburg!“ 

Druckfehlerteufel) „ . „ Man hätte 
nahezu beſtimmt erwarten können, daß der junge 
Doktor um Elſas Hand anhalten würde, weil er 
den ganzen Winter hindurch auffallend viel in 
ihrer Familie verzehrte.“ i: 

(Stoßſeufzer.) „Jetzt her Sie ja alles, 
was Ihre Frau kacht, und früher garnichts ., 
hat ſie s mit der Zeit gelernt?“ — Junger Che: 
mann (reſigniert): „Nee. . ich!“ 

„Der Lokomotivführer 
eiratet, und nun kriegt er 


Gewiſſenhaft. 
Rauch hat je ſpät ge 
gleich Zwillinge!“ — „Ein ordentlicher Lokomotiv⸗ 
die Verſpätung wieder ein!“ 
Zuckerbericht. Kornzucker 


führer holt eben 

88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Brad 
hue Sack —,.—. Stimmung: ruhig. Brolraffinade I 
ohne Faß —,.—. Kristallzucker 1 mit Sack —.— 
Gem. RNaffinade mit Sack ——. Gem. Melis I mit 
Sack —,—. Stimmung: geſchäftslos. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 


Magdeburg, W. März. 


(Mitteilung des Welterbienftes in 9 7 F 7 
Vorausſichtliche Witlerung für Donnerstag den 27. 
Zeitwelſe heiter, tags milder, trocken. 


Mürz: 


AA REFERENZEN ER ROSPEKTE GRATIS: 
Wu MER dar BITUMENWERKE auar UNNA i W. 8 
CIE ETETE TE er er, 

Niederlage: 
Baumaterialien-e und Kohlenhandelsgesellschaft 
m. b. H., Thorn, Mellienstr. 8. ; 


nen Trinkbouillon fügt man der Auflösung aus Liebig-Kugeln einfach das nötige Gewürz und 


Er Mn 


zu Koſtümen, 


Bolizeilihe Befunntnadhung. 


hende 


„Bekanntmachung. 

Die von der Kommandantur der 
Feſtung Thorn erteilten Erlaubniskarlen 
zum Betreten der Feſtungsſtraßen und 
Feſlungswerke mit Gültigkeitsdauer bis 
31. März d. Is. ſind von den Inhabern, 
welche die Karten von der Kommandantur 
direkt beantragt haben, bis ſpäteſtens 
15. April d. Js. an die Kommandantur 
zurückzugeben. 

Für verloren gegangene Er⸗ 
laubniskarten iſt je 1 Mark Strafe zu 
entrichten. 

Thorn den 19. März 1913. 
Königliche Kommandantur 
der Feſtung Thorn.“ 
wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis 

gebracht. 

Thorn den 22. März 1913. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekauntmgchung. 


Der Bezirksausſchuß in Marienwerder 
hat in ſeiner Sitzung am 11. März d. 
Is. beſchloſſen, daß es für dieſes Jahr 
hinſichtlich des Schluſſes der Schongeit 
für Rehböcke bei den geſetzlichen Be- 
ſtimmungen verbleibt. 

Thorn den 22. März 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bwanga ver leigerung. 


Donnerstag den 27. März, 
vormittags 11˙ Uhr, 


werde ich hier 3, Brombergerſtr. 108, pt.: 


130 Fl. Ungorwein 


öffentlich verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


K lug. 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


TERN, 


Brafdeutnäter N 


meines Lagers Verkauf zu den & 
bLilligſten Preiſen bei bekannter reeller g 
Ausführung. 7 


3. Mever, Hirte. 1. 


RER AR! 


un 
Aniiannslehre. 
Der neue Unterrichtskurſus beginnt 
Montag den 7. April. 
Erwachſene 10 Mk., 

Schüler und Schülerinnen 8 Mk. 
Auf Wunſch Einzelunterricht. zug 
Anmeldungen werden entgegengenommen 
Culmerſtraße 4, 3 Tr. 


Großer Poſten 


guter Neite 


Röcken und Kinder⸗ 
Garderoben, ſowie 


ſchwarzen Seidentaffet 
zu Bluſen und Hüten billig abzugeben 
Culmer Chauſſee 36. 


NRaumungshalber gebe ſch noch einen 
Poſten 


echte Bronence:- 
Luzerne 


preiswert ab. 


Albert Liebert, Granden, 
Telephon 75, 
Verkaufe oder verpachte mein 


Grundſtiick. 


Rux, Gr. Neſſau bei Schirpitz. 
Wegen Stallüberfüllung 


ſtehen zum Verkauf: 


1 brauner Wallach, 
4% jährig, 1,68 m groß, vornehmes und 
edles Pferd, mit ſehr guten Gängen, auf 
dem einen Auge kleinen Fehler. 


1 brauner Wallach, 


% jährig, 1.68 m groß, gute, ſtarke 
Figur, trägt bis 2 Zentner. 


1 Fuchs wallach, 


jährig, 1,68 m groß, 
mit guten Gängen. 


2 braune Stuten, 
4% jährig, 1,65 m groß. 

Sämtliche Pferde find felbft gezogen 
und ſtammen von königlichen Hengſten ab, 
Same, Bali 

e 5 
Ahnen Baile N 
Evangel. Präparandenbiüder, 


3. Kaffe, ſowie faſt neue per Werke 
zu verkaufen. 


Geretſtraße 5, 2 Tr., links. 


Allerlfimliche Waffen 


hat billig abzugeben 
Berthold Heim, Breiteſtr. 39 
. er. 


Timothe 


gebe ich räumungshalber fehr preiswert ab 


Albert Liebert, Granden. 


1 einfache Kücheneinrichfung 
ii. Kinderklappſtuhl 


zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


z Wegen Räumung SIEL 


edles Pferd, | 


Fernſpr. 1503. elegr.⸗Adr.-Landmirtſchaftstkammer danzig 
Rollaufſcrum „Inntlich geprüfte, Ser s2 . enter iaioe 
Roflaufbazillenertrakt keimfrei“, Alk bel nung . 
Rollaufkulturen zum Impfen des eigenen Schweinebeſtandes. 


Serumſpritze 7.00 M. Kultureuſpritze 6.50 M. Verbindungsſchlauch 1.50 M. 
Sämtliche Impfſtofſe gegen Tierſeuchen. 


Basillolkapfeln (100 Stück 8.00 n). Bullenſtäbe (100 Stück 8.00 M.). 
Impfſtoffabgabeſtelle der Landwirtſchaftskammer am 
Bakteriologiſchen Juſtitut Danzig, Sandgrube 21. 


Ebendort werden gekauft Meerſchweinchen. 


e 


. ee 


Einem werten Publikum von Thorn und Umgegend zeigen wir d 
ergebenſt an, daß wir jetzt ein neues, beſonders ſtark eingebrautes, 
ſchön⸗ und vollmundendes, dunkles Bier, unter der Bezeichnung 


atsbräu 


Münchener Erſatz 


zum Ausſtoß bringen. 
Dieſes Gebräu ift aus den beſten Rohſtoffen hergeſtellt und fon 


als Erſatz für die ſogenannten „Echten Biere“ dienen, da es deren 
Charakter voll und ganz entſpricht. 

Wir hoffen beſtimmt, daß ſich dieſes Bier, das wir in Gebinden 
und Flaſchen abgeben, bei allen Liebhabern eines guten Tropfens 
ſchnell einführen wird, da die Qualität desſelben ſelbſt denen der 
renommierteſten Brauereien gleichwertig ſein dürfte. 

Indem wir zu einem Probebezug freundlichſt einladen, bringen 
wir auch noch unſer 


| helles Lagerbier 


und das beliebte 


Caramelbier 


in empfehlende Erinnerung und zeichnen 


hochachtungsvoll 


Thorner Brauhaus. 
U Telephon Nr. 104. 


Erhielt 1911 Landwielſchaftskammer⸗ 
Ehrendiplom für hervorragende Lei⸗ 


reis, 1. 2., drei 4. Preiſe auf 6aus⸗ 
geſtellte Tiere. Zucht auf Leillung und 
Schönheit. MWinterleger. Bruteier 
Did. nur 5 M. m. Korbverpackung. Für 
jedes unbefr. Ei einmal Erſaß. 


= Ulkan, Steinau, Kr. Thorn. 


u 


Haupt- Agentur 


der 
ken 2 2 Tot: 
Deutſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Altien⸗Geſ. 
mit beſtehendem größere Inkaſſom 
ift zufolge Fortzuges des Herrn Direktor Pollex per ſofort neu zu beſetzen. 
Bewerbungen von Herren, die fih um die weitere Ausbreitung des Geſchäfls 
intenſio bemühen, unter &. A. 3 d. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe? ſofort erbeten 


bus, And Grundbeſitzer⸗Verein 
zu Thorn. 


Anfragen wegen Wohnungen ſind an 
die Geſchäftsſtelle bei Artur Abel, 
in Firma W. Boettcher, Baderſtr., 
zu richten. 

Mellienſtr. 103 (Villa) 9 Zim. 2400 ſof. 
Seglerſty. 22, 2, 7 Zimmer, 140: ſof. 
Mellienſtr. 90, 1, 6 Zimmer, 1200 ſof. 
Albrechtſtr. 6, hochp., 5 Bim, 119011 4 


verwendet nur Melllenſtr. 89, 1, 5 Zimmer, 900 


j % i Jakobſtr. 13, 1, 4 Zimmer mit ff. o. 
Venezot:| H gi 

A au = A N Breiteftr. 31, 2, 4 Zimmer, 800 

0 veses EIussiqes 5 Waldſtraße 31 a, 4 Zimmer, 75011. 4 


Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 700: 
Brombergerſtr. 60, 3, 5 Zim, 700 
Araberſtr. 8, 1, 4 Zimmer, 70011. 4. 
Mellienſtr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 fof. 
Talſtraße 42, pt., 4 Zimmer, (50) 1. 4. 
Brombergerjir. 26, 5 Zimmer, 600 

Altſtädt. Markt 8, 3 Zimmer, 600 ſof. 
Graudenzerſtr. 84, 2, 5 Zim, | 

0 


Parket u. Linoleum 
„Machs. 
- % Reinigt,;wachstupoliert. # 
Kein Terpentinöl kein wachs 
9 keineStahlspähne nötig. 
3/2 Liter Liter 
N. 100 M180 © 
Leere Kannen werden nachgefübl. 
Aurzu haben bei. 
Gene ral⸗Depot: 
Zeutral⸗Drogerſe M. Baralkiewicz, 
Thorn, Baderſtr. 23, Telephon 659. 
8 Neben⸗Depot: 
Carl Mallon, Thorn, Altſtädt. Markt 23, 
Telephon 91. 


ſof. 


ubehör, 2 9 
Hoheſtraße 1, 3 Zimmer, 570 ſof. 
Mellienſtr. 126, 3, 5 Zimmer, 550 
Baderſtr. 8, Speicher, Remiſe, 

Hofraum, Pferdeſtall, zu er⸗ 

fragen Brüdenftr. 5, 500 ſof. 
Culmer Chauſſee 120, pt., 2 

Läden und 2 Zimmer, 5001. 4. 
Seglerſtr. 27, 2, 3 Zimmer m. 


2 EEE { 1 N ER 50 lief 
Hofſtr. 3, 2, 4 Zimmer, 4800 fo 
Wohnuungsangehote. I Schuiſtr. 20, 1, 3 Zimmer, 460 fof 
—— . Mellienſtr. 127, 1, 4 Zimmer, 450 fof 
———— . [ Hofhraße 11, 2, 3 Zimmer, 400 
EEE RER | Sulmer Chauſſee 120, 1, 3 ff. o 
à 5 x Zimmer, 40011. 4 
N Mellienſtr. 123, 1, 3 Zimmer, 400 
Meine Wo 1 ll ig Brombg.⸗Sir. 6, 3.3 3,8 u. Z. 3001. 4. 
5 P | Maueiftr. 56, 3, 2 Bimmer, 300 l. 4. 
= 7 Zimmer und Küche Mellienjir. 72, 5 Zimmer, of. 


Friedrichſtr. 10 12, 6 Zimmer, ſof. 
Schulſtr. 20 2, 3 Zim. u. Balkon, ſof. 
Schulſtr. 22, möbl. Wohnung, 


$: nebſt Zubehör, 
iſt ab 1. Juli eventl. auch früher, 
ganz oder geteilt, zu vermieten. 


95 e 10 2 9 

A — s evil. Stall und Remiſe, 15 

a Friedrich Thomas, S Ci 23, 1, 8 Bim, Badeft, 

; Heiligegeiſtſtr. 13, 1. Hofe emiſe. Näheres „Thorner 

eee Friedrichstr. 10 12, 3 Zim.⸗Wohng.] J. 4. 
— dicht. 10 12, 1 Laden, 1. 4 


Mellienſtr 89, 2 kl. Wohn a iu. 14 M. H. 4. 
Mein jetziges 8 


Geſchäftslokal 


nebſt Wohnräume 


ſind ab 1. Seplember 1918 zu ver⸗ 15 
mieten, eventl. ift das Haus unler M 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. $i 


Friedrich Thomas 


Schillerſtraße 1. 


Dteizimmerwopnun 
mit Gas und allem Zubehör, 1, If. 
vom 1. April zu vermieten 
Sedauſtr. 5a. 
in der Nähe des Bayerndenkmals. 


Leibitſcherſtr. 27: 


3⸗Zimmerwohnuͤng, 1. Etg., Küche und 
Zubehör, mit auch ohne Pſerdeſtall, evtl. 
Burſchengelaß, vom 15. März reſp. 1 April 
zu vermieten. Zu erfr. daſelbſt. 2 Tr., I 


Schulſtraße 25; 


Pferdeſtäle nebſt Vurſchengelaß 


zu vermieten. Zu erfragen bei Jbl. 
A. Teufel. Gerechteſtraße 25. 


H: 


; immer, ob e oder mit Peuſton, 
55 Mk. moil, z. v. Windſtr. 5, 3. 


Weihe Nefchahühner! 


ungen, 1912 Ehrendiplom, Ehren⸗ 


j 9 
Molkerei Gramtſchen, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Vermögensbilanz per 31. Dezember 1912. 


Aktiva. 


Passiva. 


% . 


An Kaſſa⸗Kontk o 339063] Per Kautions⸗Konto. 


„ Grundſtücks⸗Konto 
„ Maſchinen⸗Konto. 

„ Unkoſten⸗Konto 
„ Waren⸗Konto. 

„ Ulenſilien⸗Konto. 

„ Trocken⸗Aulage . 
„ Guthaben⸗Konto. 

„ Forderungen⸗Konto 


22 672.30 
14 44065 
6401 — 
119260 
111609 
8 486035 
100.— 

4 118/20 


5311582 


ktiva 


Bilanz der Troren-Anlage. 


4 

3600 — 

Reſervefonds⸗Konto 8 384/58 

„ Geſchäftsguthaben⸗ | 
Konto i 

„ Spezialreſervefonds⸗ 
Konto 

„ Reingewinn 


181031 


32 481/70 
682923 


f 
1 


53 105/82 


Passiva. 


# 2 
Kaſſa⸗Konto . 
Gebäude-Stonto . 
Maſchinen⸗Konto 
Verluſt 


[2 7 


9 997/35 
3475 


18 486135 


. 0.0.0 


4 10000 


—— 
. 


60 


Die Zahl der Genoſſen betiug am 1. 


ES f a 
í Sch | 8 
lege b, 
S 7 ! 


Eingetreten 1912 2... 
Ausgelreten her ine ee 


Der Vorſtand. 


Fischer. Wessling. Feldtkeller. 


Meibertven-Suppe, ſehr be- 


liebte, pikante 


3⸗ Zimmerwohnung . 
vermieten. Gerberſtraße 13 15. 
Verſetzungshalber eine ſchöne 


3⸗ Zimmerwohnung 


wit allem Zubehör zu vermieten. 
Stadtmeister, Waldſtr. 31, 2 Tr. 
„FTT 


3⸗ Zimmerwohnung 


mit Zubehör und kleinem Vorgarten für 
210 Mark vom 1. 4. 13 zu vermieten. 


Frau Kathe, Rayonſtr. 6. 


—— ZT 
2 Zimmer-Wohnung 
mit Entree und Gas vom 1. 4. zu Der: 

mieten. Moker, Boruſtraße 6. 
IB. Mrozowski. 


21 groß. Vorderzimmer 


iſt zu vermielen 
Fiſcherſtr. 38, 1 a, r. 


Möbl. Dorderzimmer 
(Schreibtiſch, Gas) zu vermieten 
liſtädt. Markt 34, 3. 


2 Pferdeställe 


zu je 2 Pferden, Friedrichſtr. 2, zu vers 


mieten. Auskunft beim Portier von 
12-2 Uhr. À 


W ji für jeden Handwerker 
er ſtelle, paſſend, billig zu ver⸗ 
mieten. Daſelbſt 4 
2 gute Hobelbänke 
billig zu verkaufen. Mocker, Bergſtr. 53. 
Olszewski. 


Pferdeftal 1 . 14. 


7740 Darlehns⸗Konto Sparkaſſe 


Würfel für 3 Teller 10 Pfg. 


e Tae 


8 486 


Darlehns⸗Konto Molkerei 

Reſervefonds⸗Konlo . — F 
t 

18 486035 


Januar igll? 


Belland am 31. 12. 12 104 


Der Aufſichtsrat. 


Degener. Unrau. 


Dargatz. 


Heutling. 
Heinrich. 


Ulrichs. 


Suppe. Gin 


mit Balkon und Zubehör vom 1. 4. zu 
vermieten Mocker, Lindenſtr. 60. 
Ce möbl. Zimm. f 12 ME 3.verm. Zu 

erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Kleines, möbl. Zimmer 
zu vermieten Strobandſtr. 16, pt., 


Parterre⸗Wohnung 
3 Zimmer, Talſtr. 42, umzugshalber fo- 
fort billig zu vermieten. ; 
F bern möbl. Zimmer vom 1. 4. zu 
vermieten. Bückerſtraße 39, 1 Tr. 


Möbliertes Wohn⸗ u. 
Schlafzimmer, 


Bad, Burſchenſtube, eventl. Stall, Schul⸗ 
ſtraße 22 zu vermieten. 


Wohnung, 


7 Zimmer mit Gaseinrichtung, Balkon, 
Gartenbenutzung nnd Zubehör vermietet 
vom 1. April R. Uebrick, 

Brombergerſtraße 41. 


Heiligegeiſtſtr. 1, 


3 Trep., ift eine Wohnung v. 2 Zimmern 
u. Küche v. 1. April d. Is. zu vermieten 
Zu erfragen Heiligegeiſſſir. 13, 1. 


Wohnung, 


Talſtraße 25, 1. Etage, 4 Zimmer mit 
reichlichem Zubehör per 1. April 1913 
zu vermieten. 


10 0005 
35 


4 ſowie Kostüme, Bluſen, Gardinen, 


í V 
Ka 


1% 
verein zur Anterſtühtn 
durch Arbeit, m 


nur Bäckerſtraße, im Hauſe des 
Kohnert. gembel. 
Selbſtgefertigte Schürzen, an 
Nachljacken, Beinkl ider, auch DI peigne 
mäßige Garnituren für die Gewe 
vorrätig. . enſläde 
Beſtellungen auf Wäſchegea ungen í 
aller Art, auch auf ganze usio j 
werden fauber und Villig ausgef 


Thorner A 
Kaninchenzuchtverell 


o 
Mi 
Eitzung 
am Donuerslag, abends 81 
Rüster, Pister. fahle. 
Vorlrag und Mitgliederauf 
Raſſetiere mitbringen. N) 
Der voran 


bei 


A 
S 
— 
222 


iR 
2 C] 
> 
a 


! 
ai. 
* u o 
mim nel 
DAAMA 
in allen Größen häl 
Maſchinenfabrik R. Potos 
Cuin a. W. 


É = nönfee 
Niederlagen Bromberg, SHN i 
Schwetz. 


rn 
= 
u 
2 
= 
to 
= 
B 
. 


SITE 
läßlicher Mam. 


albe 
fein Rifito, auch als Nebenverdien 
eignet. Einkommen mona l. b. ell. 
Nur ſtrebſame Leute werden asg be 
Auskunft koſtenlos unter R ii 


; œ 9 92 ich 
Feine Wäſche, 
zum Spannen angenommen, auch ale 
wäſche wird ſauber, wie neu, tte 
nur ſchonende Handwäſcherei und P 
Ausſtattungen werd. wie neu aufgeg 


X A 
Beting- Enten, 1 Stick 20 ff 


verſendet 


Dom. Lindenhof 


bei Thorniſch⸗Papau. 110 
bl. Jiri. mit duch ohne Peil 


t 
haben Brückenſtr. 16. 1 T, 
Laden 


u vermieten „5 
a G. Heymann, Sat 


Ein gut möbl. Balkonzim 
vom 1. 4. 13 zu vermieten. 2 245 
Brombergerſtraße 66, 75 
Srenndt., gut möbl Borderie 
JBrombergerſtr. 82, fof. zu ver! 


5 Kleiner Laden 


und Wohnungen 
mit Balkon zu vermieten. Zu eg 
Neuſtädt. Markt 14, 1 


Gut möbl. Simmel 


nebſt Kabinett ſofort zu vermietet den 
Strobandſtraße 12, 


Wohnungen 


zu vermielen Marieuſtr. 


Wohnungs 


e bet 
1. Etage, 6 Zimmer und Zubed 
1. Juli eventl., früher zu vermiete rar, 5 
G. Heymann, Schiller 


Friedrichſtr. 1012 
herrſchaftl. Wohnung, 


6 Zimmer, Badeſtube, Küche 26. peach 
oder ſpäter zu vermieten, auf 501 — 
Pferdeſtall. Alles Nähere beim ime 


3 Pferdeſtälle und e 
Wagenremiſe 


von ſofort zu vermieten. Zu erlt g 

Frau Mell, Bista e. 

lige Schlafſtelle für 1 event 2%, 
zu haben Culmerſtx. 2 


Wohnungen, 
von 5 Zimmern in der 2. Cage, dert, 
6 Zimmern in der 3. Etage, ren ge. 
mit großem Balkon (nach 


fr, l, 


entſprechend, von fogleidh zu pernici 12. 
A. Royyatz, Schuhmacherſtra g 


7000 Wike „ 


find zur 1. Stelle auf ländliches u ber 
ſtück zu 5% Zinfen durch uns 


geben. pti 
Sfidentiche Güterbank, 20 
Seglerſtr. 22, 1. 


7000 Nark 


ne 
auch geteilt, zur 1. Stelle auf län, ver“ 
Grundftüd zum 1. April d. 35.100 an 
geben Anfragen unter P. E- 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. et 


gegen hohe Sicht. 
500 Mark and en se bie Ge. 
Gefl. Angebote unter G. L. an 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. h 


—ͤ ͤSʒ Y — —2— 


erg 


Merz 
“u a 


die alle 
15 den modernen Klagen gehört auch die⸗ 
Be über die Dienſtboten reſpektive über die 
Herrscht die das Dienſtperſonal heute an die 
ie, galt ſtellt. Es ijt zweifellos, daß die Ent- 
lichen 3 des Fabrikweſens auch von den weib⸗ 
ii Arbeitſuchenden einen großen Teil in 
1 9 nimmt, der früher durch Dienſt im 
Aged ſeinen Unterhalt erwarb, und daß in⸗ 
Kult eſſen ſchon durch die Entwickelung unſeres 
Pen iet und vor allem der Induſtrie jene 
nen ſeltener zu werden beginnen, die einen 

dausdienſt wünſchen. 

Dient einzige Arſache für den Rückgang des 
ſtbotenangebots ift dieſer Umftand aber 
pe Dt heute manche Hausfrau vergebens 
A 10 5 e Hilfskräfte für Ihe Haushalt ver- 
geit di wenn bei einer anderen ſchon nach kurzer 
Schuld dehtndchchen wechſeln, ſo haben beide die 
ſhreib afür jehr häufig fi) ganz allein zuzu⸗ 
Ihr felt Die Herrſchaft lebt heute nur noch in 
legen URAR Fällen mit ihren Dienſtboten, ent- 
: 180 er väterlichen Sitte vergangener Zeiten, 
He ienſtboten gehören nicht mehr zur Familie, 
n ee ſehen in ihnen ſogar nur un⸗ 
eme Weſen, denen ſie keine größere 
nicht me zu ſchulden glauben und ſehr häufig 
lont im einmal die Rückſicht entgegenbringen, die 
it am Verkehr Fremder untereinander üblich 
jenige 10 Eſſen der Herrſchaft iſt nicht auch das⸗ 
und f 12 Dienſtboten, für dieſe wird anders 
on chlechter gekocht, und höchſtens das, was 
lber Tan ul. bn übrig bleibt, wird ihnen 
0 ale; die häusliche Badeeinrichtung iſt 
d mienboten verſagt, man kümmert ſich nicht 
Körper ob die Leute auch in Wirklichkeit ihren 
ewan. ſauber halten, es genügt das reine Dber- 
ange die Schlafſtelle, die den Dienſtboten 
i Beniefen wird, iſt meiſtens der kleinſte und 

eſt gelüftete Naum der Wohnung. 
A derartige Lebensverhältniſſe und Le- 
der Di ingungen für den Körper und den Geiſt 
dent venftboten nicht vorteilhaft find, daran 
wu uch n 115 A nur ſehr felten; fie denkt 
ER t an den gewaltigen Widerſpruch, der 
ner ſolchen Behandlung des Hausperſonals 
feits n dem Vertrauen, das man ihm andrer- 
Diuwilkürlich entgegenbringt, liegt; denn 
i Dienfboten ſind die Kinder viele Stunden 
Bü 1 8 SE ganz allein überlaſſen, die Dienſtboten 
legenheit as Haus, ſie erfahren die intimen Ange⸗ 
end iten der Familie, und fie find, als die 
en, fortwährend um die Herrſchaft tä- 
in pariere Dienſtboten haben aljo nicht nur 
i 920 shalt eine große Aufgabe zu erfüllen, 
Herrschaft haben auch unwillkürlich, wenn die 
einen E ſich auch noch ſehr ihnen fern hält, 
die Nu influß auf das Haus, einen Einfluß auf 
ea und Behaglichkeit in demſelben, und, 
auf dle Wichtigſte iſt, ſie haben einen Einfluß 
Kinder. In der überwiegenden Mehr⸗ 


jüngere, pat dieje Dienſtboten aber ſelbſt noch 


r Erziehung bedürftige Weſen, die 
ee 
poſener ter Brief. 


Nachdruck verboten.) 

fetii 25. März. 
enn ames Jahr, das 1913 unſerer Zeit⸗ 
fung 5 Schon manche, ſtark wirkende liber- 
für tims at es uns gebracht, und wer weiß, was es 
Überras noch bereithält. In dieſer Zeit der Balkan⸗ 
1 0 und Hypothekennot, Teuerung und 
en Wahlfehden werden die Optimiften 
dene ielleicht ift es richtiger, zu ſagen: die 
11 ſind in ſolchen Zeitläuften zurückhaltend. 

z Sue bei jeder möglichen Gelegenheit, 
Beſond arzſeher eigentlich garnicht jo viele 
En Ders trat das zutage bei einem Spazier⸗ 
die Luf. erſten Oſtertage. Die Sonne lockte, und 
Oſten 1 weich und warm, wie wir es hier im 
ar uns an beſonders ſchönen Apriltagen erleben. 


find, 


15 N tten zeigen konnte, ſo zeigten doch auch 
ie = er Ehemänner freundlichere Geſichter, 
en letzten Wochen die Regel bildeten. 


beleren karf lr wieſen ſolche Wandlung zum doch faum fon enthüllt. 
e 1. Gewiß ift das Leben nicht leicht, aber 


ich ihon noch ertragen. 


ü 
a auchte 
Gemüt 
Hinwe ;; nter hatten den 
is auf Goethe m 
n mit ſehr viel 


Klaſſiſch ange⸗ 
naheliegenden 

Ipras 

den 


int 
Serei monaten von dem Krieg und Kriegs⸗ die Vogelarten. 


Ne Balkan. Selbſtvertrauen, wie es 
a 1 zuſteht, macht fih wieder be- 
ar Sun bſtvertrauen und die Zuverſicht, daß 
gefüllt 1 jetzt in allen ihren Lücken aufs 
en wird. Wenn ſich ſchon die Verſiche⸗ 


un brämie für E 
rhaltun 
gts vollen wir auch 8 des Hriedens erhöht, ' 


verabſäumt w 
gerüſtet zu ſehen. ind, 


ohl keiner hat erwartet, a uns das Oſterfeſt 


ſich nutzbar gemacht; ie 
größerem Behagen als in arten von einander unterſcheiden, erſt recht nicht 


lange, 


Chorn, Donnerstag den 27. März 1013. 


Die Preſſe. 


einem wohlwollenden Einfluß und einer wohl⸗ 
wollenden Leitung mit wenigen Ausnahmen 
wohl zugänglich ſind, und es liegt daher im 
eigenſten Intereſſe der Herrſchaft, die Dienſt⸗ 
boten nicht als außerhalb der Familie ſtehend 
zu betrachten, ſondern, wie in früheren Zeiten, 
als zugehörig zum Familienkreiſe. 


Man braucht deshalb keineswegs eine über⸗ 
triebene, die Dienſtboten verwöhnende und über e 
das Ziel hinausgehende Gefühlsduſelei zu be⸗ 
weiſen, um das Dienſtperſonal in ungehöriger, 
verderblicher Weiſe zu verwöhnen; aber man 
ſoll doch ſtets daran denken, daß dieſe mit uns 
lebenden Perſonen auch körperlich und ſeeliſch 
ſo gehalten werden, daß ihr Pflichtgefühl gegen 
ihre Herrſchaft und den übernommenen Dienſt 
geweckt wird, daß fe Intereſſe und eine gewiſſe 
Liebe zu der Herrſchaft und deren Kindern 
haben, und daß ſte nicht durch ihr körperliches 
Verhalten eventuell zu einer Gefahr für ihre 
Umgebung werden. Man ſollte den Dienſtboten 
nicht nur erlauben, ſondern man ſollte ſie zwin⸗ 
gen, wöchentlich wenigſtens einmal, wenn mög⸗ 
lich ſogar zweimal, zu baden, man ſollte ſie 
zur größten körperlichen Reinlichkeit erziehen und 
ſollte fie auch anhalten, ihr Stübchen, das frei- 
lich nicht ganz vom Licht abgeſperrt dein darf, 
bis in jeden Winkel r inlich und geordnet zu 
halten. In der Forderung dieſer vollkommenen r 
körperlichen Reinlichkeit liegt ein ſehr großes 
Moment auch für die pfychiſche Reinheit, und 
wenn man bei der Zuteilung der Speiſen den 
Dienſtboten das Gefühl nimmt, als ob man 
ihnen das Schlechteſte, was der Haushalt bietet, 
zu eſſen gibt, wird man auch wieder treue und 
zuverläſſige Dienſtboten erhalten, die dank ihrer 
Erziehung zu eigener körperlicher Sauberkeit 
auch die Kinder im gleichen Sinne beeinfluſſen. 
Schon im Intereſſe der Kinder, ſchon um dieſen 
körperlich und ſeeliſch möglichſt lange die Bruta⸗ 
litäten und Roheiten des Lebens fern zu halten. 
ſollte man der Pflege und Hygiene der Dienſt⸗ 
boten in jedem Hauſe, wo man ihrer Hilfe be⸗ 
darf, große Aufmerkſamkeit ſchenken und wird 
dieſe Mühe reichlich in der Entwicklung der Kin⸗ 
der belohnt finden ſowie in dem eigenen Be⸗ 
hagen, das das Bewußtſein ſtets mit ſich bringt, 
reinliche und ſorgſame Dienſtboten um ñ a 
haben. Dr. 


Heer und Flotte. 


Zwei militäriſche Handſchreiben des Kaiſers. 
Der Kaiſer hat an den Prinzen Leopold von 
Bayern ein Handſchreiben gerichtet, in dem es 
heißt: Aus Be Königlichen ae Schreiben 
vom 6. März d habe ich mit aufrichtigem Be⸗ 
dauern erſehen, daß Euere Königliche Hoheit in 
Rückſicht auf Ihr vorgeſchrittenes Lebensalter um 
Enthebung von der Stellung als Generalinſpekteur 
der 4. Armeeinſpektion bitten. So ungern ich Euere 
Königliche Hoheit aus dieſem Dienſtverhältnis 
ſcheiden ſehe, ſo vermag ich doch Ihrem bezüglichen 
A nicht entgegen zu ſein. Indem ich Euere 
Königliche Hoheit daher von der gedachten Stellung 
hiermit enthebe, kann ich es mir nicht verjagen, 


ſo herrliches Wetter bringen würde. Die Regel — 
grüne Weihnachten, weiße Oſtern — ließ Sturm und 
Schneegewirbel erwarten. Umſo angenehmer war 
die Enttäuſchung. Zwar hat der zweite Feiertag 
ſich weniger freundlich gezeigt, und manche Wetter⸗ 
propheten ſtellen uns für die nächſte Zeit noch einen 
ſehr unangenehmen Rückfall in den Winter in Aus⸗ 
ſicht; ich glaube nicht recht daran. Und follie es 
ganz ſchlimm werden, ſo tröſtet uns die Gewißheit, 
daß es ſich eben nur um Rückfälle handelt, um eine 
gang kurze Zeit; es muß ja bald Frühling werden. 
Mancher pflegt darüber zu ſpotten, daß die Groß⸗ 
ſtädter nur Natur „kneipen“, d. h. ſich nach einem 
kurzen Sppziergange ivgendwo bei Kaffee und Bier 
feſtſetzen. Leider bildet das die Regel, wie die 
einen ſagen; erfreulich nennen es wieder die 
anderen. Man ſoll doch auch ſich gegenwärtig 


ze Damenwelt erfreut, daß fie die Pracht halten, daß die große Mehrzahl der Menſchen 


hart arbeiten muß. Sie ſind nicht geneigt, 


an Frühlingstagen ſtundenlang durch Feld und 


Wald zu ſtreifen, zumal die Natur jetzt ihre Reize 
Bedeutſamer freilich iſt 
es noch, daß unſere ſtädtiſche Bevölkerung — das 


gilt leider auch ſchon für Mittelſtädte — mit der 


Natur nichts mehr anzufangen weiß. 
Sie können auch kaum noch die einzelnen Baum⸗ 


Sie fühlen ſich daher fremd und 
unluſtig. Dort, wo der Naturfreund unendlich viel 
beobachten kann, wo er für Geiſt und Auge ſtunden⸗ 
anregende Beſchäftigung findet, iſt der 
moderne Durchſchnittsmenſch nur zu bald gelang⸗ 
weilt. Alle Wieſen ſind ihm grün, ſproſſende 


welche Erholungsmöglichbeiten bietet nicht an 


Frühlings⸗ und Sommertagen der Aufenthalt im 


1 Blatt.) 


Euerer Königlichen Hoheit meinen von Herzen 
kommenden Dank und meine warme Anerkennung 
auszu falt l „für die mit hingebendſter 9 
treue faſt 21 Sabre lang in dieſer Stellung 
leiſteten hervorragenden Dienſte.“ — Der Kai 5 
ernennt den Prinzen Leopold zum Chef des Infan⸗ 
terie⸗Regiments von Alvensleben (6. brandenbur⸗ 
giſches) Nr. 52. — An den Prinzen Rupprecht von 
Bayern ſandte der Kaiſer gleichfalls ein Hand⸗ 
ſchreiben: „Ich wünſche Eurer Königlichen Hoheit 

ebenſo wohl meine perſönliche Freundſchaft wie auch 
meine hohe Wertſchätzung Ihrer Leiſtungen als 
Truppenkommandeur dadurch zu beſtätigen, daß ach 
Eurer 15 Hoheit im Einverſtändnis Sr. 
Königlichen Hoheit des Prinzen Ludwig, Regenten 
des Königreichs ge Ihres hochver tten Herrn 
Vaters, die Stellung als Generak⸗Inſpekteurs der 
vierten Armeeinſpektion übertrage. N freue mid), 
Eurer Königlichen Hoheit hierdurch elegenheit zu 
geben, ſowohl über preußiſche wie über die königlich 
bayeriſchen Truppenteile berichten zu können. Das 
mit vertragsmäßig zuſtehende Inſpizierungsrecht 
königlich bayeriſcher Truppenteile wir hierdurch 
nicht berührt.“ 

Prinzregent Ludwig hat an den Prinzen Leoz 
pold anläßlich deſſen Rücktritts als General⸗In⸗ 
pekteur ebenfalls ein Handſchreiben gerichtet, in 
welchem er dem Prinzen ſeinen tiefgefühlten Dank 
und ſeine ganz beſondere Anerkennung für ſeine 
Leit 58 jenden Verdienſte ausſpricht und ihm mit⸗ 
teilt, er zum dauernden und ſichtbaren Aus⸗ 
druck diefes Dankes befohlen habe, die Büſte des 
Prinzen im Armeemyſeum aufzuſtellen. 


Anſtelle des Prinzen Rupprecht, des bayeriſchen 
Thronfolgers, der zum Generalinſpekteur der baye- 
riſchen Armee ernapnt worden, wird nicht, wie man 
erwartet hatte, der Kriegsminiſter Freiherr von 
Kreß kommandierender General des 1. Armeekorps 
werden, ſondern Generalleutnant von Xylander. 
Der Kriegsminſter wird noch im Amt bleiben. 
Die Bezeichnung und Zuſammenſetzung der Ar⸗ 
meeinſpektionen iſt geändert worden. Wie das 
„Militärwochenbl.“ mitteilt, werden den ſieben 


— 


N vom 1. April folgende Armee⸗ Leh 


korps zugewieſen: Der 1. . 2.) Armee⸗ 
pupeton Danzig: 1., 2., 17., 20. Armeekorps; der 

2. (bisherigen 6. Armeeinſpektion Berlin: Garde: 
torgs, 6. und die beiden onom ne ber 

Armeeinſpektion Hannover: 9 und 10. 
Aae ro der 4. Armee inſpektien 1 9 
3. Armeekorps, ferner zugeteilt das 1., 2., 3. Daye- 
riſche Armeekorps; der 5. Armeeinſpektion Karls⸗ 
ruhe: 8., 14., 15. Armeekorps; 12 15 6. (bisherigen 
1.) Armeeinſpektion Stuttgart: 49 Armeekorps 
und 13. (württembergiſches) A deren der 7. 
Armeeinſpektion Saarbrücken: 16., 18. und 21. Ar⸗ 
meekorps. 


1. deniſcher Kongreß für 
alkoholfreie Jugenderziehung. 
Berlin, 25. März. 
Unter dem Ehrenvorſitz des Reichskanzlers von 
Bethmann Hollweg begannen heute hier die Ver⸗ 
A des erſten deutſchen Kongreſſes für al⸗ 
hlfreie Jugenderziehung, zu dem über 1000 Teit- 
nehmer aus allen Teilen des Reiches: Aniverſitäts⸗ 
profeſſoren, Lehrer, Arzte, Juriſten, Geiſtliche beider 
Konfeſſionen, eiter von Defängniſſen und Irren⸗ 
anſtalten, Mitglieder von Vereinen der deutſchen 
Jugendbewegung, des Internationalen Guttem Era 
ordens, des deutſchen Vereins gegen den 
brauch geiſtiger Getränke, des deutſchen A enter 
Abſtinentenbundes uſw. ihr Erſcheinen zugeſagt 
haben. Zum erſten mal ſoll auf dieſem Kongreß 
das Problem der alkoholfreien Jugenderziehung 
zur Erörterung gelanngen. Soweit die Meinungen 
in der Alkoholfrage auch ſonſt auseinandergehen 


Freien! Ich glaube, die Schule folte auf dem 
Gebiete des naturkundlichen Anterrichts mehr 
leiſten, ſie müßte es dahin bringen, daß niemand 
verſtändnislos gegenüber den Erſcheinungen der 
Natur bleibt. Es gäbe mehr Zufriedenheit, Genüg⸗ 
ſamkeit und Geſundheit unter uns, wenn dem ſo 
wäre; und wir ſind uns doch wohl darin einig, 
daß es die eigentliche Aufgabe der Schule iſt, 
Staatsbürger heranzubilden, die glücklich zu ſein 
vermögen auch in beſcheidenen Verhältniſſen. 
Unjere Stadtväter werden nach dem 
Muſter der Parlamente die Etatsberatung erſt nach 
dem 1. April beenden. Für dieſe Woche iſt keine 
Stadtverordnetenſitzung vorgeſehen. Sie mamen fió 
allerdings die Arbeit nicht leicht, ſondern beraten 
recht gründlich, wanchmal wohl ſogar zu gründlich. 
In der letzten Sitzung gab es auch wieder eine 
Fleiſchdebatte. Poſen führt nicht nur aus 
Rußland Fleiſch ein, ſondern bezieht fogar ſchon 
auſtraliſches Hammelfleiſch. Wir ſind alſo ſchon 
zum Gefrierfleiſch gekommen. Ich habe mir Mühe 
gegeben mit der Feſtſtellung, ob denn die auſtra⸗ 
liſchen Hammel gern verzehrt worden ſind, habe 
aber nur ganz unbeſtimmte Urteile gehört. Offen⸗ 
bar ſchmeckt dieſes Fleiſch den Leuten doch nicht, 
ſie mögen es aber wohl nicht offen eingeſtehen. 
Das ruſſiſche Fleiſch wird faſt immer ausverkauft; 
aber auch da hört man doch zuweilen, daß ſein 
Geſchmack zu wünſchen übrig läßt. Den Fleiſchern 
verdenke ich es für meine Perſon garnicht, daß fie 
Gegner des ſtädtiſchen Fleiſchverkaufs ſind; nur ver⸗ 
miſſe ich auf ihrer Seite praktiſche Maßnahmen, 
um der Bevölkerung Fleiſch zu angemeſſenen 


Saaten, keimende Pflanzen bedeuten ihm nichts, Preiſen zu liefern. Sollte es denn z. B. nicht mög⸗ 
die Gewißheit haben, daß und der Wald ift für jo manchen eigentlich nur noch lich ſein, daß die beiden Fleiſcherinnungen einen der 


uns für den Ernſtfall gut eine Ablagerungsſtätte für Stullenpapiere. And vielen leerſtehenden Läden mieten und dort auf 


gemeinſame Rechnung Fleiſch zu billigen 
Preiſen verkaufen? Kann man in einem ſolchen 


351. Jahrg. 


mögen, iſt doch inbezug auf die Forderung alkohol⸗ 
freier Jugenderziehung in der öffentlichen Mei⸗ 
nung nur eine Stimme feſtzuſtellen, und dieſer will 
der Kongreß durch ſeine Verhandlungen nach allen 
Seiten Gehör verſchaffen. Neben dem Reichslanz⸗ 
ler haben ſich die Staatsſekretäre Dr. Delbrück, von 
Tirpitz, der preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beieler, 
der preußiſche Miniſter des Innern von Dallwitz, 
der preußiſche Kriegsminiſter von Heeringen, fer⸗ 
ner die Staatsminiſter Sydow, von Trott zu Sola 
und der bayeriſche Kultusminiſter von Knilling⸗ 
München und der ſächſiſche Kultusminiſter Dr. Beck⸗ 
Dresden dem Ehrenausſchuß für die Tagung ange⸗ 
ſchloſſen. Von den ſonſtigen Teilnehmern ſeien 
noch genannt die früheren Staatsminiſter Graf 
von 90 oſadowsky⸗Wehner, Frhr. von Berlepſch und 
Möller, das Herrenhausmitglied er 
meiſter a. D. Dr. Adickes⸗Frankfurt a. der Prä 
ſident des preußiſchen Agen beben Graf 
Schwerin⸗Löwitz, der Vorſitzer der deutſchen Tur⸗ 
nerſchaft Geh. Sanitätsrat Dr. Goetz⸗Leipzig, der 
Pizepräſident des deutſchen ige dto En Dr, 
ge, die Reichstagsabgeordneten rinz zu 

chöneich⸗Carolath, Dr. Pieper als Vertreter des 
Volksvereins für das bac i Deutſchlann Dr. 
Kerſchenſteiner⸗München und er Hitze⸗Mün⸗ 
ſter in Weſtf., ferner Pfarrer eber⸗München⸗ 
Gladbach, Vorſitzer des Verbandes der evangeliſchen 
Arbeitervereine, Peter Roſegger⸗Graz, Regierungse 
direktor Dr. von Hieber⸗Stuttgart, Rektor Reiß⸗ 
mann⸗Magdeburg der Vorſitzer des; preußiſchen 
Lehrervereins. 


Der Kongreß ſoll die Erziehungsaufgaben im 
aus, Schule, Kirche, Jugendvereinigung uſw. dar⸗ 
egen, und foll zeigen, in welcher Weiſe unſere Sue 
gend in den verſchiedenen Arten von Schulen ans 
efaßt, belehrt und erzogen werden kann. Als Res 
erenten find u. a. der Direktor der Irrenanſtalt 
riedrichsberg⸗Hamburg Profeſſor Dr. Weygandt, 
tadtſchulinſpektor Dr. Jenſen⸗Berlin, Prof. Dr. 

Niebergall⸗Heidelberg, 
burg, Präfekt Dr. 
ner⸗Heidelberg⸗ Prof, Dr. 
ehrer Koopmann⸗Tondern, Temme⸗Nordhauſen 
und Ulbricht⸗Dresden, Paftor Rolffs⸗Osnabrück 
und Profeſſor Dr. Hartmann⸗ Leipzig gewonnenn. 


Dem Kongreß ging heute eine Tagung des 
Zentralverbandes zur Bekämpfung des Alkoholis⸗ 
mus voran. In dieſer Verſammlung gab an erſter 
Stelle Paftor Dr. Strubbe⸗Kiel eine Aberſicht 
über die Fortſchritte der Antialkoholbewegung in 
den letzten 10 Jahren. Er erinnerte werk wie Das 
Verhältnis der Antialkoholvereine einander 
jetzt ein ganz anderes fet als 190g, nee zum guten 
Teil dem Alkoholkapital zu danken ſei. Er be⸗ 
ſprach die antialkoholiſchen Organiſationen, die 
literariſchen Arbeiten, das Ausſtellungsweſen, die 
ie Wohlfahrtseinrichtungen nebſt 

e die Trinketrettung, die Stellung 
taates und ſeiner Organe zu einzelnen ein⸗ 


Frau von Liszt⸗Charlotten⸗ 
trehler⸗Neiſſe, Profeſſor Wers 
Ponickau⸗Leipzig, die 


ſchlägigen Fragen, die Verhältniſſe in der Arbeiter⸗ 


ſchaft und Frauenwelt, in Kirche, Schule und an 
den Univerfttäten und tam zu dem Schluß, daß die 
Antialkoholbewegung, wenn auch langſam, zu greif⸗ 
baren 1 Dr komme. — Der zweite Referent, 
Stabsarzt Dr. Ceonhart⸗ Kiel behandelte dis 
Aufgaben der Kommunen in dieſem Kampfe. Bis⸗ 
her ſei auf dieſem Gebiete ſeitens der Kommunen 
wenig gehe bunt obwohl die Armenlaſten, die 
Anſitklichteit und die Verbrechen im Alkoholismus 
ma beſten Nährboden finden. Eine e Elnfh⸗ 
erbeſſerung könne vor allem durch die Einfüh⸗ 

handel na Konzeſſionspflicht für den Flaſchenbier⸗ 
I gefunden werden, ferner durch das Verbot 
iger Getränke in Bureaus und Werkſtätten, 
durch Errichtunng alkoholfreier Kantinen bei ſtädti⸗ 
ſchen Bauten und Betrieben, ferner durch Einſüh⸗ 
rung des l Syſtems in gemeindlichen 
Wirtſchaften. Die Trinkerfürſorge muß weiter 
Laden denn nicht auf den Luxus verzichten, der auch 
in unſeren Fleiſcherläden bemerkbar iſt und der 
natürlich verteuernd wirkt? Solche Art, die 
Fleiſchteuerung zu bekämpfen, würde den Fleiſchern 
die Sympathien weiter Kreiſe eingetragen haben. 
Jetzt wird ihnen entgegengehalten, daß nur das 
Verfahren der Stadt ein weiteres Anziehen der 
Fleiſchpreiſe verhindert hat; ſie kommen dadurch 
um das moraliſche Wohlwollen weiter Kreiſe. Es 
ſcheint, daß fie das auch bitter empfinden, aber fie 
ſcheuen ſich wohl, jetzt noch durch eine Tat das ver⸗ 
loren gegangene Wohlwollen zurückzugewinnen; und 
doch wind ihnen wohl kein anderer Ausweg offen 
bleiben. 5 
Solatſch, die Villenkolonie, die alsbald ein⸗ 
gemeindet worden ift, kaum, daß ſte fertiggeſtellt 
war, wird jetzt auch Straßenbahnverbindung er⸗ 
Halten. Man erkennt da wieder, wieviel ein ſtarker 
Wille vermag. Hier iſt es die Stadterweiterungs⸗ 
kommiſſion, die in Solatſch ihr Lieblingskind ere 
blickt; ſie überwindet Schwierigkeiten, denen andere 
ohnmächtig gegenüberſtehen. An der Grenze der 
Stadtteile St. Lazarus und Gurtſchin wartet eine 
ganze Anzahl von Grundbeſitzern ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt und länger auf die Erlaubnis zur Bebauung. 
Das Gelände ift unbenutzt, obwohl es z. B. ie 
Gurtſchin an kleinen Wohnungen fehlt. Dadurch, 
daß das Land ſolange brach bleiben muß, tt es 
ſelbſtverſtändlich nicht billiger geworden. Die Stadt 
hat ſich bisher geweigert, dort eine Kanalſſation 
anzulegen. Jetzt ſetzen die beteiligten Kreiſe ihre 
Hoffnung auf die Aufſichtsbehörde. Man kann den 
Leuten nicht ganz unrecht geben, wenn ſie den Bau 
von kleinen Wohnungen für dringender halten, als 
z. B. die Errichtung eines Hallenſchwimmbades. 
Es iſt gewiß zu begrüßen, beſitzt eine Stadt eine 
derartige Einrichtung; notwendiger aber ift eben 
doch, daß die ärmere Bevölkerung geſunde und 
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ausgebaut und die Aufnahme 
ſtätten erleichtert werden. 

alkoholgegneriſcher Anterricht 
alkoholgegneriſchen Vereinen 


in die Trinkerheil⸗ 
In den Schulen muß 
eingeführt und den 
mehr Anterſtützung 
zugewendet werden. — Dr. Hartwig, Direktor 
des Statiſtiſchen Amtes in Lübeck, behandelte das 
Thema „Der Alkoholismus im Lichte der Statiſtik.“ 
An der Hand eines umfangreichen Zahlenmaterials 
behandelte er die finanziellen Aufwendungen für 
Alkoholgenuß, die geſundheitlichen Nachteile des- 
jelben und feine wirtſchaftlichen Schäden. Eine 
e Angabe über die Zahl der Trinker und 
krinkerinnen fehle aber heute noch und alle Daten 
terüber beruhen auf willkürlichen Kombinationen. 
ieſe Lücke könne am beſten durch die Trinkerfür⸗ 
ſorgeſtellen ausgefüllt werden. Eine erſchöpfende 
Statijtit des Alkoholismus jei aber unmöglich. — 
Amtsgerichtsrat Schmidt⸗ Hoppegarten ſprach 
über „Alkohol und Kriminalität“. Er betonte, 
daß die Wechſelwirkungen zwiſchen Alkohol und 
Kriminalität, d. h. die Schäden des Alkohols, be⸗ 
kannt ſind. Der jetzige Rechtszuſtand biete hier⸗ 
gegen keinen genügenden Schutz. Wenn auch der 
Vorentwurf zum neuen Strafgeſetzbuch wichtige 
Neuerungen enthalte, ſo könne doch mit Geſetzen 
allein der Alkoholismus nicht bekämpft werden. 
Erforderlich jei eine Umwertung und Gefundung der 
ethiſchen Anſchauungen, die nur durch langſame und 
ſtetige Belehrung und Aufklärunig möglich ſei. 
Nötig ſei obligatoriſcher Unterricht in allen, auch 
den höheren Schulen, Lehrſtühle auf den Univer⸗ 
ſitäten, Einbeziehung der Alkoholfrage in die Pri- 
fungsordnungen, Vorträge für Erwachſene, Des- 
gleichen Unterrichtskurſe, letztere namentlich für 
Richter und Staatsanwälte, Das Hauptgewicht jet 
jedoch auf die Aufklärung der Jugend zu richten, 
die allein geeignet ſei. den Befreiungskrieg gegen 
den Alkohol ſiegreich gu führen. — Oberverwal⸗ 
tungsgerichtsrat Dr. eymann- Berlin ſprach 
über die „Bedeutung des Kampfes gegen den Al⸗ 
koholismus für die geiſtige Kultur“, wobei er von 
dem Weſen der Kultur als Entfaltung des 
promo Lebens, der Stellung des Alkohols im 
Volksleben, dem Weſen des Alkohols als rein finn- 
liches Genußmittel und der Wirkung des Alkohols 
als Narkotikum ausging: Er betonte, daß regel⸗ 
mäßiges ausgiebiges Trinken die Neigung zu kritik⸗ 
loſer Aneignung fremder Gedanken, den Einfluß der 
herrſchenden Meinung, die Maſſenſuggeſtion und das 
Stützen auf Schlagworte fördere, ferner das Sinken 
des ſozialen und politiſchen Sinnes, außerdem aber 
auch die Lockerung des Zuſammenhangs zwiſchen 
Erkennen und Handeln, das Schwinden von Neig ing 
und Fähigkeit zur Einkehr bei ſich ſelbſt, zu plan⸗ 
voller Selbſtzucht, zu ſtetigem zielſichern Handeln 
und zur Hingebung an große Ziele. Den Kampf 
gegen dieſe Schäden en der Referent nicht 
nur als Kampf gegen phyſiologiſche Schäden, fon- 
dern als echte Kulturarbeit. Prof Aſchaffen⸗ 
burg⸗Köln verbreitete fih über die „Pfycho⸗ 
logische Wirkung des Alkohols“. Er führte im 
weſentlichen aus: Die ſubjektive Wirkung des M- 
kohols auf das Seelenleben iſt ſehr verſchieden von 
der, die objektiv bei Laboratoriumsverſuchen feft- 
zustellen ijt. Die Wahrnehmung und Auffaljung der 
äußeren Sinneseindrücke wird erſchwert und ver⸗ 
fälſcht. Die Willenshandlungen gehen ſchneller, aber 
unzuverläſſiger, mit zahlreichen „Fehlreaktionen“ vor 
ſich. Die Verbindungen der Vorſtellungen unter ein⸗ 
ander werden lockerer, oberflächlich, weniger von 
Zielvorſtellungen als von Außerlichkeiten beſtimmt, 
das Denken dadurch flacher und unzuſammen⸗ 
hängender. Die Geſamtleiſtung der geiſtigen Arbeit 
wird geringer, die Wirkung der Übung geringer, 
gan Alfa treten nicht etwa nur bei 


Alle dieſe f 
großen Mengen Alkohols, ſondern zumteil ſchon ber 


ganz geringen hervor und überdauern bei etwas 


Nate. Quantitäten zuweilen zwei nachfolgende 
d 


te. Der Einwand, daß Laboratoriumsverſuche) 


nicht mit den Lebensvorgängen verglichen werden 
können, wird dadurch hinfällig, daß Verſuche an 
Schülern, Schriftſetzern, und die genaue Beobachtun 
im Leben die gleichen Ger ee des Ab 
koholgenuſſes ergeben. Der Vortragende wies an 
dem Beiſpiel des Lokomotivführers und der Alko⸗ 
holverbrechen nach, welche Bedeutung auch ſchon dem 
Genuß geringer Mengen von Alkohol zukommt. 
Schließlich erörterte der Referent noch die Frage, 
ob auf dem Gebiete der Kunſt dem Alkohol an⸗ 
regende Wirkung zugeſprochen werden darf. Faſt 
ausnahmslos haben alle namhaften Künſtler dieſe 
Anregung auf das entſchiedenſte abgelehnt. Ebenſo⸗ 
wenig ift für wiſſenſchaftliche Arbeiten der Alkohol 
ein Anregungs⸗ oder Förderungsmittel. — Wenn 
auch die Geſchmackswirkung des Weines und Bieres 
nicht beſtritten, die Erregung einer wenn auch berz 
flächlichen gehobenen Stimmung zugegeben werden 
kann, ſo kann die Bedeutung des Alkohols als Ge⸗ 
nußmittel Schiene den ſchweren Beeinträchtigun⸗ 
gen und Schädigungen des geiſtigen Lebens doch 
katſächlich nicht inbetracht kommen. 

— . —̃—ñ—m — 
billige Wohnungen erhält. Sozialpolitik ſoll nicht 
einſeitig ſein, zuletzt aber iſt ſie angebracht, wenn 
jie. Bedürfniſſe ärmerer Bevölkerungsſchichten 
vernachläſſigt. 

Die Frage der zweiten Hypotheken iſt 
in allen Städten ſchon behandelt worden; ſie meldet 
ſich in den kleinen Städten nicht weniger dringlich, 
als in den großen. Anſer Oberbürgermeiſter er⸗ 
klärte in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung, nur Neubauten könnten für eine 
Regelung der Angelegenheit durch die Städte heran⸗ 
gezogen werden. Das mag auf den erſten Blick 
befremden, aber es ſpricht manches dafür. Wieviel 
würde es nicht auch beſſer werden, wenn die Neu⸗ 


bauten nicht auf dem Hypothekenmarkte preis⸗ 


ſteigend wirken würden! Die Privatkapitaliſten 
haben bei Spekulationsbauten große Verluſte er⸗ 


litten; ſie werden deshalb mißtrauiſch und halten 


ſich zurück. Auf dieſe Haltung der Privat⸗ 
kapitaliſten ijt ja überhaupt erft die Hypothekennot 


zurückzuführen, und es beſteht leider nur geringe 


Hoffnung, daß es in abſehbarer Zeit anders werden 
könnte. Mancherlei Umſtände dürften noch dazu 


beitragen, daß das Bauen abermals verteuert wird. 
Damit iſt den Mietern ebenſo wenig gedient, wie 


den Hausbeſitzern. 


Man ſollte endlich einmal 


darauf finnen, wie die Errichtung von Häuſern 


verbilligt werden kann. Der erſte Schritt dazu 


wird wohl in der Errichtung öffentlicher Hypotheken⸗ 


banken, die nach den Grundſätzen der Landſchaften 
zu arbeiten hätten, beſtehen müſſen. Wer den 


Gründen für das ſtetige Zurückgehen der Geburts- 


achtlos vorübergehen. 


ziffern nachſpürt, darf an der Wohnungsfrage nicht 
dee 


obgleich ſich die in d 
ſteckten Ziele als richtig bewährt 


Die Verhandlungen des erſten Tages waren da⸗ 
mit beendet. Die Beratungen werden fortgeſetzt. 


Die Uinobeſitzer drohen mit 
Betriebseinftellung. 


In einer Verſammlung von Kinobefitzern aus 
allen Teilen Deutſchlands, die am Karfreitag in der 
Brauerei Friedrichshain in Berlin ſtattfand, 
wurde nach eingehenden Referaten und lebhafter 
Debatte im Anſchluß an einen von dem Kölner 
Schutzverband für Lichtbildtheater in Ausſicht ge⸗ 
nommenen gleichen Schritt beſchloſſen, am 15. Mai 
in allen Städten, wo Lichtbildtheater durch Steuern 
und polizeiliche Maßnahmen in ihrer Exiſtenz be⸗ 
droht feien, ſomtliche Bühnen zu ſchließen. Ferner 
ſpricht fih die Reſolution ſehr abfällig darüber aus, 
daß heute jeder beliebige Gemeindevorſtand in der 
Lage ſei, die Kinos für den Steuerſäckel in über⸗ 
mäßiger Weiſe auszuſchlachten. Im Hinblick hier⸗ 
auf und auf die Tatſache, daß im deutſchen Kino⸗ 
gewerbe weit über 400 000 Perſonen beſchäftigt ſeien, 
werden die Staatsbehörden aufgefordert, eine ſo⸗ 
fortige Verſtändigung mit allen kommunalen Be⸗ 
hörden herbeizuführen, um entſprechende Maßregeln 
ur Linderung der Notlage der Kinobeſitzer in die 

ege zu leiten. In den Referaten wurde u. a. dar- 
auf hingewieſen, daß von der an alle deutſchen 
Kinobeſitzer ergangenen Einladung nicht weniger 
als 152 Briefe als unbeſtellbar zurückgekommen 
ſeien, weil die betreffenden Theater eingegangen 
und ihre Beſitzer „unbekannt verzogen“ waren. 
Ferner wurde erwähnt, daß in Köln die dort be⸗ 
itehenden 22 Lichtbi dtheater 700 000 Mark Billett⸗ 
ſteuer und 300 000 Mark für elektriſches Licht zahlen, 
ſodaß über 50 Prozent der Einnahmen in den Stadt: 
ſäckel fließen. Das Kinderverbot umfaßt im Rhein⸗ 
land alle Jugendlichen bis zum 18. Jahre, auger- 
dem beſteht dort ein ſogenanntes Matineeverbor. 
So ſei es erklärlich, daß in Köln die Theater inner⸗ 
halb dreier Monate durchſchnittlich pro Theater 
3000 bis 8000 Mark zugeſetzt hätten. 


Tagung der deutſchen Zahnärzte. 


Hannover, 25. März. 

Unter zahlreicher Beteiligung aus allen Teilen 
des Reiches begannen hier im „Hotel Briſtol“ die 
diesjährigen Verhandlungen der deutſchen Zahn⸗ 
ärzte und zwar zunächſt jene des wirtſchaftlichen 
Verbandes, denen in den nächſten Tagen jene des 
Vereinsbundes deutſcher Zahnärzte folgen werden. 
Der Vorſitzer des Verbandes, Zahnarzt Purſchke⸗ 
Berlin erſtattete ausführlich Bericht über die Tä⸗ 
tigkeit des Verbandes im abgelaufenen Geſchäfts⸗ 
jahre. Der Verband zählt heute nach zwei,ährigem 

eſtehen 2050 Mitglieder. Der wirtſchaftliche Her- 
band ſcheidet ſich in mehrere Abteilungen, unter 
welchen die e eee der Nie⸗der⸗ 
laſſungsnachweis, der Rechtsſchutz, das Ladoraro⸗ 
rium ſowie die Einkaufsſtelle beſonders ſezensreich 
gewirkt haben. Von der Errichtung de preußiſchen 
Zahnärztekammer verſpricht ſich, ſo ſehr dieſe Ein⸗ 
zichtung auch begrüßt wurde, der wir“ Jaftliche 
Verband nicht gar zu vier. In erſter Linie feien die 
offiziellen Standesorganiſationen zu förder j. Mit 
Bedauern wurde davon Kenntnis genommen, daß 
die königliche Porzellanmanufaktur es abgelehnt 
hat. die an von künſtlichen Zähnen aus 
Porzellanmaſſe zu übernehmen und damit den deut⸗ 
ſchen Konſum vom Auslande unabhänzeg zu 
machen. — Die Kaſtenverhältniſſe des Verbandes 
ſind günſtige. Beſonders gut hat der Nieder⸗ 
laffungsnachweis gewirkt. Es iſt dadurch gelun⸗ 
gen, auch kleinere Oetſchaften mit Zahnäczten zu 
verjehen. Die Allgemeenheit, namentlich die Schul⸗ 
ahnpflege, dann aber auch die jüngeren Zahnärzte 
ſelbſt, haben den größten Vorteil davon. Mit dem 
Leipziger Verband der Arzte wurden Vecbandlun⸗ 
gen gepflogen zur Schaffung einer Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft beider Verbünde. Mit Befriedigung 
wurde die Anſicht des clan zur Kenntnns ge- 
nommen, daß es ausgeſchloſſen erſcheint, daß den 
Zahntechnikern durch geſetzliche Eiaführung 
des kleinen Befähigungsnachweiſes eine offizielle 
Standesanerlennung eingeräumt werde. Zahn⸗ 
arzt Solowski⸗ Magdeburg berichtete ein- 
gehend über die Tätigkeit der Kommiſſion gegen 
den ungeſetzlichen Giftvertrieb. — Über die Ver⸗ 
handlungen des wirtſchaftlichen Verbandes mit 
Orts- und Betriebstrankenkaſſen, der Poſtkranken⸗ 
kaſſe 2c. berichtete Zahnarzt Franck⸗Oberſchöne⸗ 
weide, der von poſttiven Erfolgen auf verſchiedenen 
Gebieten berichten konnte. — Zahnarzt Wenzel- 
Berlin machte Mitteilung von Verhandlungen mit 
kaufmänniſchen Krankenkaſſen. Nach längerer 
Debatte nahm die Verſammlung eine Reihe von 
Anträgen. zum weiteten Ausbau der Kommiſſton 
an. Über die Tätigkeit der Rechtsſchutzabterlung 
referierte Zahnarzt Meier⸗Magdeburg. Der 
Verbandsſyndilus Dr v. Zimmermann⸗Ber⸗ 
lin ergänzte die Ausführungenn des Referenten, der 
auf die Frage der Zahnbehandlung ſeitens der 
Krankenkaſſen ſowie auf die unlautere Reklame 
einging, namentlich hinſichtlich der irreführenden 
Empfehlung des „ſchmerzloſen Zahnziehens“. 
über den Preſſeausſchuß, der gemeinſam mit jenem 
des Vereinsbundes wirkt, ſprach Zahnarzt Lincke⸗ 
Liegnitz. Zahnarzt Dr. Friedemann⸗ 
Duisburg referierte über die überaus günſtige Ent⸗ 
wicklung der zahnärztlichen Laboratorien zur Anfer⸗ 
tigung techniſcher Arbeiten. Für die AUnter⸗ 
ſtützungskaſſe wurden auf Antrag des Zahnarztes 
Mox⸗Berlin ein Jahresbeitrag von 750 Mark be⸗ 
willigt. — Die Fachpreſſe behandelte Dr. Loh⸗ 
mann⸗Jena. Die neurevidierten Statuten 
verurſachten eine längere Debatte, warden aber 
ſchließlich angenommen. 
wurden eg Purſchke⸗Berlin und Kaliſch⸗ 
Brandenburg als Vorſitzer, Dr. Pulvermacher⸗Ber⸗ 
lin und Kayſer⸗Arnsberg 
Paradies⸗München und Lehmann⸗Frankfurt a. M. 
zu Schatzmeiſtern. — An die Tagung des wirt⸗ 
ſchaftlichen Verbandes reiht ſich jene des Ver⸗ 
einsbundes deutſcher Zahnärzte. 


Beabſichtigte Organiſations⸗ 
änderungen der Seminare und 


Präparandenanſtalten. 


Die Erklärung, die der Miniſter der geiſtlichen 
und Anterrichtsangelegenheilen dem Sade 
ausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes zu dieſer Ange⸗ 
legenheit 1 hat, lautete wörtlich folgender⸗ 
maßen: „Bereits im vorigen Jahre habe ich an 
dieſer Stelle ausgeführt, wie ſch bei aller Aner 
dert der Tätigkeit auf den Seminaren doch zu 
der Überzeugung gekommen bin, daß an die 
Seminarbildung die beſſernde Hand zu legen. fei; 

en Lehrplänen von 1901 ge⸗ 


— In den Vorſtand 


F Schriftführern ſowie 


„Elbleuchtſchiff 


haben, ſodaß an 


ihnen feſtzuhalten fein wird. Um aber entſprechend 
dem Gh er des Seminars als einer Fa Jute 
der Berufsbildung breiteren Raum zu ſchafſen, 
wird beabſichtigt, eine Anderung in der Weile 
herbeizuführen, daß das letzte Seminarjahr in 
höherem Maße der Fachbildung zugewieſen wird 
und die ſchulmäßige Allgemeinbildung mit dem 
vorletzten Seminarfahr einen gewiſſen Abſchluß 
findet, e in der erſten Seminarklaſſe einzelne 
wichtige Gebiete der wiſſenſchaftlichen Fächer in 
freier Weiſe zum Zwecke der Vertiefung bis zur 
Seminarentlaſſungsprüfung weitergetrieben werden. 
Dies bedingt, da die Seminarziele die gleichen 
bleiben ſollen, eine ſtärkere Zuſammenfaſſung und 
Konzentration des Lehrganges, was dazu führen 
muß, gewiſſe Organiſationsänderungen auch bei 
den Präparandenanſtalten vorzunehmen. um ſie in 
ſtärkerem Maße als bisher für die allgemeine Bil⸗ 
dung der angehenden Lehrer heranzuziehen. — Bei 
den Präparandenanſtalten kommt es in erſter Linie 
darauf an, dem ſteten Wechſel der vollbeſchäftigten 
Lehrkräfte an den Seminar⸗Präparandenanſtalten 
eine Ende zu machen. Zu dieſem Behufe habe ich 
im Einvernehmen mit der Finanzverwaltung in 
Ausſicht genommen, bei jeder Seminar⸗ 
Präparandenanſtalt zwei königliche Präparanden⸗ 
lehrer en Außerdem muß bei denjenigen 
ſtaatlichen Präparandenanſtalten, welche ſich nicht 
an dem Sitze des Seminars befinden und deren 
Vorſteher deshalb der unmittelbaren Fühlung mit 
dem Seminarbetrieb entbehren, dafür geſorgt 
werden, daß die Vorſteher ihren erhöhten Lehrplan 


mäßigen und ſonſtigen verantwortungsvollen Auf⸗ 


gaben gewachſen bleiben. Um hierfür ſtets ge- 
eignete Männer zu finden, ſollen die Vorſteher⸗ 
ſtellen dieſer königlichen Präpaxandenanſtalten mit 
Zuſtimmung des Finanzminiſters in Seminar⸗ 
oberlehrerſtellen mit 3000 bis 6000 Mark umge⸗ 
ändert werden während die am Sitze des Seminars 
befindlichen Anſtalten in Seminar⸗Präparanden⸗ 
anſtalten umgewandelt werden können. Die Durch⸗ 
führung dieſer Maßnahmen, die vom Etatsjahre 
1914 ab erfolgen ſoll, werden, wie ich mit 3u- 
verſicht hoffe, die volle Erreichung der Ziele qez 
wärleiſten, die die Unterrichtsverwaltung bei Mtf- 
ſtellung der neuen Lehrpläne im Auge gehabt hat.“ 

Schon in dem Etatsjahre 1913 beabſichtigt die 
Unterrichtsverwaltung Anderungen im Lehrkörper 
der Seminare derart durchzuführen, daß als Ver⸗ 
treter des Direktors ein akademisch gebildeter 
Lehrer angeſtellt werden wird, für den das Ein⸗ 
kommen beſonders normiert iit. 

In Weſtpreußen werden, entſprechend den vor- 
ſtehenden Darlegungen, künftig die Vorſteher der 

räpapandenanſtalten zu Jaſtrow (ev.), Pr. Star- 


gend. (ev.), Schwetz 1255 Rehden (kath.) wie 
Seminaroberlehrer beſoldet werden, während die 


Präparandenanſtalten in Graudenz (kath.), Dt. 
Krone, Langf r (kath.), Thorn (kath.), Thorn 
lev.) in Seminar⸗Präparandenanſtalten umge- 
wandelt werden können, ihre beſonderen Vorſteher 
Prag entbehrlich werden dürften. Eine Seminar⸗ 

räparandenanſtalt beſteht ſchon jetzt in Neuſtadt 
mit einem beſonderen Gebäude in nächſter Nähe 
des Seminars gelegen, ähnlich, wie die Präparan⸗ 
fab. en in Thorn zu den Seminaren gelegen 


Wiſſenſcha't und Kunſt. 


An einer wiſſenſchaftlichen Erpedi.ion 
zur Erforſchung des Südpols, 
die im kommenden Juni ſtattfinden ſoll, 
wird nach Meldung aus Reims auch der 
Fliege offizier Leutnant Me- 


nard teilnehmen, um mittels Flug⸗ 


apparats meteorologiſche, atmoſphäriſche und 
phyſikaliſche Beobachtungen zu machen. 


2... —.——— ( (—— 


Mannigfaltiges. 


Selbſtmord) durch Erſchießen verübte 
in Spandau Haup'mann Oloff (5. Garde- 
Gren.⸗Regt.). Der Offizier gehörte bis zum 
vorigen Jahre einem Danziger Infanterie⸗Re⸗ 
giment an. 

(Racheakt eines Reſerviſten.) 
In Troppau erſchoß der Reſervekorporal 
Bangretſch auf dem Rückmarſch von einer 
Übung den Oberleutnant Schwaneck wegen 
einer dienſtlichen Zurechtweiſung. 

(Verſuchter Stroßenraub.) 
Sonnabend Nachmittag verſuchte in der 
Burgunderſtraße in Köln ein 35 jähriger 
Hauſierer einem Schulmädchen das Porke⸗ 
monnaie zu entreißen. Als das Kind um 
Hilſe ſchrie, ergriff der Täter die Flucht. Bei 
der Verfolgung des Mannes, die Paſſanten 


mit dem Kinde aufnahmen, gab er mehrere 


Revolverſchüſſe ab; das Kind wurde ſchwer 
verletzt. Der Täter wurde verhaftet. 
(Folgenſchweres Brandunglück.) 
In Winnipeg wurde das Hauptgebäude von 
Malcolms Konſervenbüchſen⸗ Fabrik durch 
einen Brand vollſtändig zerſtört; durch zu⸗ 
ſammenſtürzende Mauern wurdeng fünf Per⸗ 
ſonen getötet, neun verletzt. i 
(Rettung aus Seenot.) Die Rets 
tungsſtation „Cuxhaven“ der deutſchen 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger tele⸗ 
graphiert: Am 20. März von dem auf 
Gelbſand geftrandeten deutſchen Leichter 
„Unterweſer 18“, Kapitän Bradt, mit 
Kohlen von Delizyl nach Bremen beſtimmt, 
ſechs Perſonen gerettet durch Rettungsboot 
4*. Das Feuerſchiff 
meldet: Die franzöſiſche 


„Clbe 1“ 


[Bark „Marie“ iſt im Schlepptau von 


zwei holländiſchen Schleppdampfern vor der 
Elbe angekommen; ſie iſt von der Mann⸗ 
ſchaft verlaſſen, ftat manöorierunfähig und 
hat 12 Fuß Waſſer im Raum. Das Schiff, 
das mit Gerſte von San Franzisko nach 
Hull unterwegs war, wird nach Hamburg 
gebracht werden. 
(Sturmkataſtrophe in Nord: 
amerika.) Nach weiteren Meldungen 
über die Wirkungen des Orkans im Süden 
und Weſten der Union dürfte die Zahl 


der Toten 200 erreichen. In Alabama allein 


iind 100 Perſonen umgekommen. 
Meldung aus Chicago gibt die Zahl n 
Verletzten im mittleren Weſten auf 600 a 
Die Verkehrsverbindungen find noch sie 
unterbrochen. Überall ift großer Scha, 
entſtanden. Ein Telegramm aus k; 
cago vom Montag meldet: Ein Bit i 
fturm, der neuerlich Omaha, Nebras re 
und Indiana heimſuchte, hat ungehelf” 
Schäden angerichtet, die bereits unterbro⸗ 
nen Telegraphenlinien zerſtört und zahlten 
Verluſte an Menſchenleben verurſacht; í 
einen geben hundert, die. andere bi? der 
tauſend Todesfällen an. — ale 
Sturm hat in Omaha hunderte von gow 
jern zerſtört; an hundert Perſonen find u 
tötet und mehrere hundert verletzt worden 
Der Wirbelſturm erfaßte den ſüdche 
Teil der Stadt Terre Haute (Indio 
am frühen Morgen: er ging quer durch 75 
ganze County Vigo. Ungefähr 50 Persone 
ſind getötet und 300 verletzt worden; 
angerichtete Schaden iſt ſehr beträchtlich. 

(Schiffs⸗Zuſammenſtoß.) 10 
Portland wird vom Montag gemeldet: Bah 
rend des Sturmes am Sonnabend il i 
engliſche Dampfer „Mary Park“, von Hane 
burg nach Port Talbot (Briſtol⸗Kanal) p 
ſtimmt, mit dem engliſchen Linienſchiff lich 
cules“ zuſammengeſtoßen, wobei er erhet s 
beſchädigt wurde. Auch das Schlachtſch 
hat einigen Schaden erlitten. 


n 


(Die Juwelendiebe aus dem E 
liner „Anion⸗Theater“) haben ſich 
Raubes nicht lange zu erfreuen gehabt. Au ſchon 
tut ins Ausland begriffen, wurden fie, wie nal 
urg gemeldet, in München von der Krimi 
polizei dingfeſt gemacht. Die Bande hatte die und 
iai gebraucht, ſich kurz nach der Tat aufzulösen den. 
ich erft in Magdeburg wieder zuſammenzuft! Zu⸗ 
Hier wurde der weitere Fluchtplan verabredet 
nächſt fuhren die Männer zuſammen nach í 
weiter. Frau Pfeffer kehrte jedoch noch einma ot 


Das ſollte ihr zum Verhängnis werden. Hier Wi 
ſie von der Polizei empfangen und gründlich ein 


es ſich noch darum, die beiden Männer jeſtzun iw 
Acgereiſt 
gekommen, daß Frau Pfeffer, ſobald ſie nach a 

itung 
Begle an, 
und 


2 et. 
und ſuchte ſich in dem ieee Banſin zu perbe 


Schoden 
ihn Verdacht bekam und ihn feſtnahm. Der Sinis 
den die ruſſiſche Dame erlitten hat, ift verge ge 
mäßig gering. Die Edelſteine ſind ihr erhal 2 dem 
blieben, nur d:e Faſſungen waren teilweiſe UT gen 
Juwelier und den Spitzbuben ſelbſt eingeſch! 1 20 
worden. Der Kaufmann Pfeffer ſtand mit 19 mit 
in keinem Zuſammenhang. Er lag in Scheidu į für 
feiner Frau und ſuchte Beobachtungsmater g ande 
den bevorſtehenden Prozeß. Aus dieſem Union 

atte er ſich am Tage des Diebſtahls im Selbft⸗ 
heater eingefunden. Die Kunde von ſein itt 
9 l 


mord hat auf ſeine Frau vernichtend 2 


"he i 
pius 


Außerden wurden in Thorn nagte nó 


Danzig verfrachtet. Stromauf gingen in Thorn drei ang 
mt Heiner Güterladung aus Danzig ein. Im Du 15 
verkehr ſtromauf paſſierten Thorn 2 Dampfer und, fachohe dr 
von Danzig nach xsarfhau mit 27 964 Bir. QU 04 300 
41 190 Bir. Gütern, 6150 Jir. Steinkohlen und a d m 
Düngemitteln und 2 Kähne von Danzig nach Wyez 


4329 Ztr. Schmiedekohlen. AL 
EEE Aae E S a 
Standesamt Thorn. 


el: 
Bom 16. bis einſchl. 22. März 1913 ſind gemef Kuh 

Geburten: 1. Malergehilfe Iſidor Guzicki, S. teher, dne 
Anton Ziolkowski, T. 3. Eiſenbahn⸗Gütervorſ ureaudhhert, 
Fiſcher, S. 4. Arbeiter Johann Sadecki, T. 5 11 ub 
Michael Smollich, T. 3. Schiffsgehilfen Konstante ciftet n 
S. 7. Kaufmann Guſtav Heyer, S. 8. Vizewa para? 
Ulanen⸗Regt. von Schmidt Karl Gruhlich, S. 9. P 
lehrer Johann Koltermann, T. und Ffi 

Aufgebote: 1. Reſtaurateur Wilhelm Baslad prow 
aista Mofzeszewicz. 2. Beſitzerſohn Jan anz 
Mlynietz und Joſephine Rad zinski. 3. Gärtner Falten 
Mirakowo und Julianna Michalski. +. Bureau 


Heß⸗Thorn und Ella Drawert⸗Thorn⸗Mocker. it The 
Eheschließungen: 1. Tijler Konrad Witezet ul Pa 
Kwiatkowsti. 2. Schmiedegeſelle Otto Zaſtrow mit Se ms 
Scheſs (Shems). 3. Arbeiter Hermann Thober ait Em 
Arndt. 4. Landwirt Otto Grau-⸗Hohen⸗Carzig geh, 
Radtke. henbeng onh 
Sterbefälle: 1. Schnelderwitwe Henriette Hohen 3. Fa 


Klein, 64 J. 2. früherer Befiger Adolf Heß, 07 
Eiſenbahn⸗Wächter Wilhelm Hagel, 76 Segler welle, 5 
5 


Marie Lipinski, geb. Seyda, 50 J. 5. Ti ws geb. 
Golaszewski, 71 J. 6. Arbeiter Jofeph Piotr st, nem 
2. ` Hofpitalitin, Urbeitermitwe Agnes Anisze t guoa des 
Stacheck, 62 J. 8. Rudolf Schmidt, 7 Mon. 10, GA om 
Witwe Katharina Zdunskt, geb. Orzewiecki, 74 Such 1 eſell 
Johann Lewandowski, e9 J. 11. Bruno Sofo Schlosser hon, 
12. Rentier Wilhelm Buſſe, 77, J. 13 5 5 


S » 1 an 
14. Hedwig Wegenke ge Edu 


Auguſt Zander, 55 J. 
Mon, 16. Fleiſchergeſel 


15. Albin Cerkaski, 7 
Albrecht, 65 J. 
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Gesuche, 


en, Schreiben jeder Art werden ſach⸗ 
billigſt angefertigt. Rat für Unbe⸗ 
Tho er 1 50 ke 10 
N huhmacherſtraße 16. 
Ausfneiden! 2 Aufbewahren! 


Stelengefuhe e > 


Gin i 107 2 ` 5 7 ff Kii 
pae Beet riit Mann, 


Beſchäftigun 
g. Angebote unter B. 50 
N bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stellenangebote p” 


Ka 
gem 


cite u. SBagenpjerde 


G. Goetz, Melienſtt. 5, Telephon 957. 
Penſion. Kommiſſion. 


Zu Ausritten und militäriſchen Uebungen werden 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 


J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 


Fernſprecher 345. Gerechte⸗ und Gerſtenſtr.⸗Ecke. Fernſprecher 345. 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


Dir. Heimanns Dorbereitungsanftalt, Poſen, |3- pyl] A-Zimmerwolnunden 
Kohleisſtr. 22, für Einj.⸗Freſw., Primaner- Fähnrichs⸗ und Abiturprüfungen, x 1 
kei zum Eintritt in jede Klaſſe einer Höheren Schule. Michaels 1912 beft. | mit und ohne Bad, billig von ſofort zu 
ämil Abilur., Fähnr. u. a. Bisher 960 Schüler ausgebildet. Penfionat unter | vermieten. 

feier Auſſicht (nur Zimmer mit 1—3 Betten) Illuſtrierte Profpekte mit Re⸗ Heinrich Lüttmann, G. m. b. H., 
ferenzen gratis und franko. Fernſprecher 1961. Mellienſtr. 129. 


— 


> = Pferde verliehen. Oderen ' 
Rodidneider, ma) SOCNNECKEN- i Drüdenit. AU, 1. E, 


vermieten, 
Ballonwohnung 4 Zimmer, 


Á Küche und 
Mädchengelaß, per 1. 4. zu vermieten. 


Hofwohnung, Pa 
per 1. 4. 


Neuftädt. Markt 11. 
Wohnung für 360 M. per 1. 
Culmerſtraße 12, 1. Etage. 
Mohn 


B. Doliva. 
u. Friſeurgehilfe 


gef. Heiligegeiſtſtr. 12, Fernſpr. 569. 


Lehrling giui. 


E. Hoffmann, Feilenhauermeiſter, 
Bäckerſtraße 27. 


Cin Lehrling 


aher Sontohaeiirre, 


feuerfeſt, ſauberſtes und vornehmſtes Kochgeſchirr, empfiehlt 


A. Barschnick, Bankir. 2. 
Lehrling Dige, aunerläfige, einfarhe 


>” Schreibfedern-Fabri- ` 
kation zuleisten vermag Æ 


1 Auswahl 25 Pf + 1 Gros 012: M 2.50 
F, Soennecken Schreibfedern-Fabrik Bonn 46 


April zu vermieten 
2 St., K. u. Z., daf. I., gr. Zim. 
Kochg. Coppernikusſtr. 24, Laden. 


Stütze oder 


Berlin Taubenstr. 16 + Leipzig Markt 1 


nimmt, zum 1. oder 15. April für kleinen 


ne Stub. z. verm., Preis 7 Mk., vo 


ber ! April geſucht. mit guter Schulbildung ſtellt gegen Ver⸗ 92 ' 108 seid Grand Prix 
ermann Heymann, | sütung ein J. Tschiehoflos Wirtſchafterin, Kleine Wohnung 
— Bekleidungshaus. $ D die ſämtliche häuslichen Arbeiten übers Wanderer A; fof. zu vermieten Kloſterſtr. 10, pt 


Lehrlinge 


[ofort ' Sblojferei und Formerei ſtellen 


Born & Schütze, 
Fir Miaſchinenſabrik. 


mein Photographiſches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als 


Lehrling 


Maurerlehrlinge 


ſtellen ein 
Rosenau & Wichert, 
Baugeſchäft, Thorn. 


Fuhrleute 


zum Anfahren von Rundholz aus dem 


ſtädtiſchen Haushalt, Nähe Thorns, ge⸗ 
ſucht. Dienſtjunge vorhanden. 

Angebote unter J. P. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


anſtändiges Fräulein 
als Verkäuferin für eine Militärs 
kantine zum 1. April gef uht Ans 
gebote unter . ©. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Köchin, Mädchen für 


Empfehle alles, u. Kindermädchen 


Fahrräder 


zu ermäßigten Preiſen. 


Von höchſter Vollendung. 


Vertreter: — 


Paris 1900: Grand Prix. 


Walter Brust, Toll. 


eſucht 2⸗Iimmerwohnung z. 1. 4. von 
kinderl. Leuten. Ang. m. Preisang. u. 
L. 100 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möblierte Wohnung 
mit Burſchengelaß ſofort zu vermieten. 
Tuchmacherſtraße 26, pt 


1. 4. 1913 Gerſtenſtr. 11, 1 Tr. 


C 

2⸗Zimmerwohnun 
mit Entree nebſt Zubehör, Manj., zum 
1. 4. zu vermieten Waldſtraße. 

H. Bartel. Mellienſtr. 59, 3, 


Eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung 
für 350 Mk. vom 1. 4. zu vermieten. 
Fr. Unger, Thorn-Mocker, 
Lindenſtraße 1. 


1 Wohnung ies 


immern 


2 Gt. möbl. Zimm. m. Schlafſt., fep. Cing., 
beju Walde ftelit ſofort ein mit gulen Zeugniſſen. Gleichzeitig fude Wohn⸗ ee nebſt Zubehör, 
ch t. 8 Wirtin, Stubenmädchen für Güter bei N 14,50 Mk. monatlich, per 1. 4, zu ver 
— Atelier Bonath. G. Soppart. beben Gera. Terikte Katarzynska, und Schlafzimmer, Sumner 26, pt. | mieten Graudenzerltr. 188. 
| — — — gewerbsmäßige Siellenvermilllerin, gutmöbliert, vom 1. 4. bezw. 15. 4. mit.) @®@005062965T99608888 | An meinem Haufe Neuftädtiiher Mark 
bei drein E ge 8 Kräft. Hausburſche, Thorn, Neuflädtiſcher Markt 18, 2. auch ohne Beköfligung zu vermieten. Zu = Für Fleiſch 10 ift die 
Fetten G. Leno. le VEN welcher mit einem Pferd umzugehen Mrähige anen 1 und erfr. in der Geſchäftsſtelle der „Prefie“. 8 cher. 8 Wohnung 
odel, » f íi lò theitsbnrirhei ſtellt ein zo 2 Zimmer [e in d 5 5 
Cuimiee W den N S EECA A. E. Pohl, Araberſtraße 13. möv. Wohnung, u. Küche 8 Neuer Laden; Kuche and Zub, boden eh 
I | yon 1. April zu vermieten 1t ' 
lucht Friſeurlehrling Laufibur che Ein evangel. Nienſtmädchen Culmerſtraße 12, 1. Etage. 3 mit allem Zubehör u. Utenſilien für = E 
C. Ponmerenke, Mellieniir. 80. e |Q Beilherei, Wurffebtit, Delitatee Wohnun 
® fofort verlangt J. Tschichotles, | geſucht Brückenſtraße 21, 2. ddl. Bor kram. ſtube preisw. | ® handlung und Speiſelokal ift ſofort Zy 
E e Feine füchtige, jnnbexe zu verm. in d. Mitt. d. Bromb. Vorſtadt. 2 mit Wohnung für das Meiftgebot 5 2 Zimmer, Küche, Balkon, I. vom 1. 4 
mit 0 1 Arbeitsburſchen . Aufwartefrau oder „Mädchen Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 65 zu n Strobondſtr 8 zu verm. Zu erfragen Hoheſtr. 7. 
utet Schulbildung, der polniſchen ſtellt ſofort ein Sarg = Magazin 777 5 mit auch ohne TOSSES Ss 7 
Sprache mächtig, ftetit vom = April] A. Kabi ael Coppernitusitr. 41.| für den ganzen Tag von ſofort geſucht. Möbl. Zimmer Benj. z. verm. Dees zesssgasessess Allſtädt. Markt 27, 2, 
Is. ein T Kräftiger { Gerileniitnge 19, 3 Tr. Eliſabergſtr. 10, 2. | 7 ii N eine Stube fofort zu vermieten. 
. Ussorowski, UA * 3 eee Nr r EEE, Va W I) | ni B h ) eg Hermann Heymann, 
N E , } , Re e an 
ee Import Arbeitsburſche eee 5 K ele het. Bie fut e Sm dl. GEL Zimmer mit, Gas 
wy Einen Lehrling | ren. ! m e enbeeitenfje"d, E. | 9 larat ln Be er. Aal. E. Moittagsrkeie &D, hot. 
O. Bartz, Bütichermeiſter. r H Germpt, gun möol. Vorderzimmmer, | Q möol. Bimm. zu vermieten. Bu er⸗ räumen ift vom 1. 4. 13 zu vermieten | i mieten. 
Thorn⸗Mocker, FRI ART 78. Bernstein & Co, w Bromb. Vorſt. v. 1. 4. 8. vm. Talſtr. 26,2. fragen Gerſtenſtr. 11, 1. Zu ge beim Porner, Hof. 2 Stuben und Küche aber. 9. 


Die ſtädtiſche Baumſchule in Thorn 
gibt Eſchen⸗ und Ahorn⸗Heiſter, 
als Alleebäume und zur Aufforſtung 
geeignet, billig ab. 

Beſtellungen an Förſter Neipert 
in Thorn. 
Thorn den 19. März 1913. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Speife- und Brotreſie der 
hieſigen Garniſon⸗Arreſtanſtalt ſollen 
für die Zeit vom 1. April 1913 bis 
dahin 1914 vergeben werden. 

Schriftliche Angebote hierauf, die 
Abnahme für einen Monat umfaſſend, 
jind bis 29. d. Mts. an die Komman⸗ 
dantur der Feſtung Thorn, Bader⸗ 
ſtraße 11, einzureichen. 

Thorn den 25. März 1913. 
Kommandantur der Feſtung 


Thorn. 
Bekanntmachung. 


Zur Inſtandſetzung des hieſigen 
Garniſonkirchhofs wird ein gelernte: 
Gärtner auf Tagelohn geſucht. 
Weitere Hilfskräfte werden außer: 
dem zur Verfügung geſtellt. 

Geeignete Bewerber wollen ſich 
auf dem Geſchäftszimmer der Kom 
mandantur, Baderſtr. 11, werktäglich 
in der Zeit von 12 bis 1 Uhr nach⸗ 
mittags melden. 

Thorn den 25. März 1913. 


Der Garniſon⸗Kirchenvorſtand. 


für üler hieſige 

Gute Penſion Behran taten mit Klav 

Fr. Reddemann, Mellienſtr. 113, 2 
Ses Es des 


Original Kitinauer 
Wechſelweizen, 


Sommerweizen, 1. Hauptprüfungsſorte 
der D. L-G.. per 100 kg 28 Mark, 
per t 260 Mark, 


Original Kittnauer 
Sommerweizen 2., 


per 100 kg 28 Mark, per t 260 Mark. 
Beide Weizen find lagerfeſt und fehr 
ertragreich. 


Heines Hanna⸗Gerſte, 

1. Abſaat, per 100 kg 26 Mark, per t 

240 Mark, ab Boguſchau gegen Nach- 

nahme in neuen Säcken zum Selbſtkoſten⸗ 
preis. 

Sämtliche Saaten find vom W. S.. 
B. -V. anerkannt und genießen Frachter⸗ 
mäßigung bei Abfertigung (halbe Fracht). 

Killnanu bei Boguſchau Weſtpr. 


Hugo Müller. 
Petluſer 


oommer - Roggen, 


Abſaat, in Größe des Korns nicht vom 
Winter⸗Roggen zu unterſcheiden, trieurt, 
ausverkauft, 


Strubes Schlanftenter 


Hafer, 


trieurt, 


grüne 
Fölget⸗Eibſen, 


handverleſen, 
verkauft als Saatgut ` 


Dom. Wieſenburg 


bei Thorn. 


Saathafer Bijele T, 


3. Abfaat, 
ppelt gerein. und ſortiert, 19,50 Mark, 


 Snntgerfte 
Spalöfs Handen, 


2 ann: Be 
210 t, 99° 
Garantie: aer 25 50 s 


Grüne Folger⸗Erbſe, 


ark, 


strubes begr, Gommer- 


3. Abſaat, 24 Mart 


” 


Steupes Schlauſtedter ajeri ange 


Sunlöjs Li 
Faelle frei ano „ verkauft 


re awdin, 50% en 
mäßigung. . 


Saalbulwrti. Roerbertode, 


Kreis Graudenz. 
Grüne 


Folgererbſen, 


zur Saat, kerntrocken u. ohne Wurmſtich, 


à Bentner 9 Mark, 
handverl. 9,50 Mark, 
frei Bahnhof Ernſtrode. 


Gutsbeſitzer Ziehm, 


Roſenberg. iE 


Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis 30. April d. Is. wird von der Artillerie und mi 
Infanterie an allen Wochentagen von 7 Uhr vorm. bis vorausſichtlich 3 Uhr nachm 
(am 28. von 5 Uhr vorm. ab) und in der Nacht vom 15.16., 17. 18., 19./20., 
22. 23., 24. 25. und 28. 29. von 6 Uhr abends ab auf dem hieſigen Schießplatze 
lived ben en. Das Betreten des Schießplatzgeländes während des Schießens ki 
iſt verboten. Í 

Zum Zeichen, dağ ſcharf geſchoſſen wird, werden auf den Forts „Winrich von 
Kniprode“ und „Ulrich von Jungingen“ ſowie den 2 ſüdlichen Beobachtungstürmen 
weithin ſichtbare Signalkörbe und an der Lagerwache des Schießplatzes eine 
ſchwarze Flagge hochgezogen (bei Nacht treten an deren Stelle role Laternen) 
und die über den Schießplatz führenden Wege geſperrt. 

Das Betreten des Schießplatzes außerhalb der öffentlichen Wege ift nach dem 
Abſchießen nur den mit Erlaubniskarten verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Die 
Karten müſſen von der Kommandantur bezw. von der Kommandantur und dem 
Amtsvorſtand Schießplatz unterſchrieben ſein. Zuwiderhandelnde werden beſtraft. 

Das Beſitzrecht an der geſamten verſchoſſenen Munition, den Sprengſtücken 
uſw. ift der Firma Georg Dietrich, Alexander Rittweger Nachf., Thorn, ver⸗ 
pachtet, deren Vertreter auf dem Schießplatze wohnt. 

Das Sammeln von verſchoſſener Munition, Sprengſtücken uſw. ift nur den mit 
Erlaubniskarten dieſer Firma verſehenen Zivilperſonen geſtattet. Dieſe Karten 
müſſen außerdem die Unterſchrift der Kommandantur tragen. Das unbefugte 
en von Sprengſtücken ift Diebſtahl und wird nach § 291 R.⸗Str.⸗G.⸗B. 
eſtraft. 

Zünder mit Zündladungen, blindgegangene Geſchoſſe, Granaten und Schrapnells, 
mit und ohne Zünder, Sprengſtücke mit Reſten von Sprengſtoffen, Zünder mit 
Zündladungskörpern, geladene Mundlochbuchſen, loſe oder im Geſchoßkopf ſitzend, 
einzelne Zündladungen, Zündladungskörper und Sprengkapſeln dürfen unter keinen 
Umſtänden berührt werden, auch dann nicht, wenn der Finder von der Ungefähr⸗ 
lichkeit derſelben überzeugt iſt. Der Finder hat weiter nichts zu tun, als die Stelle 
kenntlich zu machen und den Fund dem Sprengkommando zu melden. Das Zer⸗ 
trümmern der Blindgänger uſw. wird lediglich durch die von dem Funde in Kennt⸗ 
nis zu ſetzende Schießplatzkommandantur veranlaßt. 


Kommandautur des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 
Zur Projektanfertigung und 
Ausführung neuzeitlicher 


Park⸗ u. Gartengeſtaltung 


ſowie gärtneriſcher 


Schmuck- u. Nützanlagen 
jeglicher Art 
empfiehlt ſich 


Eduard Tenpin jin. 


ſtaatlicher Diplom - Garten: 

meifter und Gartenarchitekt 
in Thorn, 

— 20 Königſtraſte 20, — 

Telephon 559. 


Wenn Sie umziehen, 
lassen Sie in der 


neuen Wohnung | „ 


nur Gaslich 


installieren! 


Billigstes Lichti 
der Gegenwart. 


Unentbehrlich Unentbehelich ! 


ift für jeden der Ordnung liebt, unfer 


Univerſal⸗Briefhaken. 


EA Die ſtarke Nachfrage beweiſt die Güte. 
Preis 95 Pf. pro Stück, von 6 Stück an franko Zuſendung. Zu beziehen durch 
jede beſſere Schreibwarenhandlung. Wenn nicht vorrätig, liefern wir direkt. 


Rotacopie Abt. d. d. M. v. G., 


Berlin N. 4, Chauſſeeſtraße 129. 
Georg Dietr 


Alexander Rittweger Nachfig., 


Fernſprecher 25, Thorn, Eliſabethſtr. 7, 
empfiehlt 


Glee- und Grasſaalen. 
Landwirtſchaftliche und Gartenſämereien. 
Runkelrübenſamen. 


Mit Preiſen und Muſtern ſtehe gern zu Dienſten. 


er 


RE 


AS — 


Stellung, höheres Gehalt, Existenz | 
erhält man durch wirklich gründli z 111 f 
i : A K gründliche kaufmännische, 
Ausbildung in Buchführung, Korrespondenz, % 
; Stenographie, Maschinenschreiben u. s. w.. 
; Viele Dank- u. Anerkennungsschreiben. Meldungen von H: 
Damen und Herren, sowie Eintritt und Beginn jederzeit. 
A. Gaidus, Bücherrevisor und Kaufmann 
Privat-Handels-Lehr-Kontor, Brücken: ee 
Gegründet 189% MaaS 38, 3 Tr. 


e 


gegr. 1903, für die Einj.-Frelw.⸗, Fähnrichs-, Seskaddett.-, 
Primaner- u. Abilurienten-Prüfung, sowie zum Eintritt & 
in die Sekunda einer höher. Lehranstalt. Streng geregeltes 5 
christl. Anstaltspensionat. ür g 
Seit 1911 auch besondere 
Primaner- und 
bestanden 


Seit Januar 1910 Bestanden 303 Zöglinge, 
Abiturienten (darunter 16 Damen), #6 für Oberprima, 
2 38 (dar. 1 Dame) für Unterprima, 36 (dar. 16 Extraneer) ® 
für @bersekunda, 58 für Untersekunda u. 39 Einf. 


. M. Wendisch Nachf., Seifenfabrik, Thorn. 


. 


wird von konkurrenzfähiger Lebens⸗ und Ausſteuerverſi ſerungs⸗A.⸗G. 


geſucht. Unterſtützung durch Fachmann wird gewährt. 
Beziehungen wollen Angebote einreichen unter P. T. 3973 an Haasen- & 
stein & Vogler A.⸗G., Berlin W. 8. x 


DE NE EE S — RE EN 


fit 


N 
ER EBENE 


z J Konzeſſ. Bildungsauſtalt N 
Strasse 


Kindergarten. ner 
Anmeldungen nehme bereits entgeg 
Ebendaſelbſt: Steuo⸗ 
Schreibmaſchinen⸗ u. feilt 
graphie⸗ Unterricht — 
Witwe E. Zimmermann, geben 


Coppernikusſtraße 11. f 


Topper 
Tami 


ſind von unive 
troffener Güte U 
Haltbarkeit, 

| Verſand u. Lager. 

al naga har 

Walter Brust, Thorn, 


Friedrichſtraße. 


rt 


3, Freib r 


Damen - Kurse d 


Abiturienten - Prüfung. Bisher 
aarumer 83 Abiturienten. 


darunter 49 


628 


bereits 


223232372 
2 ff 2827 


à pa l! 
Jubilea kim 
hochfeinste Margarine BE A 
der beste deutsche Butterersatz ſtehen auf höchſte 


Allein vertreter für Thorn: 


Poſen. 
Kataloge gratis. Wa 


Y 


—— — 
Zement⸗Beelplatlen, 


rohe und farbige, 
ſind billig zu haben. 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 29 oder 


Wilhelmſte 7. A. Piotrowic? 


Ziehung 8.,9,,10.,11. u. 12. April 


Geld-Lotferie 


zum Ausbau der Veste COBURG 
17553 Geldgewin 


360909 


für Neu- und Umbauten, 
einfarbig, Granits, Inlaids, 
Hılzmaser-Parkelis 
mit durchgehenden Mustern. 
= Sachgemässe Verlegung. :: 
Sonder-Angebot! 


Bedruckte Linoleum =- Läufer : 
67 cm breit 90 cm breit 
Meter 1.10 M. 


Meter 1.50 M. 
Bedruckte Linoleuim- Teppiche 
‚130x200 em 2090X300 em ` 


Hauptgewinne Mark: 


Stück 9.00 M. Stück 19.00 M. 


Carl Mallon, Thorn, 
Altstäcdt, Markt = 


Porto und Liste 30 Pfg. extra 


H. P. Kröger 


8 7 ich- 
„ Berlin W., mass 1883. 


Lud. Müller & U- 
„ Berlin W., We 
in allen Lotteriegeschäften, Losever- 


kaufsstellen u. den Preuss. Landes“ 
krieger-Verband, Berlin, Geisbergstr. 2. 


=j= Chronische 


r Haut- und Harnleiden 
ohne Einspritz., ohne Quecksilber, 
bewährte 45 jähr. Praxis. Direk- 
tor Harder, Berlin, Eichen 
lorffstr. 1, Auskunft unauffällig 


Wagenräder 


jeder Größe und Geſtelle liefert billig 


Richard Rettmanski, 


Thorn, Brombergeritr. 110. 


Preisaufgabe! EN 


Zur Erhöhung meines Umſatzes in Anſichtskarten, liefere 
ich ein prachtvolles Album mit 300 verſchiedenen An⸗ 
ſichtskarten gratis oder zahle, falls bevorzugt 


Dreißig Mark in bar 


einem jeden, welcher die nachfolgende Aufgabe richtig löſt und 
mindeſtens 20 Karten durch Voreinſendung von Mk. 1.05 per 
alep asiing oder per Nachnahme von Mk. 1.40 von mir 
ezieht. 


Die neun Felder ſollen mit Werten von 1—9 in beliebiger 
Anordnung fo beſetzt werden, daß möglichſt viele gradlinige 
Additionen mit der Summe 15 vorgenommen werden können. 

Löſungen werden erſt nach Zahlung obiger Kartenbeſtellung 
zugelaſſen. Hervorgehoben ſei, daß jeder Löſer den Preis er⸗ 
hält, man vergeſſe daher nicht anzugeben, ob das Geld oder das 
Album gejandt werden fol. Deutliche Adreſſenangabe im Brief 
und auch auf kleinem dünnen Blatt erbeten. 


F. Oderich, Poſtkarten⸗Verlag, 
Hamburg 36 C. 


—— ——— — (zer — 
Gegründet 006. 


Justus Wallis 


Phorn 


Strubes begrannten 


Sommer - Weizen, 


1. Abfaat, 


per Jentner 11,50 Ml., 


frei Wrotzlawken, gibt > in 
3 i 
R. Witte,, semat, 


Gulmerland. 
Garantiert auswuchsfreies 


Diamantmebl, 


ſowie 


gutes Saat⸗Gelreide⸗ 
Wicken, Peluſchken, 
Seradella, Gerſte, Hafer, 


Sommerroggen 
empfiehlt billigſt 


Johann Lüdtke; 


Telephon 356 — Bacheſtraße 14. 


Sheife u. Saukkartoffeln 


i offeriert in Waggonladungen 
IL. Landsberger, Kartoffel - Exporl, 
Charlottenburg, Grolmanſtr. 34 35. 


ist garantiert rein, schont 
daher 


bleicht dieselbe 
des Gehaltes an bestem 
5 Terpentin öl. 


die Wäsche und 
infolge 


Ueberall erhältlich. 
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D 
eee 


Platzinſpetor 


gegen hohe Bezüge 


Herren mit guten MA 


. * r Pe’ 
Anfragen bei Fräulein Wegner 


